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VORBEMERKUNGEN

Wiären Zeıten, als 1US Quam singuları) schrieb (1910); als 1US
XI mit Medtitator De: (1947) liturgischen Fragen Stellung ahm
oder 1US Parsch? (1884—1954) durch die Klosterneuburger Volksli-
turgische Bewegung den geistigen Boden für die Liturgiereform des
58 Vatikanums* bereiten half, Seelsorger mMi1t dem Thema »Kind Da

Kongregatıion für die Sakramentenordnung, Dekret Quam singuları VO August
1910 über die Frühkommunion VO  - Kıindern, in AAS (1910) 577583
Pıus AIL.,, Enzyklika Mediator De: ber die heilige Liturgie VO 20 November
1947, 1: AAS 39 (1947) 521—595 Pıus E: Rundschreiben ber die heilige Tite
turgıe (20 Nov. 1947 Mediator Dex1)., lat. und dt. Text, Freiburg 1948 Herder-
Ausgabe).
Pius Parsch, Volksliturgie. Ihr 1nnn und Umfang, Klosterneuburg 1940
Andreas Redtenbacher (Hg.), Pius-Parsch-Studien. Quellen und Forschungen ZUr

Liturgischen Bewegung. Pıus Parsch, Volksliturgie. Ihr 1nnn und Umfangt
1), Würzburg Pıus Parsch, Messerklärung 1mM Geist der liturgischen Er-
9Klosterneuburg 1930 2193537 Neu eingeleitet VO  - Andreas
Heınz 4), Würzburg Pıus Parsch, Das Jahr des Heiles, Klosterneu-
burg 1923 15/161955/6 Neu eingeleitet VO Harald Buchingert F} Würz-
burg 177008 U.v.m.
Rahner arl Vorgrimler Herbert, Kleines Konzilskompendium, Freiburg 1966
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turgie Katechese« konfrontiert worden, hätten s1€e wahrscheinlich
primär, wenn nıcht Sal ausschließlich, »Schulgottesdienste« und

den schulischen Religionsunterricht (1im folgenden: RU) gedacht.
iıne mıit Kindern und für Kınder gefeierte Liturgie? verblieb bıs zu
I1 Vatikanum 1in jenem festen Rahmen, der durch strenge Rubriken

für die angeblich selbst die große Theresia bereit WAäl, ıhr Leben
einzusetzen geregelt W Aar. Kindheit wurde, obwohl die Fachwelt
schon lange VO »Jahrhundert des Kindes« sprach un: Kind-Sein als
eigenständige Phase des Mensch-Seins verstehen suchte, 1m Welt-
bild vieler Erwachsener als bloßes Durchgangsstadium Zu Erwach-
sen-Sein angesehen. An diese Welt der Erwachsenen hatten sıch Kın-
der ZzuLt w1e€e möglich durch die wichtigste Kindertugend Gehor-
SA anzugleichen. Nahezu alles 1st seither anders geworden ZUr
Freude der einen, manchmal auch A Leidwesen der anderen. Wer

das Wirken des Heiligen Geistes 1n der Kırche glaubt, für den sind
Aufbrüche und Umbrüche 1n der Kirche nıcht Quellen der Angst,
sondern Impulse TARE Nachdenken un oft auch ZUr Dankbarkeit.
Eın solcher Impuls 11 auch das Folgende seın.®

I8 DiIrE WIEDERENTDECKUNG EITEN FRÜHCHRISTLICHEN
VERSTÄNDNISSES VO  Z KATECHESE WIRKTE SICH AUCH AUF DIE BEZIEHUNGEN

KATECHESE UN.  e NDERLITURGIF AUS

Bıs VOTL rund einem Vierteljahrhundert und länger verstand INnan in
Österreich? auch ach vatikanıschem Verständnis® Katechese

Neben Schulgottesdiensten iınkl SO Schulbeichten und sonntäglichen Kindermes-
sen Messtfeiern, die für Kınder gestaltet wurden, ber 1n der Regel uch VO Vvie-
len Erwachsenen »besucht« wurden) zaählten dazu uch Kinderkreuzweg und Kın-
dermaiandacht.
Zur Problematik ınd Liturgie vgl und beachte uch Karl-Heinrich Bıeritz,
ınd und Gottesdienst, 1n Schwerin, Eckart (Hg.), Christliche Unterweisung und
Gemeiunde., Autsätze Zur kirchlichen Arbeit mit Kındern und Konfirmanden, Berlin
1978, 9912
Vgl aZzZu: Österreichische Kommıissıon für Bildung und Erziehung des Sekretariats der
Österreichischen Bischofskonferenz (Hg.), Österreichisches Katechetisches Direktori-

für Kinder- und Jugendarbeit, Wıen 1981, D Religionsunterricht Osterre1-
chischen Schulen wiırd dort als Teıil des katechetischen Wirkens der Kırche gesehen.Vgl Directorium catechisticum generale, AAS (1972)7 Kongregation
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manchmal ausschliefßlich den VO der Kirche besorgten
schulischen Religionsunterricht. Religionslehrer 1m Pflichtschulbe-
reich nNnNanntfe man Priesterkatecheten oder Laienkatecheten (ab

in Hauptschulen un: 1mM Untergymnasıum yab 65 bis weıt
ach dem Z weiıten Weltkrieg als Religionsbücher Katechismen. Na-
türlich yab D neben der schulischen Katechese auch mannigfache
Formen außerschulischer Katechese, etwa 1n Salzburg die Hayus-
lehren)?, der Steiermark un auch andernorts die Christenlehren‘®,
ab der NS-Herrschaft dann auch eiıne pfarrliche Kinderkatechese,
die ott Seelsorgstunde geNaANNL wurde. In der Bundesrepublik
Deutschland WAar man VO  a einem primär auf den schulischen
Religionsunterricht hin Orlıentierten Verständnis bereits in den sieb-
zıger Jahren des Jahrhunderts durch die Unterscheidung UOoN
schulischem UunN hırchlicher Katechese (Gemeindekatechese) ab-
gewichen.‘! Diese aut dem frühkirchlichen Verständnis VO Kate-
chese beruhende Unterscheidung 1st heute weıter verbreitet als
1985 Das offizielle Allgemeine Direktorium für die Katechese

für den Klerus, Allgemeines katechetisches Direktorium. Dt Übers VO Raphael
VO  - Rhein, Fulda 1973 hier Nr.
Armın Russı Johannes Hofmann, Hauslehren in Salzburg, in CPB (1981) 96—
100 Ort findet sıch auch weıtertührende Laiteratur.

10 Vg AaZu eLIWwaAa: Leopold Lentner, Katechetisches Wörterbuch, Wıen 1961, 104f
Ferdinand Klostermann, Las christliche Apostolat, Innsbruck 1962, 849 E
1917 Can 33 Rupert Gotthardt, Christenlehren 1n der Pfarre Hartberg heu-
te, 1n: CPB 93 (1980) 2872 Engelbert Schmied, Christenlehre 1n der Pfarre Hart-
berg. Modell einer erneuerten Gemeıindekatechese, in CPB 101 (1988) P7 7133
Vor allem ber: AA Christenlehren 1n der Steiermark, ın CPB (1980) 318t.

11 Dıies belegt die Tatsache, ass bereits 1974 die (Gemeijnsame Synode der Bıstümer 1n
der Bundesrepublik Deutschland (»Würzburger Synode« 1971-1975) Wwel oku-

veröffentlichte. Eınes diente dem umtassenden und weıt über Schule und
Kıindesalter hinausgehenden katechetischen Dienst in der Gemeıinde, das andere
dem Religionsunterricht 1n der Schule Beide Dokumente sınd veröffentlicht
der Deutschen Bischotskonterenz in. GemeLnjnsame Synode der Biıstümer iın der
Bundesrepublik Deutschland (hg 1M Autfttr. des Präsıdiums der Gemeinsamen Sy-
node der Biıstümer in der Bundesrepublik Deutschland und der Deutschen Bı-
schofskonferenz VO Ludwig Bertsch), Offizielle Gesamtausgabe, Beschlüsse der
Vollversammlung, 1—2, Freiburg Br. 6—-19 Georg Baudler (Hg.), Schuli-
scher Religionsunterricht und kırchliche Katechese, Düsseldorf 1973 Dazu uch:
Georg Baudler (Hg:), Erneuerung der Kırche durch Katechese. Zum Synodenpapier
»Das katechetische Wıirken der Kirche«, Düsseldorf 1975 Fuür Thema inte-
ressant ist der Beschluss der Würzburger Synode AA Gottesdienst der Kırche (Nr.

Kinder- und Jugendgottesdienst).
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1997 das das Allgemeine Katechetische Direktorium 19715 erseitiz-
O, spricht VO  } einem »Eigencharakter« des Religionsunterrichts 1n
den Schulen, dessen Beziehung ZUr kirchlichen Katechese »eıne Be-
ziehung der Unterscheidung und wechselseitigen Ergänzung« se1l
Zwischen Religionsunterricht un Katechese bestehe »e1n er-
reißbarer Zusammenhang und zugleich eın klarer Unterschied«.!*
Katechese wird heute umtassend verstanden als » Vertraut machen
MAt den Möglichkeiten des Christseins« Exeler) VO  } der auf-
vorbereitung bis Zzu Greisenalter. Und MUSS InNnan 1m Blick aut
die liturgische un sakramententheologische Unterweisung ohl
ımmer auch 27 Sagcen, ob man als Ort dieser Unterweisung das EI-
ternhaus, die Gemeinde oder einer öffentlichen Schule®5 VOTLr

Augen hat.
Dies wird inan auch beachten mussen bei der Erstellung un Reali-
sıerung »nNeuer Akzente in der Sakramentenkatechese«, die Wiıens
Kardıinal Schönborn 1im Maı 2011 bei der Bekanntgabe eines Master-
plans in Zusammenhang mit Bemühungen eine Neuevangelisie-
rung torderte. Erste Versuche einer Neuakzentuierung der Erstkom-
munionvorbereitung liegen bereits vor.!1®
Pfarrgemeinde, Elternhaus und Schule bergen unterschiedliche Mög-
lichkeiten un auch Grenzen. SO hat die lıiturgische Katechese 1mM
Raum der Pfarre größere Möglichkeiten der Gestaltung und der Ver-

12 Kongregation für den Klerus, Allgemeines Direktorium für die Katechese, Vatikan-
stadt 1997

13 Directorium catechisticum generale, AAS (1972) 27-176, Allgemeines katecheti-
sches Direktorium (dt.), Fulda 1973

14 Kongregation für den Klerus, Allgemeines Direktorium für die Katechese, Vatikan-
stadt 1997, 8 4 Nr.

15 Vgl azu die ımmer noch bedenkenswerten Überlegungen VOIl: Adolf Exeler, eli-
gionsunterricht 1mM Spannungsfeld zwischen Kırche und Schule, 1n KatBl (1969)
540—-555

16 Beıispiel: Christian Hennecke, Einfach Erstkommunion teiern. Erstkommunionvor-
bereitung nter veränderten Voraussetzungen, München 2010 Es wird versucht,
durch sechs Liturgjiekatechesen die Feier der Liturgie selbst Zu Weg 1n den lau-
ben werden lassen. Erfahrungsberichte und liturgiewissenschaftliche Überprü-fung dieses Weges lagen Zzur eıt der Abfassung dieses Textes noch nıcht VOTr. Den
Weg der Erstkommunionvorbereitung »entlang dem Aufbau der heiligen Messe«
planen, versucht InNnan schon se1it längerem. Beispiel: ermıine Könıug arl Heınz
König arl Joseph Klöckner, Tut dies meınem Gedächtnis. Werkbuch Zur Vor-
bereitung auf die Erstkommunion, München 1985, völlig überarbeitete Neuausga-be, München 2005 *2014 Neu ear! Aufl.).
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bindung mi1t gottesdienstlichen Vollzügen. S1e wird aber WwW1e€e eLtwa

auch die Erstkommunionvorbereitung durch » Tisch-
mutter« häufig VO  . ehrenamtlichen, liturgisch un sakramenten-
theologisch NUur wen1g (wenn überhaupt) ausgebildeten Katecheten
(in Frankreich einst »catechiste maman«\/ genannt) besorgt. Religi-
onslehrer in der Schule haben in der Regel eıne solide einschlägige
Ausbildung. Den Vorzügen durch die Schule (etwa: längere Wahr-
nehmung e1nes Themas un dadurch Festigung un auch Einübung)
stehen auch Nachteıile gegenüber. tWwa Gottesdienst-Erfahrung
annn die Schule 1Ur 1n sehr bescheidenem Ma{fi durch die gesetzlich
möglichen »schulischen religiösen UÜbungen« un eventuell durch

»Katechetische Fejern« innerhalb eines monokonftessionel-
len Religionsunterrichts vermıitteln HY Die tolgenden Überlegun-
CIl gelten Zu Großteil Anliegen, die generell alle Bereiche (Eltern-
haus, Schule, Gemeinde) betreffen oder zumiıindest berühren.
Das umfassende Verständnis VO  a Katechese wiırkt sich auf Retflexion
un theologische Interpretation der Beziehungen 7zwischen Kateche-

Liturgie schulischem Religionsunterricht au  N Diese werden
weıter und umftfassender. Dabei gilt für Liturgie Katechese eli-
gionsunterricht ach Ww1e OT, W as Evangeliıu nuntiandı VO Verhält-
n1s Katechese Sakramente Sagt »Es 1st durchaus wahr, A4$sS erın Sa-
brament einen großen Teil seiner Wirkung verliert, Wenn seiner
Spendung nıcht eine gründliche Unterweisung über die Sakramente
UunN eine umfassende Katechese vorausgeht.«)8 uch für einen Religi-
onsunterricht, der sich nıcht mehr 11 vollen Sınn als Katechese VeI-

steht, gilt wohl, W as die Römische Bischofssynode 1977 mi1t dem
Thema »Die Katechese in unNnserer Zeıt, mM1t besonderer Berück-
sichtigung der Kinder- und Jugendkatechese«, bei der ıch als Peritus
1im Spezialsekretariat mitarbeiten durfte, 1n den vorbereitenden Ar-
beitspapieren (»Lineamenta« un »Instrumentum Labor1s«) mMi1t
Nachdruck bewusst machte: Glaubenswahrheit, Glaubensteier un:!
Glaubensleben aın InNnan ebenso wen1g voneıinander (TeNNEN,; ohne
das CGanze preiszugeben, W1e€e mMan VO  a} Länge, Breıte und ohe e1nes

17 Josef Dreißen, Das Modell der Mama-Katechetin, 1n CPB (1971) 472380
18 Paul Y Apostolisches Schreiben Evangeli nuntiandı VO Dezember 1975 ber

die Evangelisierung 1n der Welt VO  e} heute, AAS 68 (1976) 5—/76, hıer Nr.

2726



Raumes nıcht eine Dimension wegnehmen kann, ohne den Raum
verlieren.!?

H4 KINDERLITURGIE WEIT EHR ALS DIE BEREICHE
VO  FA WoRT-GOoOoTTES-FEIER UN.: EUCHARISTIEFFIER

Zu den Früchten des kinderliturgischen Aufbruchs 1mM Gefolge des
I1 Vatikanums Zzählt vielem anderen die bis heute allerdings
niıcht in alle Bereiche des kirchlichen Lebens vorgedrungene Er-
kenntnis, dass in der Liturgie der Kirche getaufte Kinder nıcht NUNY

betreuende Objekte, sondern ıhren Fähigkeiten un ıhrer Reife
entsprechend aktıv mitfeiernde Subjekte sind Und dieses aktive Miıt-
feiern sollte ohl mehr se1n als ein braves Dabeisein, eın Stillsitzen
un die Erwachsenen möglichst nıcht storen. Solche Überlegungen
ührten 1m Zuge der durch das I1 Vatikanum eingeleiteten Liturgie-
reform VOTr allem 1mM deutschsprachigen un französıischen Raum
kirchengeschichtlich erstmaligen un: einmaligen Inıtiatıven in heo-
rıe und Praxıs der »Kinderliturgie«,“
Kinderliturgie 1st die aktıve, dem Lebensalter un der jeweiıligen
Glaubensreife entsprechende Einbeziehung der getauften oder sıch
auf ıhre Taufe vorbereitenden Kinder In das liturgische Feiern der
Kirche, das In all seiner Vzelfalt Zuerst UuN iımmMer Gotteslob 1SE. Un-
ter »Liturgiepädagogik« versteht MNan Praxıs und Theorie aller Ey-
ziehungsmaßnahmen, dıe dieses Gotteslob der Kinder fundieren, för-
ern und festigen, Das DOo Glauben getragene Vertrautmachen mMmiAt
dem liturgischen Gotteslob un die damit mverbundene Unterweisung
(nıcht NUY “”OoN Kindern) Man »Liturgiekatechese«.

19 Vgl Ordentliche Generalversammlung VO September bıs Oktober 1977
»Die Katechese in unNnserer Zeıt«. Instrumentum Laboris 41 Die letzte VO Papst
Paul VI verantwortete Versammlung wıdmete sıch der Katechese. Papst Johan-
nes Paul I1 verfasste dazu das nachsynodale Apostolische Schreiben Catechesi Era
dendae VO Oktober 1979 Adolf Exeler, Katechese in unNnserer Zeıt. Themen
und Ergebnisse der Bischofssynode, München 1979

20 Die Lebendigkeit dieser kinderliturgischen Bewegung bezeugt Hans Limburg
MSC, Liturgie 1in der Religionspädagogik, 1: AlLw 24 (1982) 411—429; 28 (1986)
427—454, bes 450—454
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»Während 1n den Ostkirchen ‚Liturgie« vorwiegend für die Eucha-
ristietejer verwendet wiırd, sSerIztie sich in der Westkirche dieser Name
selit der e1it des Humanısmus (16 Jahrhundert) als allgemeine Be-
zeichnung für den Gottesdienst durch.«?! Dıie Bemühungen die
Kıinderliturgie konzentrierten sich auch in der Westkirche zunächst
vorwiegend 1m Blick aut ind un Eucharistie, ann auch auf Fra-
SCn der Kinderbeichte un ein wen1g och auf Fragen Zzu Fırmsa-
krament.
eım Studium vorhandener Quellen zZu Kindergottesdienst ent-
steht bisweilen der Eindruck, dass INnan Kinderliturgie primär
uLllseren bzw. der Kinder Dienst CGott 1m Auge hatte. Den C;Ot-
tesdienst wıe Scala 1mM Band der Protokaolle ZUY Lıturgıie““ tref-
fend beschrieb als den »bedingungslos liebenden Dienst CGottes
ZUuU el des Menschen un! der Sanzen Welt«2 verstehen, als
»Vollzug des priesterlichen Amtes Christi« (SC 7)24 schien INnan

nıger 1mM Auge haben als praktische un konkrete Fragen der (3O0f-
tesdienstvorbereitung un -gestaltung. war hatte schon 1979 der
bekannte Schweizer Religionspädagoge Gügler® VOTL verengten
un: vordergründigen Sıchtweisen ZEWANLT, wenn 1m Zusam-
menhang mMi1t Fragen der Kınderbeichte 1im Anschluss Thomas
VO  } Aquın“® auf die Mehrdimensionalıität der Sakramente aufmerk-
SA machte: » Alle Sakramente spiegeln den Doppelcharakter des
Kreuzesopfers wider: Huldigung (Verherrlichung) des Vaters un
Heiligung (Erlösung) der Menschen, wobei der Anbetung der Pri-

21 Othmar Stary OSB, Das Leben teiern. Liturgie 1m Spannungsfeld VO Tradition und
Moderne, in! Seckau heute (2011) 6—15, 1er

272 Monika Scala, Liturgie und Diakonie, in: Rudolf Pacık Andreas Redtenbacher
Monika Scala g8.); Protokolle ZUrTr Liturgie (L 3), Würzburg 2011, 126—-142,
bes 129—131 (Gegenwärtiges Verständnis und VWesen VO:  3 Liturgie).

23 Ebd 126, Anm
24 Ebd 129 Liturgiekonstitution des I1 Vatıkanums Sacrosanctum Concılium Art. f

zAt. ach: Peter Hünermann (Hg.), Di1e Dokumente des Zweıten Vatikanischen
Konzıils. Konstitutionen, Dekrete, Erklärungen (lateinisch-deutsche Studienausga-
be) (Herders Theologischer Kommentar Z Z weıten Vatikanischen Konzıil 1),
Freiburg Br. 2004, arl Rahner Herbert Vorgrimler, Kleines Konzilskom-
pendium, Freiburg 1966, 51—-90

25 7Zu Aloıs Gügler (1909—-2002) vgl Edgar ose: Korherr, Protessor Dr. Alois Gügler
90 Jahre, 1: CPB 1142 (1999) 123

26 ST  - 1IL q.62, a
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Mat zukommt.«?7 In der Aufbruchseuphorie der damalıgen eit fan-
den solche Mahnungen weni1g Beachtung un ührten weni1g e1-
e »Weiterdenken« 1mMm Grundsätzlichen, obwohl es natürlich auch

diesem eine Reihe VO Überlegungen und Stellungnahmen gab.®
Heute beginnt InNnan nehmen, 4ass »Kinderliturgie« neben
Wort-Gottes-Feiern (Wortgottesdienst) un: eucharistischen Gottes-
diensten mit Kindern zahlreiche weıtere Anliegen birgt. Das Thema
Liturgie Katechese Religionsunterricht hat ZWar iıhr Zentrum un!
Herzstück 1n der Liturgie der Eucharistieteijer. Sie beschränkt sich
1aber keineswegs daraut und auf Fragen VO Kinderbeichte un!: 1rm-
vorbereitung. Neben diesen rufen nıcht weniıge weıtere lıturgiepäda-
gogische Anliegen ach Lösungen. Aus deren Fülle seilen exempla-
risch 1m Folgenden Nnur einıge benannt.

Grundlegung un Erhaltung VDonNn Liturgıie- bza Kultfähigkeit
ach Guardinis kritischem Einwand auf dem Liturgischen Kon-

1964, ob der heutige Mensch überhaupt liturgiefähig sel, stellt
sich die zentrale Frage, w1e und wodurch diese Fähigkeit in einer Sa-
kularısierten Gesellschaft grundgelegt un erhalten werden kann, da
s1e gerade 1n der Erziehung un für die liturgische Unterweisung VO  e}
Kindern unabdingbar S  ist.“? In der religionspädagogischen Literatur
taucht das Problem der Liturgiefähigkeit des modernen Menschen
bzw. der Menschengerechtheit der traditionellen Liturgie VO  3 e1ıt

Zeit immer wieder auf.39 Es hängt auch mıit der rage,
27 Alois Gügler, Vom Eigenwert der Kinderbeichte, 1n CPB (1979) 9398
28 twa Aas1ano Floristän, Die Liturgie. Orte der Erziehung ZU Glauben, 1n Conc

(D) 20 (1984) ALZ: Ralph Sauer, Die Liturgie als Thema der Religionspädagogik, 1!
Klemens Rıchter (Hg.), Liturgie ein VErTSECSSCHCS Thema der Theologie? Sonder-
druck) Freiburg Br. 1986

29 Zu diesen beiden Anliegen vgl Ralph Sauer, Dıie Kunst, Ott teiern. Liturgie
wiederentdecken und einüben, München 1996 Wolfgang Nastainczyk annte die-
SCS katechetisch wıe liturgisch bedeutsame Buch in seiner Rezension »eiıne anregen-de Liturgie-Didaktik«, 1n!: Anzeiger für dıe Seelsorge 106 (1997) 371

30 Vgl azu etwa Feitfels »Frage die Kirche, ob ıhr Gottesdienst für Jugendliche
zumutbar 1St«, in: Michael Langer Stephan Leimgruber Erich Feıtel eB); Re-
lig1öse Erziehung 1m Umbruch, München 1995, 21+%. Winfried Blasig: » Wıe kann

Gottesdienst menschengerechter werden?«, in: Ders., Für einen menschenge-rechten Gottesdienst. Anregungen Zur liturgischen Praxıs und ZUr Fortführung der
Liturgiereform, München 1981,; hier 10f.
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der sıch schon 995 deutsche Religionspädagogen stellten: »Werden
unsefTe Kınder och Christen se1n?«, und die S1e Hotffnung CI WOC-
ckend beantworten suchten.?!

Einzelanlıegen
Daneben z1bt 6S eine Fülle VO Einzelanliegen w1e etwa Kinderseg-
NUNSCNH, Kındertaufe und Pflege des Tautbewusstseins 1m Leben VO  3

Kindern®?; Krankensalbung 1m Kindesalter: Sakramentenpraxis bei
blinden, gehörlosen, schwer körperbehinderten, hochgradig ge1istes-
schwachen, dreisinnigen Kındern, die durch iıhre 'Taute vollwertige
Glieder der Kirche sind und dem ihnen möglichen Ante:ıl rei-
tachen Amt Christi 1mM Sınne VO  $ 34 geführt werden sollten:; die
sich wandelnden un! manchmal völlig schwindenden Voraussetzun-
4=8! für eiıne Gebets- un: Feierkultur 1M Alltag der westlichen Welt
un vieles andere mehr.

Kinderbeichte
Sehr stil] geworden 1sSt es in der einschlägigen Literatur Anliegen
VO  .} Praxıs un Vorbereitung der Kinderbeichte angesichts des
Rückgangs, Wandels oder Erlöschens der Beichtpraxis bei vielen in
der gegenwärtigen Elterngeneration. Im deutschen Buchhande]l fin-
det iINnan ZWAar immer wiıieder Handreichungen 2112 Vorbereitung der
Kinderbeichte innerhalb der Erstkommunionvorbereitung” wıe
auch selbstständige Publikationen?*. Dies lässt auft eine ZeWI1sse
»Nachfrage« schließen. Zumindest für Österreich scheint aber ZUZU-
treffen: »Unzählige pastorale Versuche, durch nıchtsakramentale
Bußfeiern die kirchliche Grundhaltung der Buße lebendig erhal-

Hoeren, Jürgen Schmitt, arl Heınz £2:) Werden Usere Kınder noch Christen
sein? Für eine menschennahe Weıtergabe des Glaubens, Freiburg F Br 1995

32 Georg Rıtzer, Taufmotive zwıschen Inıtıatiıon und Konvention. Einblicke 1n die
Motivatıon, eın ınd tautfen lassen, 1n die Religiosität Vo  3 Eltern und 1in relig1ö-Primärsozialisation, Graz 2001

33 Beispiel: Thomas Kaster (Hg.), Komm! Hinführung der Kınder ZU Bußsakrament
und ZuUur Euchristie. Handreichung tür die Katecheten, Nettetal

34 Beispiel: ermine Köniıg arl Heınz König, Ich bın bei euch alle Tage. Werkbuch
zZzur Vorbereitung auf Buße und Beichte, München 1998
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ten, haben die Unsicherheit mıiıt dem Bufssakrament nıcht gelöst.«?
Angebotene »NeU€E « Wege blieben bislang bestenfalls tastende Eıin-
zelversuche und och keine nachhaltige Lösung. Die Suche ach e1i-
nert solchen wiırd eine Aufgabe nıcht 1Ur der Kinderliturgie der
nächsten Zukunft se1n. Dabej geht s viele Anliegen un »Pro-
bleme«: Nicht Nnur Inhalte un! Methoden eınes Beichtunter-
richts, sondern auch die Schulung VO  ' Beichtvätern für Kıiınder-
beichten und die orge, ass solche überhaupt Zzur Verfügung STEe-
hen Mehr aber och die rage der Beichtpraxis 1in der Kirche der
Erwachsenen. Wenn das Bußsakrament nıcht eın Anliegen der Er-
wachsenen 1st; gerat 65 in Gefahr, ach der Kıindheit VELSCSSCH, WEeNn
nıiıcht Sal blo( einem Erziehungsmittel oder Brauch der Kinder-
jahre WwI1e das Nikolaus- und Martinsteste sind werden. Mıt
dem zunehmenden Einsatz VO  } Tischmüttern 7T Erstkommunion-
vorbereitung sollte INa auch die rage überdenken, welche Bezie-
hung DA Bußsakrament diese haben Be1 grundsätzlichen Erwä-
SUNSCH darf INnan ferner die innere Verschränkung VOoO  «} Buße un Eu-
charistie nıcht galnz aus dem Auge verlieren. Kardinal Joseph Rat-
zınger hat als Erzbischof VO  ; München 1in einem Brief VOoO Au-
ZusSt 977 »An alle, die 1m Religionsunterricht der Grundschule
tätig sind«, 1nwe1s auf altkirchliche Traditionen (Zwölfapos-
tellehre?® un Kor daran erinnert 4ass Eucharistie ohne
die Dımension Von Umkehr, Buße un: Vergebung undenkbar 1st.«?/
Übersehen darf iInan allerdings auch nıcht, ass ganz besonders be1
Kindern Umkehr und Buße nıcht Nnur heißt » Vor der Erstkommu-
101 auch eine sakramentale Beichte«, Ww1€e es das Addendum zZzu
Katechetischen Direktorium 1971>3® vorschrieb, sondern ass es viele
Wege der Umkehr g1ibt. Kardinal Ratzınger verwıes 1mM genannten
Schreiben selbst etwa autf die Vergebungsbitte mMi1t den umgeformten
Worten des Hauptmanns VO  n} Kapharnaum »Herr, ıch bin nıiıcht WUur-
dig...« (Mt 8’8’ 7,6f) als einen Bestandteil der Kommunionlitur-
z1e Wiıe immer eue«e Wege einer kirchlichen (sakramentalen und

35 Christian Leibnitz, Die Feıer des Bußsakramentes Neue Wege der Bußpastoral, 1N
CPB 123 (2010) 23—25, 1er 23

36 Diıdache 10,6
37 Eıne Kopie dieses Briefes befindet sıch 1m Privatarchiv des Autors.
38 Kongregation für den Klerus, Allgemeines katechetisches Direktorium. Dr Übers

Von Raphael VO  3 Rhein, Fulda 1973,; 1er 101
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nichtsakramentalen) Bufßspraxis aussehen werden, wırd mMan
dabei Auge haben USSCIL, dass VOL jedem menschlichen Akt der
Umkehr un: Hinwendung (Csott schon die 1ebende un
ZUuUr Vergebung bereite Hıinkehr Gottes AA eR Menschen steht Bufs-
erziehung, Bufspraxis un: Bußßshaltung gedeihen besten
Atmosphäre un! Kultur des Erbarmens und 1es 1ST ach christlich-
jüdischem Verständnis Wesensmerkmal (sottes

Fırmung
Miıt dem »Hinaufsetzen« des Fiırmalters das 13 der och
spatere Lebensjahre*! schwindet das Thema »Fırmung« STar-
ker aus dem Horizont der Kinderliturgie un führt Fragen
un Aufgaben Bereich der Jugendliturgie Es bleibt diesen
Überlegungen 1er ausgeklammert Die Thematik erfordert C117 @1 -

SCILC un: umfangreiche tachwissenschaftliche Bearbeitung Dabei
wiırd InNnan teststellen, ass die Firmvorbereitung VO  — WEN1ISC
Wochen dauernden un stark auft iındividuelle Frömmigkeit hin Ze1-

Firmunterricht? VOT dem I8| Vatikanum den Nachkon-
zilsjahren mehrere Monate währenden Firmkatechumenat
MIiIt starker Akzentuierung Eingliederung die Kırche® durch
jugendadäquate Methoden (inkl »Firmlager« »Aktionen« Gepräch
39 Vgl azu ausführlich und begründend Edgar ] Korherr, Das neuentdeckte Bufß-

verständnıis und die Beichtvorbereitung, CPRB 104 (1991) 161 165
40 Paul Zulehner Josef Brandner, Ott 1ST größer als Herz Eıne Pastoral des

Erbarmens, Osttildern 2006
Vor dem Weltkrieg empfingen viele Kinder schon M1 un 11 Jahren die Fır-
MuUung. 2012 findet inan Buchhandel keinen Behelt ZUrLr Firmvorbereitung 1
Volksschulalter. Hans erd Paus und Annegret Pietron--Menges planten ıhren
Firmkurs »Aut Sendung und Empfang«, Düsseldorf 2007 erst 4Ab dem Lebens-
jahr; das „»Handbuch Firmvorbereitung« VO  ' Benedikt Friedrich OSB München
2009 wiırd für die Altersstufe VO 13—16 angeboten. Demgegenüber hält Weß als
Mindestalter für die Fırmung ]N Lebensalter für richtig, das uch für ine Ehe-
schließung verlangt wiırd: Paul WefSs, Hıinführung ı der Pfarrgemeinde, Wıen 1984,

Die Antwort auf die Frage ach dem richtigen Firmalter hängt VO jeweiligen
Sakramentenverständnis ab wobei INnan nıcht übersehen dartf ass Ostkirchen die
Fırmung heute noch gleich nach der Taute gespendet wırd Zum Grundsätzlichen
vgl Edgar Josef Korherr, Katechese und Fırmung, CPB (1972) 142157

472 Vgl dazu Matthias Wolfgruber, Unterricht ber das Sakrament der Fırmung E1 -
teilt mMit oberhirtlicher Genehmigung, Salzburg 1905

43 Norbert Hofter, Thema Taute Fırmung, Wıen 1977

2397



MmMIit dem Firmspender führte. Das Bemühen Eingliederung in
die konkrete Gemeinde*“* wiırd auch erkennbar durch eın Abgehen
VO wenıgen Spende-Orten (Domkirchen un Pfarren, gerade
eine bischöfliche Visıtation stattfindet) un eın Hınausgehen 1n die
Ptarren. Durch » Firmhelter«*> CR Wefß Fırmgruppenleiter) wırd
sichtbar, ass Fırmung un Firmvorbereitung ein Anliegen des aAll-
Zn Volkes Gottes un: nıcht 1Ur dessen hauptamtlicher Seelsorger
sind Zu diesen Anliegen erschienen 7zwischen 1970 un +/—1985
nıcht 1Ur einschlägige und VOTL allem auf die praktische Firmvorbe-
reıtung bezogene Publikationen, sondern auch eıne sroße Anzahl
VO genannter &r Literatur«.“®

Krankensalbung
Am Beispiel der Krankensalbung wırd deutlich, welchen \Vandél die
»liturgische Erfahrung« der Kinder 1m etzten Jahrhundert erfahren
hat Vor dem Zweıten Weltkrieg konnten Kinder 1n volkskirchlichen
Strukturen och in der Famiuılie das » Versehen« VO verwandten Kran-
ken mıiterleben. Dies 1st heute zumindest 1n Städten aum der Fall
Wohl aber können bisweilen Kinder genannten »Krankensonn-
Lagen« die Spendung dieses Sakraments verwandten Kranken, die
s$1e in die Kıirche begleiten, miterleben. Um für ein iınd auch
verstehbar machen, bedarf es eıiner »katechetischen« Vorbereitung,
se1l 1es 1n der religiösen Unterweisung 1n der Schule etwa VOL einem
Krankensonntag oder in der eigenen Familie, WenNnn diese »praktizie-
rend« 1St (Hauskirche), in einer Jungschargruppe oder 1n einer
geeigneten Orm. ine solche Unterweıisung sollte sich nicht allein auf

44 Erkennbar wiırd dieses Bemühen bereits 1in einem Behelf ftür Firmkandidaten VO  3

Johannes Klement, Gemeiinschaft 1m Pfingstgeist. Fırmunterweisung und Fiırmer-
NCUCTUNG in der Pfarrgemeinde, München 1955; konsequentesten theologisch
ausgearbeitet VO Paul Weßß, Hinführung in der Pfarrgemeinde, Wıen 1984

45 Vgl azu: Albert Höter (Hg.), Arbeitsbuch für Firmhelfer. 15 Gruppenstunden,
Graz 1975; Adaolf Karlinger, Handbuch für den Firmhelfer, Innsbruck 1983, eın Be-
gleitbuch »Besiegelt durch Gottes Geist«, einer Broschüre für die Hand VO:
Firmkandidaten VO selben Autor.

4 ( Vieltach handelt sıch dabei hektographierte Mappen für Firmhelfer, die VO  3
Pastoralämtern der gelegentlich uch VO einzelnen Pfarren herausgegeben WUr-
den Viele VO iıhnen sınd heute nıcht einmal mehr in Diözesanarchiven, sondern
wenn überhaupt, bestenfalls auf Dachböden VO Ptarrhäusern aufspürbar,
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ein FErklären des Sakraments und der eremonı1en beschränken. Kın-
der könnten und sollten, sSOWeIlt möglich, aktıiv einbezogen werden,
A durch eine Fürbitte, durch kleine Geschenke, die S1€ in der Jung-
schargruppe für die Kranken gebastelt haben, durch Überreichen einer
Blume d1€ Kranken USW. Dıie christliche Sıcht VO  a Leid und Krank-
eit SOWIle Wert un Würde kranker Menschen bewusst machen, 1st
angesichts der »Euthanasiediskussion« UNSCFET Tage eın vordringliches
pastorales un:! auch liturgiekatechetisches Anliegen.

Verschränkung VDoOoN Katechese UN Liturgıe, “”OoN Katechetik
un Liturgik

An der Taufe dürfte sıch in den nächsten Jahrzehnten auf . eue
We1ise eıne Verschränkung sowohl VO  a Katechese un Liturgie als
auch VO  aD Katechetik un Liturgik besonders deutlich zeıgen. War in
der Generatiıon UHNSeTeET Großeltern die Taute VO Säuglingen mOg-
lichst bald ach der Geburt der Regelfall, wiırd 65 künftig vermehrt
Kinder, Jugendliche un Erwachsene geben, die wenn überhaupt
erst 1e] spater, etwa bei Schuleintritt, 1m Erstkommunionalter*7 oder
als jJunge Erwachsene, getauft werden. Daraus allein schon resultiert
die Notwendigkeit, 1in Religionsunterricht, Katechese un! Predigt
die Mahnung des Tridentinischen Katechismus, »dem gläubigen
'olk die Lehre der Taufe häufig sıc!] EINZUPTÄZEN«, NEeuUu ber-
denken und sehr nehmen. Für Liturgiekatechese und Litur-
gjepädagogik resultiert daraus auch die ott och viel weni1g e..

kannte Notwendigkeit, sich immer wieder nNeu theologisch und
praktisch des Zusammenhangs VO  3 Taufe un: Gelingen des Lebens

vergewissern.”® Fundament für eın gelingendes Leben werden

47 Vgl azZu: Internationale Arbeitsgemeinschaft der Liturgischen Kommissionen 1mM
Deutschen Sprachgebiet, Die Eingliederung VO  3 Kındern 11 Schulalter 1n die Kır-
che Studienausgabe für die katholischen Bistümer des deutschen Sprachgebietes
(PLR-GD), Freiburg Br. 1986

48 Vgl azu uch Walter Kasper U Hge), Wei] Taute Zukuntt gibt. Wegmarken für
eıne Weıiterentwicklung der Taufpastoral, Osttildern 2011 Joseph Ratzınger, Die
sakramentale Begründung christlicher Exıstenz (Meıtinger Kleinschriften), Meıtin-
SCn udı Ott; Buße und Eucharistie. Kın Buch für Eltern und Katecheten,
München 1980, 90t. Dieter Emeiıs u Liturgie den Glauben fteijern (mıit Beıiträ-
gen VO Dieter Emeıs, Ralph Sauer, Klemens Richter, Heribert Kloos wa 1M!: The-
menheft KatBl 109 (1984)
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Taufe un Tautbewusstsein 1150 mehr se1n, Je mehr 65 gelingt, VO  $
einem verdinglichten Taufverständnis Taute als »Abwaschen« der
Erbsünde einem personalen Verständnis Tauftfe als Ort und
rgan der Christusbegegnung; mi1t Christus Leben autfer-
stehen us  z kommen. Dies betritft den SaNzZCNH Menschen, niıcht
NUur die Seele, un:! 1St Begınn eınes lebenslangen Wachsens (EG

Verantwortung gegenüber nıcht getauften Kindern
Insofern Gotteslob, Gottesverehrung, Vergegenwärtigung des Erlö-
sungswerkes Christi Inhalt un zentrale Aufgabe der Liturgie sind
un: anderseits auch nıcht getaufte Kinder durch ihr Mensch-Sein,
ihr Erlöst-Sein und das Ziel auch ihres Lebens Christus und der Kır-
che verbunden sind>° und dieser daher nıemals gleichgültig se1n kön-
nenNn, musste Kinderliturgie siıch ihrer (missionarischen?) Verantwor-
Lung gegenüber nicht getauften Kındern bewusst werden. Wahr-
scheinlich erstmals in der Geschichte der Liturgiekatechese beachte-

2041 die Neuauflage eines Werkbuchs ZUr Vorbereitung auf die
Erstkommunion 1m Kösel-Verlag ünchen®! die Sıtuation nıcht m-
taufter Kinder, die Zur Erstkommunion gehen möchten. un! in
welcher Oorm siıch die Verbundenheit mi1t den niıcht getauften Kın-
ern äußert, WwW1e den rechten Weg 7zwischen der Szylla eines Ignorie-
rens dieser Brüder und Schwestern un! der Charybdis eines abzu-
lehnenden Proselytismus finden, solche Fragen dürten Religionsleh-
Ter und Religionslehrerinnen, Katecheten un Liturgen nıcht gleich-
gültig seıiın lassen.

49 Ausführlich AaZu!: Exeler, Der theologische Ort des Taufkatechumenats 1N-
nerhalb der Gesamtpastoral, in‘ Bericht VO  - der Arbeitstagung ber das Taufkate-
chumenat und Oktober 1969 1n der Thomas Morus Akademie Bensberg beı
Köln, Öln 1969

50 Vgl azu E Tom:  as  Av Halik, Geduld mMi1it Ott. Leidenschaft und Geduld in Zeıten
des Glaubens und des Unglaubens. (Dıie Geschichte VO Zachäus eute), (aus dem
TIschech. übers. VON Vratislav Slezäk, 3) durchges. erb. Aufl.) Freiburg
136t.

51 ermine König arl Heınz Könıig arl Joseph Klöckner, Tut 1€e5$ meinem
Gedächtnis, München 2005, Neubearbeitung
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Okumenische Schulgottesdienste
Fur Schulen in größeren Städten, vorab mMi1t vielen Gastarbeiter- und
Flüchtlingskindern, stellt siıch 1m Zusammenhang mit den schulge-
setzlich vorgesehenen »religiösen Übungen« immer häufiger die Fra-
SC ökumenischer Schulgottesdienste. Dieses Anliegen bedürfte einer
eigenen liturgiewissenschaftlichen, schulpädagogischen und schul-
rechtlichen Bearbeitung.” Dabei ware INa ZuLl beraten, wenn INan
och ımmer geltende Orientierungshilfen 1m Auge behielte, die die
österreichische Expertin auf dem Gebiet der Okumene Christine
Gleixner 1m Rahmen einer kleinen Enquete in den CPB schon VOT

bald 3() Jahren bedenken yab Das Getrennt-Sein Tisch des
Herrn ıst die schmerzliche Offenbarung der Schuldverflochtenheit
UunN der och ımmer ffenen Wunden der Spaltung. Sıe lassen sich
nıcht durch och gutgemeınte Einzelbemühungen schließen, S$07N1-

dern S$ZL€ bedürfen eines tiefgreifenden Versöhnungs- un Heilungs-
Prozesses aller Christen un christlichen Kirchen. Wır sıind ZWAY

Lerwegs ZUNY gemeinsamen Feier, 01 verlangen danach, aber die
Übereinstimmung ım Glauben un ın der Liebe hat noch nıcht jene
Fülle erreicht, A4S$$S LE ın der eucharistischen Gemeinschaft bezengt
und beszegelt werden hönnte. Noch mMUSsSEN AD1LVr als »Büßer: ın den
»Vorhöfen: ausharren8. Ökumenische Schulgottesdienste  Für Schulen in größeren Städten, vorab mit vielen Gastarbeiter- und  Flüchtlingskindern, stellt sich im Zusammenhang mit den schulge-  setzlich vorgesehenen »religiösen Übungen« immer häufiger die Fra-  ge ökumenischer Schulgottesdienste. Dieses Anliegen bedürfte einer  eigenen liturgiewissenschaftlichen, schulpädagogischen und schul-  rechtlichen Bearbeitung.” Dabei wäre man gut beraten, wenn man  noch immer geltende Orientierungshilfen im Auge behielte, die die  österreichische Expertin auf dem Gebiet der Ökumene Christine  Gleixner im Rahmen einer kleinen Enquete in den CPB schon vor  bald 30 Jahren zu bedenken gab: »... Das Getrennt-Sein am Tisch des  Herrn ist die schmerzliche Offenbarung der Schuldverflochtenheit  und der noch immer offenen Wunden der Spaltung. Sie lassen sich  nicht durch noch so gutgemeinte Einzelbemühungen schließen, son-  dern sie bedürfen eines tiefgreifenden Versöhnungs- und Heilungs-  prozesses aller Christen und christlichen Kirchen. Wir sind zwar un-  terwegs zur gemeinsamen Feier, wir verlangen danach, aber die  Übereinstimmung im Glauben und in der Liebe hat noch nicht jene  Fülle erreicht, dass sie in der eucharistischen Gemeinschaft bezeugt  und besiegelt werden könnte. Noch müssen wir als »Büßer< in den  ‚Vorhöfen« ausharren ... In dieser Phase des »Unterwegsseins« müssen  wir uns vor der falschen Alternative »alles - oder nichts« hüten ... An-  dere (d.i. nicht-eucharistische) Gottesdienstformen bieten die Gele-  genheit, bestimmte Aspekte des gottesdienstlichen und spirituellen  Lebens zu vertiefen und gruppen-, alters- und themenspezifische  Feiern zu gestalten. Diese sollen zwar nicht in »selbstgestrickte« For-  men abgleiten, lassen aber eine legitime Vielfalt bei der Auswahl aus  dem Strom der christlichen Tradition zu  ‚ Zur Glaubwürdigkeit  dieser Gottesdienste gehört es auch, dass sie die Mitfeiernden nicht  von ihren eigenen Gemeinden entfremden und sie nicht in ein »Öku-  mene-Getto« führen. Dieser Aspekt ist gerade für junge Menschen be-  * Beispiele für Schülergottesdienste siehe: Manfred Karsch / Christian Rasch (Hgg.),  Schulgottesdienste (Dienst am Wort; 109), Göttingen 2006; Achim Linsen, Dem  Schuljahr Klang und Farbe geben. Gottesdienste für die Grundschule, Düsseldorf  1995. - Vgl. dazu auch: August Jilek, Gottesdienste in Schule und Pfarrei. Grundla-  gen und Impulse für die Praxis, in: CPB 115 (2002) 66-70.  236In dieser Phase des »>Unterwegsseins« MUSSEN
OLV UNS DOTYT der falschen Alternative ‚alles oder nıchts« hüten8. Ökumenische Schulgottesdienste  Für Schulen in größeren Städten, vorab mit vielen Gastarbeiter- und  Flüchtlingskindern, stellt sich im Zusammenhang mit den schulge-  setzlich vorgesehenen »religiösen Übungen« immer häufiger die Fra-  ge ökumenischer Schulgottesdienste. Dieses Anliegen bedürfte einer  eigenen liturgiewissenschaftlichen, schulpädagogischen und schul-  rechtlichen Bearbeitung.” Dabei wäre man gut beraten, wenn man  noch immer geltende Orientierungshilfen im Auge behielte, die die  österreichische Expertin auf dem Gebiet der Ökumene Christine  Gleixner im Rahmen einer kleinen Enquete in den CPB schon vor  bald 30 Jahren zu bedenken gab: »... Das Getrennt-Sein am Tisch des  Herrn ist die schmerzliche Offenbarung der Schuldverflochtenheit  und der noch immer offenen Wunden der Spaltung. Sie lassen sich  nicht durch noch so gutgemeinte Einzelbemühungen schließen, son-  dern sie bedürfen eines tiefgreifenden Versöhnungs- und Heilungs-  prozesses aller Christen und christlichen Kirchen. Wir sind zwar un-  terwegs zur gemeinsamen Feier, wir verlangen danach, aber die  Übereinstimmung im Glauben und in der Liebe hat noch nicht jene  Fülle erreicht, dass sie in der eucharistischen Gemeinschaft bezeugt  und besiegelt werden könnte. Noch müssen wir als »Büßer< in den  ‚Vorhöfen« ausharren ... In dieser Phase des »Unterwegsseins« müssen  wir uns vor der falschen Alternative »alles - oder nichts« hüten ... An-  dere (d.i. nicht-eucharistische) Gottesdienstformen bieten die Gele-  genheit, bestimmte Aspekte des gottesdienstlichen und spirituellen  Lebens zu vertiefen und gruppen-, alters- und themenspezifische  Feiern zu gestalten. Diese sollen zwar nicht in »selbstgestrickte« For-  men abgleiten, lassen aber eine legitime Vielfalt bei der Auswahl aus  dem Strom der christlichen Tradition zu  ‚ Zur Glaubwürdigkeit  dieser Gottesdienste gehört es auch, dass sie die Mitfeiernden nicht  von ihren eigenen Gemeinden entfremden und sie nicht in ein »Öku-  mene-Getto« führen. Dieser Aspekt ist gerade für junge Menschen be-  * Beispiele für Schülergottesdienste siehe: Manfred Karsch / Christian Rasch (Hgg.),  Schulgottesdienste (Dienst am Wort; 109), Göttingen 2006; Achim Linsen, Dem  Schuljahr Klang und Farbe geben. Gottesdienste für die Grundschule, Düsseldorf  1995. - Vgl. dazu auch: August Jilek, Gottesdienste in Schule und Pfarrei. Grundla-  gen und Impulse für die Praxis, in: CPB 115 (2002) 66-70.  236An-
ere (d.i nicht-eucharistische) Gottesdienstformen hieten die ele-
genheit, bestimmte Aspekte des gottesdienstlichen un spirıtnellen
Lebens vertiefen UunN Zruppen-, alters- un themenspezifische
Feiern gestalten. Diese sollen ZWAUar nıcht In »selbstgestrickte« For-
men abgleiten, lassen aber eine legitime Vielfalt bei der Auswahl Au
dem Strom der christlichen Tradıtion Zur Glaubwürdigkeit
dieser Gottesdienste gehört es auch, A4$$ S$1E die Mitfeiernden nıicht
VOoN ıhren eigenen Gemeinden entfremden un s$ze nıicht 1ın e1n Ohu-
mene—Gettq« führen. Dieser Aspekt 1st gerade für junge Menschen be-

52 Beispiele tür Schülergottesdienste siehe: Mantred Karsch Christian Rasch 8-);
Schulgottesdienste (Dienst Wort; 109), Göttingen 2006; Achım Linsen, Dem
Schuljahr Klang und Farbe geben. Gottesdienste für dle Grundschule, Düsseldort
1995 Vgl azu uch: August Jilek, Gottesdienste in Schule und Pftarrei. Grundla-
gCen unı Impulse für die Praxıs, in: CPB 115 (2002) 66—70
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deutsam UuN sollte bei ökumenischen Inıtiativen ım In- und Ausland
mehr als hisher beherzigt werden. «

Der Glaube vn Kindern
Am Thema Kindertaufe und Sakramentenempfang körperlich
oder geist1g schwer behinderter Kinder wird besonders deutlich, W as

sıch für den Bereich Kinderliturgie zutrifft: Weil ach
Josef Goldbrunner der Glaube VON Kindern ein »abhängiger lau-
be«, eın »>Glaube in Teilhabe« (am Glauben ihrer Eltern) c mus-
sen bei allen Bemühungen Glauben un Glaubensleben der Kın-
der immer auch die Eltern bzw. die betreuenden Erwachsenen mıi1ıt
beachtet werden. Gute Behelfe ZuUur Vorbereitung der Erstkommuni-

wenden sıch daher auch die Eltern. Ebenso wird inNnan bei Pla-
NUuNg, Eıinladung, Gestaltung VO  3 Kindergottesdiensten die El-
tfern mit beachten haben Dabe!:i wird man immer seltener VOLausS-

setzen können, ass die Eltern selbst praktizierende Katholiken sind
oder ein besonderes Interesse der religiösen Erziehung ihrer Kın-
der haben Es wird Eltern geben, die exponierter Stelle in der
Pfarre als Mitglieder des Pfarrgemeinderates tätıg sind, aber auch
solche, die Nnur ihres Kındes willen, das vielleicht eınen kırchli-
chen Kındergarten besucht, mMit diesem ZzZu Kindergottesdienst
kommen. Wır werden im Kindergottesdienst Kinder vorfinden, VO

denen eın oder beide Elternteile den »aNnoNyMeCnN Christen« 1m
Sıinne Rahners zählen. Unter den Eltern, deren Kinder zZUT Erstkom-
munı0n vorbereitet werden, können zutietst Glaubende, 1aber auch
Gottsucher, mıit (3Oft ringende oder solche se1n, die der tschechische
Theologe Halik als »scheue Christen« un: andere, die als »Et-
walsten« beschreibt.° Ja auch solchen annn INnan begegnen, die siıch
als Atheisten wähnen, wenngleich der Gott, den s1e leugnen, mMIi1t dem

53 Ökumenische Schülergottesdienste 7a der Neın Statements einem Bericht
und Zu Grundsätzlichen, iın CPB 0® (1985) 95—1 Das Statement VO Christi-

Gleixner, 1n: Ebd 108-110
54 Vgl dazu Josef Goldbrunner, Dıie Lebensalter und das Glaubenkönnen (Anregun-

gEeMN für das Christenleben), Regensburg 1973
55 Tomas Halik, Geduld mit ott. Freiburg Unter » Etwaısmus« versteht

Halik »die meısten verbreitete Relıgion uNnNnserer Zeıt, deren Credo lautet: Ich
glaube War nıcht Gott, ber ber uns I11USS geben««.
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Gott der Bibel meıst wenig tun hat Und schließlich xibt es neben
gläubigen un:! siıch ungläubig wähnenden Eltern auch solche, die siıch

Gott nıcht kümmern, nN1e ach ihm fragen, die in ihrem konkre-
ten Leben irgendetwas Beliebiges seine Stelle ZESEIZT haben, se1 A

das liebe Ich, die Familie, der port, das Geld, das Vergnügen oder
etwas.?® Wıe sollen die Kınder Aaus einer solchen religiösen jel-

falt auf dieselbe Weıse, in derselben eıt reit für eıne fruchtbare eil-
nahme einem christlichen Gottesdienst werden? Wıird INa nıcht
in Zukunft immer öfter VO einer klassenweisen einer individuel-
len Sakramentenvorbereitung übergehen mussen, W1€e eine solche in
manchen Pfarren Hollands oft schon VOT 1er Jahrzehnten üblich
WAar ?57

Voraussetzungen auf Seiten des Kindes
Selbst 1im volkskirchlichen Milieu kommt InNnan nıcht die rage
ach den Voraussetzungen auf Seiten des Kindes für den fruchtbrin-
genden Empfang eines Sakramentes herum. Eucharistische Erzie-
hung hat es mi1t einer Vieltalt solcher Voraussetzungen 57R  3 Ent-
wicklungspsychologische ann ist eın ind eucharistiereif ?), lern-
psychologische (Wıe plant inNnan optimal den Erstkommunionunter-
richt?), anthropologisch-existentielle (2.D Miıt welchen Grundanlie-
4281 un:! Sehnsüchten korrespondiert Eucharistie?), ynadenhafte
(Was entzieht siıch uNserer Planung?) UL V. Viele dieser Vorausset-
ZUNgenN liegen in all den Bereichen, die miıt dem Wachsen eines le-
bendigen Glaubens siıch tun haben (Gebetserziehung, Hınein-
wachsen in die Kırche als glaubende, iebende, hotfende Geme1in-
schaft USW. Jahrhundertelang hat mMan als Voraussetzungen für den
Embpfang der Eucharistie bloß Freiheit VO  a} schwerer Sünde un eine
entsprechende Andacht betont. Der Grazer Liturgiker Philipp Har-

wI1es in seıinen Vorlesungen un Vorträgen wiederholt da-
raut hin, ass auch grundlegende menschliche un religiöse Lebens-

56 Ausführlich dieser Problematik: Tomas Halik, Nachtgedanken eines Beichtva-
ters Glaube 1n Zeıten der Ungewissheit. (Aus dem Ischechischen VO  a} Ottried Pus-
tejovsky), Freiburg Br. 2012; 129—-141, bes 136-141

5/ Zur Problematik vgl uch die Erfahrungen eines Schweizer Stadtpfarrers: Robert
Füglıster, Impulse ZU Nachdenken er die Praxıs dex Hınführung der Kinder
zZzu Sakramentenempfang, in: CPB (1986) 419f.
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und Verhaltensweisen für eın Mitfeiern-Können der Messe den Kın-
ern sein mussen. Und 1es gilt Mutatıs mutandıis für jedes
gottesdienstliche Feijern. Welche humanen Voraussetzungen das sind
(z.B gemeıinsam Cun, zuhören, verzeihen, Verzeihung bit-
CeN,; Verzeihung empfangen, danken, bitten, loben, siıch 1in Zeichen,
Symbolen, Gebet, CGesten ausdrücken, gemeınsam feiern, aut Gott
hören, VO Gott reden un: sıngen, Gott beten X annn 1Ur in
Zusammenarbeit VO  ' Eltern, Religionspädagogen un: Liturgikern
bzw. Sakramententheologen sachgerecht beantwortet werden. Die
Beachtung und Grundlegung solcher Voraussetzungen 1St nıcht Nnur
für die Frage des optimalen Erstkommunionalters (einschließlich der

genannten »Frühkommunion«) wichtig, sondern auch für die Pla-
Nnung un Gestaltung aller voreucharistischen Gottesdienstformen.
Die Schweizer Religionspädagogik plante schon ab 1970 1mM Rahmen
ihres Curriculums für den Religionsunterricht 1mM ersten Schuljahr
als ersten Schritt die »Schulung religiöser Grundfähigkeiten«, die
Nal auch »Kräfteschulung« nannte Diese tührte ber weıtere
Schritte die Beziehung Zu himmlischen Vater:; die Jesus-Bezıie-
hung; Gewissensbildung; Feste feiern) Zr voreucharistischen (50t-
tesdienstgestaltung.“* Solche (oder ähnliche) auch für theologisch
nıcht vorgebildete Tischmütter leicht verstehende Schritte sollte
iINnan auch heute bei einer Begleitung der Tischmütter un bei der
Planung des pfarrlichen Erstkommunionunterrichtes überdenken.
Es könnte einer bisweilen beklagten Verflachung der Sakramenten-
vorbereitung entgegenwirken. Be1 einer solchen Planung und Beglei-
Lung gemeinsam mit den Tischmüttern werden wahrscheinlich auch
eine Reihe kultur- un zivilisationsbedingter Veränderungen inner-
halb weniıger Jahre bewusst werden. S0 hat das Danken 1n der Erzie-
hung der Kleinkinder heute einen 1e] geringeren Stellenwert als frü-
her Grußzeremonien (Hıl; Ischüss!) divergieren den liturgischen
Eröffnungs- un Entlassungsgrüßen weıt stärker als das rühere
»Gruß Gott« un: »Behüt Pfiat) euch (GGOtt« Dıie Siıtuation der Kın-
der ändert sich VO  3 Generation CGeneratiıon nicht unbeträchtlich,
Ww1e epochalpsychologische Untersuchungen zeıgen. Man beachte

58 Vgl arl Furrer, Voreucharıistische Gottesdienstgestaltung. Werkbuch für den Leh-
IOr Die Kinderliturgie als Vorbereitung auf den Gemeindegottesdienst Modelle; 9),
Freiburg 1973
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UL, Ww1e sehr Denken, Fühlen, Werten der Jungen »Computergene-
rat10n«, die VO Babyalter 1n eine virtuelle Cyberwelt hinein-
wächst, deren Kommunikationsinstrumente Handy un Computer
sind,” epragt werden. Religionslehrer fragen heute schon, ob sıch
nıcht gerade »11 einer Zeıt, 1in der die Kommunikation VO Angesicht

Angesicht immer ötter digitalisiert un 1Ns Web 2{ verlagert
wird«®), für Schulbeichten gerade durch damıt verbundene PETSONA-
le Begegnung eue Möglichkeiten eröffnen.

15 Voraussetzungen auf Seiten des Spenders eInNeEs Sakramentes
1ne zentrale rage 1St ebenso die ach den Voraussetzungen autf Se1-
ten des Spenders eines Sakramentes. 1US fragte ach den Voraus-
SEIZUNgEN auf Seiten der Empfänger (der Kinder) der Eucharistie.
Heute erfahren Seelsorger un Eltern, 4ass auch beim Spender der
Sakramente Voraussetzungen unabdingbar beachtet werden mussen.
Es geht 1er nıcht allein die dogmatische rage, ob ein Sakrament
gültig gespendet oder die moraltheologische, ob eine Feier würdig
vollzogen wird, sondern auch das »Ankommen« bei
den Adressaten. Sacramenta propter homines. Daher sollte man die
Sıtuation dieser homines (in unNnserem Fall der Kinder) 1m Hinblick
auft Sakramente un: auch Leıiter VO  a} Kindergottesdiensten immer
wieder NEeUuUu überdenken. uch wenn Sakramente ODPEeTALO
wirken, sind Verständnis, Zugang un Annahme durch den Empfän-
SCI nıcht ohne Belang. Junge Menschen VO heute würden mMi1t einer
A4us dem Englischen kommenden Redewendung SagcN: » [ IDıie Chemie
zwischen dem Vorsteher einer liturgischen Feier un: den Feiernden
soll stimmen!« Wissenschaftlich hat die Berliner Kınderpsychologin
Lilly Zarncke®! VOTLT mehr als einem halben Jahrhundert aufgezeigt,
59 Austführlich ZUr Problematik der Intormations- und Kommunikationstechnologien

sıehe: Anton Kolb Reinhold Esterbauer Hans-Walter Ruckenbauer @8.); Cy-
erethik, Stuttgart 1998 Die seither erschienene einschlägige Literatur ber den
»homo intormaticus« ist zahlreich.

60 Christoph Huber, Eıne echte Aussprache. Das Beichterlebnis der BHAK/BHAS
Liezen, in: kırche konkret (2011)
Lilly Zarncke, Kındheit und Gewissen. (Psychologische Studien), Freiburg 1951
Dıies., Gewissensbildung in der trühen Kındheit, Berlin Dies., Schuld und
Umkehr 1n der inneren Erfahrung des Kindes, 1n!: Georg ansemann (Hg.), Proble-

der Beichterziehung (Botschaft un Lehre; Z Graz 1964, 49—74 Vgl azu
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ass jedes ınd einen geliebten Menschen braucht, der ihm ZUr Bruü-
cke in das Reich des Geıistigen, der Werte, des Religiösen wiırd. Kar-
dinal Newman wählte einst als Spruch für se1n Kardinalswap-
PE »Cor aAd CO loguitur«. Dieses Wort des Franz VO  $ Sales » Der
Mund hat gut reden, aber das Herz spricht Z Herzen, die Sprache
klopft 1Ur den Ohren an«  62 gilt auch j1er. In welcher Sprache, mi1t
welchen Gesten, 1n welcher orm der Leıiter eines Kindergottes-
dienstes ZUr Brücke zwischen ind und Liturgie wird, 1St nıiıcht
wichtig. Besonders offenbar wırd dieses Anliegen bei Kiınderbeich-
ten, die 1n diesem Zusammenhang eigener Überlegungen bedürften.

17 Vorbereitung und Begleitung der Tischmütter
Tischmütter und Tischväter sind liturgiewissenschaftlich selten Ex-
perten. Sie sehen ıhre Aufgabe oft 1mM Licht jener Erfahrungen, die s1e
selbst in ihrer Kindheit bei der Erstkommunionvorbereitung 5C-
macht hatten. Nıchrt immer genuügt 1es für eine solide Vorbereitung.
Deshalb ware die Vorbereitung und Begleitung der Tischmütter eın
für die Zukuntft UASSrer Gottesdienste wichtiges Anliegen jeder
Pfarrgemeinde.® Liturgiepädagogisch bedeutsam 1St das Verständnis
der Eucharistie bei Tischmüttern un deren Beziehung ihr un:
die Je unterschiedlichen, durch Alter, Familienkultur und Glaubens-
reife eınes Kindes bedingten Möglichkeiten un Grenzen für den
Zugang der Erstkommunikanten Eucharistie un Gottesdienst.
Der Reichtum der Eucharistie als Mahl,; Gedächtnis, Feıer, Lobpreis,
Opfer, Gegenwart Christi, Teilhabe der Hıngabe Christi®* wırd
VO  } den meısten Tischmüttern 1Ur in Einzelaspekten erkannt un:
ann auch VO  - Sieben- un Achtjährigen 1Ur in Einzelheiten erfasst
werden. Kindliches Verständnis und kindliche Fassungskraft sind

uch Marilene Leıist, Neue Wege der religiösen Erziehung, München Dies.,
Keın Glaube hne Erfahrung, Kevelaer 1972

62 itiert ach Ralph Sauer, John Henry Newman eın moderner Kirchenlehrer, 1n
Pastoralblatt für die Diözesen Aachen :3 (2011) 341—-348, 1er 3146

63 ber eın in Österreich wahrscheinlich einmalıges pfarrübergreifendes Projekt
der Begleitung VO Tischmüttern, das ber mehrere Jahre hindurch ın Wien erprobt
wurde, siehe: Adalbert Koschiczek, Bericht über den Kurs »Elternkatechese
Erstkommunionvorbereitung«, 11 CPB 6/ (1974) 329—-331

64 Vgl aZzu: Johannes Emminghaus, Die Messe. Wesen Gestalt Vollzug
D Klosterneuburg

241



begrenzt. Kinder können 1Ur schwer »umtfassend« verstehen. Es sibt
Z Glück aller Pertektionisten katechetische Formulierungen, kur-

Jesusgebete, Feierelemente u.A., die den Reichtum der
Eucharistie 1n siıch bergen, Ww1e€e eın kleines Samenkorn schon die

spatere Pflanze 1in sich schliefßt. Solche katechetischen Sprech-
weısen, Gebete und Feierelemente finden, S1e pflegen, ihre Ba:
deutung den Tischmüttern aufzuzeigen und s1€e als Hılfe für die
Kommunionvorbereitung anzubieten, ware eın Dienst einer g —-
ten Kinderliturgie.
Diese und viele andere Fragen betreffen nıcht 1Ur Katechese un!
Seelsorgepraxis. S1ıe beinhalten nıcht wenige, oft nıcht einmal och 1
Ansätzen studierte lıturgiewissenschaftliche Anliegen. Als Beitrag

ihrer Lösung ware esS wertvoll, 4SsSs Ww1e e1nst 1n den ersten

Nachkonzilsjahren auch autf überpfarrlichen Ebenen siıch Arbeits-
gruppen (Kommissıionen?) zusammenfinden und sıch diesen Anlie-
gCNHN 1n Theorie un Praxıs intens1v wıdmen. Unter Umständen ware
auch eıne interdiözesane un fachübergreifende Studientagung hilf-
reich. In beiden Fällen könnte die Liturgiewissenschaftliche Gesell-
schaft Klosterneuburg 1im Geist VO  $ 1US Parsch gute Diıienste leisten,
wenn nıcht Sal Heımat un: Zentrum se1n. Voraussetzung dafür ware
allerdings eın Interesse der diözesanen Kirchenleitungen, diözesanen
Liturgiekommissionen un: der Seelsorger der Front kirchlicher
Dienste. Gotteslob un Gottesdienst sind eine zentrale Aufgabe der
Kirche und somıt waren einschlägige Bemühungen ohl wichtiger
als heute oft diskutierte Struktur- un Kompetenzfragen.

DEeErR WeEG FARS  z KI  LITURGISCHEN »QUANTENSPRUNG«
JAHRHUNDERT

Da ach Weber immer »siıch die Tage auf dem Schutt der
alten bauen«® scheint s nıcht sinnlos, Ja notwendig, den Blick
auch zurück auf »Herkunft« des Bestehenden werfen, darauf al-
lerdings aber nıcht fixiert verharren.

65 Friedrich Wilhelm Weber, Dreizehnlinden, Paderborn 1950, 191
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Jahrhundertelang hat inNnan Kınder als kleine Erwachsene angesehen.
Auf Tatelbildern des Mittelalters unterscheiden sich dargestellte
Kinder VO Erwachsenen primär durch ıhre Größe Ansonsten sind
es kleine Erwachsene. Künstler®® CS die als Erste entdeckten,
dass Kinder selbst 1in iıhrem Körperbau sich ganz deutlich VO  An Er-
wachsenen unterscheiden. Die Putten der Barockzeit sind nıcht klei-

Erwachsene, sondern typische Ausprägungen dessen, W as iINan 1m
Jahrhundert dann als Kleinkindform® beschrieben hat In der

langen Menschheitsgeschichte hat man erst sehr spat die Kindheit als
eigenständige Phase menschlicher Ex1istenz erkannt.®* In den Hu-
manwissenschaften beachtete inNnan VOTr allem seit der Wende VO

ZUuU Jahrhundert die Eıgenart und Eigenständigkeit der Veli-

schiedenen kindlichen Lebensalter und ertorschte s1e in eigenen W1S-
senschaftlichen Disziplinen w1e€e Kinder- un Entwicklungspsycho-
logie. Einer der erSs{eN, der in theologischen Bereichen das Augen-
merk auf die Eigenart der Kinder lenkte, War bekanntlich der heilige
apst 1US In seinem berühmten Frühkommuniondekret Quam
singuları VO August 1910 wıes aut die Eıgenart der Kinder hın
mi1ıt der Formel, 4ss Glaubenswissen und Glaubenserkenntnis hin-
sichtlich der Fähigkeit, die Eucharistie empfangen, »DYTO
SO el SUAE Aetatıs modulo« verstehen sind.®? Im Gefolge hat man
sich in Pastoral und Pastoraltheologie primär mit der geENANNTLEN
Frühkommunion VO  - Kindern befasst. Es 1st bedauern, PE INa

66 Vgl er olt Stadler, Maler sehen Kinder. Kıindliches Wesen un Tun 1n Meıster-
werken aus sechs Jahrhunderten, Freiburg 1: Br. 1988

67/ Wilfried Zeller, Der Gestaltwandel des Kindes, Leipzig 1936 Ders., Über die
psychophysische Entwicklung des Kindes, Stucd Gen vV,5 (4952)

68 Vgl aZzZu: Philippe Arı6es, Geschichte der Kındheit (aus dem Franz. VO  - Caroline
Neubaur Karın Kersten) (dtv; 4320 Wissenschaft), München 1978

69 Pıus 5 Quam singulari, AAS (1910) 5775823 Vgl uch: Pıus X; Quam SINZU-
ları (mit Kommentar VO  3 Domuinicus Kardinal Jori0), Rottweil Hu-
bert Fischer, Unsere Kınderkommunionpraxis 1mM Lichte des Dekretes Quam SINQU-lari, 1n Deutscher Katechetenvereıin (Heg.), Eucharistie und Katechese., Beiträge Zur
eucharistischen Erziehung der Kinder, Freiburg 1, Br. 1954, 6284 Zur Ge-
schichte der Erstkommunion VOTLr dem F Vatikanum sıehe: ose! Andreas Jung-
IMNann, Katechetik. Aufgabe und Methode der religiösen Unterweıisung, Wiıen 1932;
218-221, 239 Ort tindet sıch uch weiterführende Literatur. Vgl auch: Edgar
Josef Korherr, Liturgie und Kınd, 1: Andreas Redtenbacher (H23; Kultur der Da
turgıe. Grundfragen des Gottesdienstes heute, Osttfildern 2006, 156-175
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darüber hinaus nıcht auch die berühmte Formel »DYO SO SN

-AWB Anlass nahm, sich intens1v mit einer Theologie der Kindheit
befassen bZzw. eine solche entwickeln. So brachte das Jahrhun-
ert leider 1Ur weniıge Beıiträge einer solchen. Und doch könnte
diese eın breites un solides Fundament einer Liturgik für das Kın-
desalter se1n.
In der Zeıt „wischen den beiden Weltkriegen und aln bis in die
nachkonziliare eıt gab cs 1in jeder größeren österreichischen Ptarre

Kindermessen, manchmal auch Schülermessen. er Z 60
ebrant fejerte dabei Hochaltar die Messe in Lateın un mMi1t dem
Rücken Zu Volk, mMi1t diesem gleichsam 1in dieselbe Richtung Zzu

Altar blickend. Unter der Kinderschar aber stand eın (meıst geistli-
cher) Religionslehrer, der paraphrasierend die zentralen Messgebete
oder bei genannten Schulkommunionen?”! durch Jahrzehnte hin-

70 Zur » Theologie der Kindheit« vgl Joseph Ernst Mayer, Theologische Deutung und
Besinnung. Das ınd als Gleichnis, 1nN: Lasset die Kleinen Mır kommen! Tagung
tür Zeitgemäße Seelsorge Kinde Reterate der Seelsorgertagung, Wıen 1952
arl Rahner, Gedanken einer Theologie der Kıindheit, 1n: Ders., Schriften A

Theologie E Finsiedeln 1966, 313—329 Romano Guardini, Die Lebensalter. Ihre
ethische un pädagogische Bedeutung, Würzburg 71967) Josef
Goldbrunner, Die Lebensalter und das Glaubenkönnen (Anregungen tür das Chriıs-
tenleben), Regensburg 1973 Aloıs Gügler, Mut ZUuU ind Luzern 1980 Erwin
Rauscher, Kıind, W as 1st du mir? Eıne kleine Theologie des Kındseins. 1n CPB 102
(1989) 299307 Edgar Josef Korherr, Theologie des Kındseins Stietkind der Ka-
techetenbildung?, 1: RPI der 107zese Graz-Seckau, Er stellte eın ınd ın iıhre Miıt-

(FS zu 60 Geburtstag VO  3 Willibald Rodler), Graz 1991, 1a Vgl terner:
Walter Rest, Das Menschenkind. Entwurtf einer Paidologie (Kamps pädagogische
Taschenbücher: { Blaue Reihe, Allgemeine Pädagogik), Bochum 1%61,
(zustav Sıewerth, Metaphysik der Kindheit (Horizonte; 3 Einsiedeln 1957 Phi-
lıppe Arıes, Geschichte der Kindheit, München 1978 arl Woschitz, Das ınd
1m Neuen Testament, 1: Ose: Wıiıener g8-); Kinderpastoral. Österreichische
Pastoraltagung 26.—-30 Dezember 1981, Wıen 1982, 4354 Hans Leu, Kinder
Zeichen des Heils Was Kınder uns haben, Luzern 1980
Solche tanden als »religiöse Übungen« im Zusammenhang mit dem schulischen Re-
ligionsunterricht iın ach Öösterreichischen Diözesen unterschiedlicher Zahl, 1in Je-
dem Fall ber Schulbeginn und Schulschluss, VOTLr Weihnachten un! VOT Ostern

Dıie entsprechenden rechtlichen Grundlagen gelten heute noch. Zu Schul-
jahrsbeginn und Schulschluss höheren Schulen bisweilen auch VOTr Weihachten
und (Ostern werden heute Messteiern bisweilen 98888 Wort-Gottes-Feiern -
geboten. Kinderliturgisch bedeutsam 1st eıne in der Erzdiözese Wıen seıt 1973 VL -

bindliche Weıisung, diese 1in überschaubaren, homogenen Gruppen praktizie-
TeNn. Vgl azu in Wiıener Diözesanblatt VO Jänner 1973 Nr.
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durch Gebete A4US der »Kommunijonandacht« 1mMm Pichlerschen elı-
gionsbüchlein”* vorbetete.
DDieses Religionsbüchlein 1st eın kleiner Bibelkatechismus. Es wurde
erstmals 19172 auft dem Internationalen Katechetischen Kongress in
Wıen vorgestellt. Dieser fand 1m Zusammenhang m1t dem Eucharis-
tischen Weltkongress 1912 auch eıne orm der Zusammenarbeit
VO  - Liturgie Liturgik un Katechese / Katechetik! Das Pich-
lersche Religionsbüchlein War in Österreich VO  _ 1912 bis 1970
Volksschulen in Verwendung, aAb 1931 als »offizielles« Religions-
buch Es wurde in mehr als 60 Sprachen übersetzt un W ar durch
Steyler Missionare 1n vielen Missionsländern verbreitet.
Die »Kommunı:0onandacht« 1m Pichlerschen Religionsbüchlein War

der Praxıs dieser eıit entsprechend ganz auf iındividuelle egeg-
NUNng mi1t Jesus hın ausgerichtet. Eın ezug Zzu übrigen Geschehen
bel der Eucharistieteier 1st niıcht immer erkennen. Den Begınn
dieser »Kommunionftfeijer« könnte INnan vielleicht gerade och als
Versuch eiıner kindertümlichen Umschreibung der Grundintention
des Stufengebetes der Tridentinischen Messe 1mM Verständnis der da-
maligen Kommunionpraxı1s verstehen: »(C) heber Jesus! Miıt großer
Freude komme ıch Dıir, ıch 1n meın Herz aufzunehmen.
ılt mıir, 4ss ıch Dır eine würdige Wohnung bereite! Marıa,
meline himmlische Mutter, empfiehl mich deinem Sohne! Heilıger
Schutzengel, alle Engel und Heiligen, bittet für mich!«
Im schulischen Religionsunterricht, der bis ZUuU Zweıten Weltkrieg
die einz1ige orm der Erstkommunionvorbereitung WAafrl, wurde die-
SCS Gebet ebenso W1e€e die darauffolgenden Lieder » Jesus, Jesus,
omm miır! Oh, w1e sehn iıch mich ach Dır! un » Jesus, dir
leb iıch (heute 832) eingeübt Zzu gemeiınsamen Sprechen.
Die Gedankenstriche 1m Text zeigten die Sprechpausen Auf die
Einleitung folgten weıtere Gebete (Glaube und Anbetung; Demut;
Hoffnung, Liebe un Verlangen, Reue un Vorsatz USW.). Diese las-
SCH wen1g Bezug AT Struktur der Messe, die Ja in lateinischer Spra-
che un für die Kınder relativ unverständlich vollzogen wurde,
72 Wilhelm Pichler, Katholisches Religionsbüchlein (ab 1949 he VO rzb. Amt

Unterricht 1ll. Erziehung), Wıen 1912; ”1966, 96—-99
73 Die und Strophe dieses Liedes wurde noch 1962 in das VO Katechetischen In-

stitut Wiıen herausgegebenen Gebetbüchlein für die Beichte und Kommunion
»Jesus kommt M1r« aufgenommen.,
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erkennen. Ihr Inhalt War sehr stark Va Erwachsenen her konzipiert.
SO wurden die Erstkommunikanten angeleitet, ach der Kommuni1-

bıtten: »Und Wenn iıch einst sterbe, se1 du meıine Zehrung
auf der Reise in die Ewigkeit.« Diese Bıtte wurzelte nıcht blo{i 1in

der Tatsache, 4SS 1912 die Kindersterblichkeit och eın Vielta-
ches höher W ar als 20372 S1e dokumentiert primär die Jahrhunderte
hindurch praktizierte Einstellung, schon be] der Erstvorbereitung
auft ein Sakrament alles mitzugeben, W 45 IiINan ein Leben hindurch
dann praktizieren sollte. Man erkannte och nıcht, dass 65 auch PIO-
blematisch se1in kann, die (kindliche) Gegenwart der (immer UuNngse-
wiıssen) Zukuntft opfern. Das konkrete Leben des Kindes (Spiel
u.A.) 1n das Gebet einzubringen hatte 11a nıcht 1im Sınn, ebenso
fragte Ial nıcht, ob Liedtexte WwW1€e Tausendmal begehr ich dein,
Leben ohne dich 1St Peın, tausendmal seutz’ ıch dır VO  3 Kın-
ern 1m Erstkommunionalter nachvollzogen werden können.*
In den Jahren VOT dem Zweıten Weltkrieg findet man in der Kinder-
seelsorge ZWar bereıits deutliche Bemühungen, die VO  3 Liturgischen
Bewegungen ausgehenden Impulse auch für Kindergottesdienste
aufzugreifen. So enthält das »für die Schuljugend der Diözese
St Pölten« 1935 herausgegebene Schülergebetbuch » Das (sottes-
kınd«”> bereits eıne ausdrücklich für eine Betsingmesse gedachte
Messandacht für Kıinder, worıin die VO Vorbeter deutscha_

genden Teile (Stutengebet, Kyrıe) den VO Priester lateinisch
gesprochenen Gebeten der damals geltenden Liturgie folgten. uch
das 1953 bereits in Auflage VO  3 dem sehr Kinderpastoral 1N-
teressierten Wıener Stadtpfarrer Schüttengruber (Pfarre Multter-
ZOLLES 1m Augarten, Wiıen 20) herausgegebene Kindergebetbuch »Ich
11 hintreten RA Altare (zsottes das angesichts vieler fehlen-

74 Die $ die auf die mit Texten dieser Art verbundene religionspädagogische Pro-
blematık autmerksam machte, WAar Marilene Leist, Neue Wege relig1öser Erziehung,
München 1968 Dıies., Keın Glaube hne Erfahrung. otızen ZuUur relig1ösen Er-
ziehung des Kindes, Kevelaer 1972

75 Das Gotteskind. Gebete und Lieder tür die Schuljugend der 1Özese St. Pölten (hg
VO  3 der 10zese St Pölten in oberhirtlichem Auftrage), St Pölten 1935 (128 Seıten,
broschürt, Privatbesitz Korherr).

76 Ferdinand Schüttengruber, Ic wıll hıintreten ZU. Altare Gottes, Gott, der me1-
Jugend roh macht. Gebete und Lieder für die Kindergottesdienste (zusammen-

gestellt aus kırchlich approbierten Texten; mit kırchlicher Druckerlaubnis als Ma-
nuskript gedruckt, Auflage), Wıen , Privatbesıitz Korherr.
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der Behelfe 1n der Nachkriegszeıit ber dessen Pfarre hinaus Ver-
wendung fand, enthält bereıts eine dem Gang der Liturgie tol-
gende Anleitung für eine Betsingmesse, 1n der für Kinder Teile des
Kanons und der priesterlichen Kommuniongebete übersetzt siınd
Eınige Teıle des Hochgebetes (»Daher sind WI1r enn eingedenkder Behelfe in der Nachkriegszeit über dessen Pfarre hinaus Ver-  wendung fand, enthält bereits eine dem Gang der Liturgie genau fol-  gende Anleitung für eine Betsingmesse, in der für Kinder Teile des  Kanons und der priesterlichen Kommuniongebete übersetzt sind.  Einige Teile des Hochgebetes (»Daher sind wir denn eingedenk ... «  und das Memento für die Verstorbenen) sollten die Kinder parallel  zum (lateinischen) Priestergebet laut gemeinsam beten. Es waren  dies erste Versuche, dass die Kinder nicht bloß »in der Messe beten«,  sondern »die Messe beten«. Neben diesen Messgebeten enthält das  Büchlein aber auch eine eigene Kommunionandacht aus dem damals  in Schulen noch verwendeten Pichlerschen Religionsbuch.  Man kann heute allein schon anhand der Kindergebetbücher zeigen,  wie nachhaltig einerseits praktizierte Formen der Frömmigkeit wir-  ken (Kommunionandacht im Pichlerschen Religionsbuch) und wie  anderseits langsam, aber stetig Neues (hier konkret die seit dem  Österreichischen Katholikentag 1933 besonders geförderte Betsing-  messe) immer deutlicher das Feiern der Kirche bestimmt. War der  Erstkommunionunterricht um 1912 auf den Empfang des in der Eu-  charistie gegenwärtigen Herrn hin ausgerichtet, erfolgt ab +/-1933  zunehmend eine Einbeziehung des Ablaufs der Messliturgie. Diese  Entwicklung verläuft geradlinig hin zu jenen Erstkommunionbehel-  fen am Beginn des 21. Jahrhunderts, bei denen die gesamte Erstkom-  munionvorbereitung dem Aufbau der heiligen Messe folgt. Ob dies  zu einer stärkeren Eingliederung der Erstkommunikanten in den  mystischen Leib Christi führt, wird die Zukunft zeigen. Bis zum  II. Vatikanum waren kinderliturgische Bemühungen stark auf die  Befähigung zur Anteilnahme an der Eucharistiefeier der Erwachse-  nen hin orientiert. Auch die im nächsten Abschnitt genannten Hoch-  gebete für Kinder und die Wege des Direktoriums für Kindermessen  sind letztlich nichts anderes als Brückenpfeiler hin zu der Liturgie  der Kirche der Erwachsenen. Hier darf man natürlich nicht verken-  nen, dass der Herr seiner Kirche nur eine Eucharistie und nicht ver-  schiedenen Eucharistien für die einzelnen Lebensalter hinterlassen  hat. Die kinderliturgischen Bemühungen der Nachkonzilszeit lassen  am Beispiel der Wort-Gottes-Feiern für Kinder aber erkennen, dass  es durchaus auch (Wort-)Gottesdienste geben kann, die nicht nur  von liturgischen Traditionen der Kirche der Erwachsenen her be-  stimmt sind. Ob hier ein neuer Entwicklungsstrang der Kinderlitur-  247un das emento für die Verstorbenen) sollten die Kinder parallel
ZUu lateinischen) Priestergebet laut gemeinsam beten. Es
dies Versuche, ass die Kinder nıcht blofß »11 der Messe beten«,
sondern »die Messe beten«. Neben diesen Messgebeten enthält das
Büchlein aber auch eine eigene Kommunionandacht aus dem damals
1in Schulen och verwendeten Pichlerschen Religionsbuch.
Man annn heute alleın schon anhand der Kindergebetbücher zeigen,
w1e€e nachhaltig einerseits praktizierte Formen der Frömmigkeıt WI1r-
ken (Kommunionandacht 1m Pichlerschen Religionsbuch) und w1ıe
anderseits langsam, aber stetig Neues (hier konkret die se1it dem
Osterreichischen Katholikentag 1933 besonders geförderte Betsing-
messe) immer deutlicher das Feıiern der Kirche bestimmt. War der
Erstkommunionunterricht 1912 auf den Empfang des 1n der Eu-
charistie gegenwärtigen Herrn hın ausgerichtet, erfolgt ab k  N 9323
zunehmend eine Einbeziehung des Ablauts der Messliturgie. Diese
Entwicklung verläuft geradlınıg hın jenen Erstkommunionbehel-
fen Beginn des A Jahrhunderts, bei denen die gesamte Erstkom-
munionvorbereitung dem Autbau der heiligen Messe folgt. 1es

einer stärkeren Eingliederung der Erstkommunikanten 1n den
mystischen Leib Christi tührt, wird die Zukunft zeıgen. Bıs zZzu

I1 Vatikanum kinderliturgische Bemühungen stark auf die
Befähigung ZuUur Anteilnahme der Eucharistiefteier der Erwachse-
nen hın Orientiert. uch die 1mM nächsten Abschnitt genannten och-
gebete für Kınder und die Wege des Direktoriums für Kindermessen
sind letztlich nıchts anderes als Brückenpfeiler hın der Liturgie
der Kirche der Erwachsenen. Hıer dart INnan natürlich nicht verken-
NeCN, dass der Herr seiner Kiırche Nur eine FEucharistie und nıcht Vel-

schiedenen Fucharistien für die einzelnen Lebensalter hinterlassen
hat Die kinderliturgischen Bemühungen der Nachkonzilszeıit lassen

Beispiel der Wort-Gottes-Feiern für Kinder aber erkennen, ass
6S durchaus auch (Wort-)Gottesdienste geben kann, die nıcht 1LUFr

VO  } liturgischen Tradıtionen der Kirche der rwachsenen her be-
stimmt sind ier e1n Entwicklungsstrang der Kinderlitur-
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g1€ 1in die Zukunft beginnt, veErmag heute ohl nıemand abzuschät-
ZeN

Für rwachsene eine Hıiılfe auf dem Weg liturgischer Erneuerung be-
sonders VOL dem 84 Vatikanum aAb 1884 die verschiedenen
Ausgaben der VO Benediktiner Anselm Schott inıtiierten Schott-
Messbücher. In Nachahmung dieser versuchte InNnan auch für Kinder
»Messbücher« (»Kinder-Schott«) herauszugeben.” Nach dem I1 Va-
tikanum erschienen eine Reihe genannter Kindermessbür-
cher./8® Nicht 1Ur dem Gebrauch be] der Mitteıer, sondern auch als
Hıiılfe ZUur vorausgehenden Unterweisung diente das »Kirchbuch«
VO Gro{fß.”? Eın »Kındermessbuch« erschien 1m Jahr 1991 mMI1t der
Intention, »die kindgemäfße Mitteier der Eucharistie« ZU Mittel-
punkt des Sonntags werden lassen. 2003 (20114) tolgt eın weıteres
»Gebet- un:! Messbuch für Kinder«®. Waren der Kinder-Schott und
ıhm tolgende Kindermessbücher auch ihrer orm un! iıhrem nı
tang ach gedacht als (Mit-)Feierhilfe für Kinder beim Gottesdienst
der Erwachsenen, den Nan als vorgegebene, teststehende un relativ
unveränderliche Größe verstand, sind TLEUCIC einschlägige Publi-
kationen stärker als Verständnis- un! katechetische Vorbereitungs-
oder Vertiefungshilfen konzipiert, etwa neben dem geNaANNTLEN
»Kıirchbuch« VO  an rof( eine Übersetzung eiınes Kinderbuchs VO

Salvı8! Aaus dem Italienischen.
77 Benediktiner der Erzabtei Beuron (Hg.), Meın ersies Meßßbuch. Meißbüchlein für

Kınder 1m Anschluß die Schott-Meßbücher (= Schott 6 (Mıt Bildern VO Ro-
and Felten, 13 veränd. Aufl.), Freiburg 151952 Bıs 1952 erschien dieses Büchlein

dem Titel » [ Jas ind bei der heiligen Messe«.
7% So eLwWwa;: Fleonore Beck Gabriele Miller, Meın Messbuch. Bilder VOINl Marı-

NnNe Bellernhaus), Kevelaer 1967 Klemens Tıllman Günther Weber, Meın ersties
Me®büchlein. Bilder VO Rudolftf Seıtz), Donauwörth 1967 Leopold Marboeft,
Bilder-Meßbuch, München 1968 Letzteres 1st eine Übersetzung Aaus dem FranzoO-
sischen (Parıs

79 Engelbert Groß, Meın Kirchbuch. Zur Einführung 1n die Heıilige Messe. (Mıt Bil-
ern VO  3 Reinhard Herrman), Freiburg l. Br. 1971

80 ose Quadflieg, Kindermeßbuch (mıit Bildern VO  m} Dörthe Bäumer), Düsseldorf
1991 Eıne ähnliche Zielsetzung Ww1e Quadfliegs Buch verfolgt: arl Heınz
König Karl.Joseph Klöckner, Beten, singen, teiern. Eın Gebet- un Messbuch für
Kınder. Zur Feier der heiligen Messe und Zur Buße, München 2003 (2011); 1n
Deutschland wird 6S als beliebtes Geschenk ZUr Erstkommunion angesehen un E1 -

uhr seither ımmer wiıeder Neuauflagen. Vgl aı weıters: Pıa Biıehl, Meın erstes
Bilder-Messbuch (mit Wlustrationen VO Dorothea Cüppers), Stuttgart 2006

81 Laura Salvı, Das große Geschenk. Dıie Heılige Messe für Erstkommunionkinder C1'-

klärt, Innsbruck 2012
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Ich versuche schon seit den Jahren VOT dem 11 Vatikanum beob-
achten un! ergründen, ob, w1e und wodurch Kınder unterschied-
lichen Alters mıt Hilfe VO  a} Kindermessbüchern oder Kindergebet-
büchern der Eucharistiefteier teilnehmen können. Nıe konnte iıch
feststellen, 4ss Kinder mi1ıt Hilfe eines solchen Buches dem heiligen
Geschehen besser Iolgen als ohne dasselbe. Die Bücher blieben 1mM-
IHET. 1Ur Hilfe be1 einer vorbereitenden Katechese ber die Messe
oder 1LUFr »Beschäftigungsmater1al«, das bestenfalls autf Religiöses,
nıcht aber auf die konkrete Messe 1er und jetzt hinlenkte. Dass die
Bilder in einem Kindermessbuch das wiedergeben, W as Altar
eben jetzt bei der konkreten Messe vollzogen wird, hat keines der
zahllosen VO  } m1r beobachteten Kinder ertasst.

WURZEL DER LITU.  EN ÄUFBRÜCHE:!
DIE FORDERUNG DES I1 VATIKANUMS ACH » VERHEUTIGUNG«

(AGGIORNAMENTO) DES LEBENS

In den Autftbrüchen ach dem I1 Vatikanum 1 Zusammenhang mM1t
der durch das Konzil eingeleiteten Liturgiereform” wurden Kinder
ohl erstmals in der Kirchengeschichte in der Liturgie in ihrer

Eigenart wahrgenommen (im zweitachen Sınn dieses Wortes!) Ww1€e
nıe Man konzentrierte sıch dabei wieder VOTLT allem auf die Be-
reiche Eucharistie, Bufßsakrament un A a Firmung. Am Höhepunkt
dieses kinderliturgischen Autbruchs +/—1985 betonte 1es ein Vor-
LTag, VO dem eıne Mitschrift bzw. das Manuskript 1m Archiv der Pa
turgiewissenschaftlichen Gesellschaft Klosterneuburg autbewahrt
IS dessen Autor aber Bemühungen nıcht mehr mit Sicherheit
ermuittelt werden konnte,® mi1t folgenden Worten: »Man dart dank-

82 Vgl Josef Rabas, Katechetische Aspekte der Liturgiekonstitution (ASRP 12), Wıen
1967

83 Der höchst sachkundige und heute noch aktuelle ext könnte VO Prot. Msgr. Dr.
Lambert OoOUWwens stammen, der ber diese Thematik 1m Rahmen seiner Disserta-
tiıon gearbeitet hat und durch mehrere Jahre der Religionspädagogischen Akade-
mie der Erzdiözese Wıen das Fach » Methodik der Gnadenlehre« betreute. Msgr.
OoOuUuwens hielt in diesen ren unzählige einschlägige Vorträge un! kann sich -
türlıch nach fast einem Vierteljahrhundert nıcht mehr alle einzelnen erinnern.
Der ext könnte ber uch VO einem ehemaligen Mitarbeiter 1n der Wiıener Er-
NEUETUNG der Kinderliturgie stammen Herausgeber und Autor dieses Beitrags be-
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bar feststellen, 24SS die Kinder 1mM Gottesdienst heute einen testen
Platz eingenommen haben, den ihnen keiner mehr streit1g macht.
uch auf offizieller Seite hat der Kindergottesdienst seine Legıtima-
t1on erhalten; das spiegelt siıch in amtlichen Dokumenten wider. Es
selen 1er erwähnt aus dem Jahre 1973 >Das römische Direktorium
tür Kindermessen«*, aus dem Jahre 1974 Die drei Hochgebete für
Messteiern mit Kindern als Studienausgabe«<, Aaus den Jahren 1981
un 985 die Zz7we1 Bände ‚Lektionar für Gottesdienste mıiıt Kindern:«,
ebentalls als Studienausgabe®®, «
Vorangegangen dem Direktorium für Kiındermessen 1970 die
VO  ; zuständigen Deutschen und Schweizer Bischöten aAd experimen-
IM  3 genehmigten »Richtlinien un! AÄnregungen für die Wort-Got-

dauern, dass sıch mehrfachen Bemühens die Autorschaft nıcht klären ließ Der
Vortragende sah 1985 bereits viele Dıinge, die heute, mehr als eın Vierteljahr-
hundert spater, och aktuell siınd Eınige Zıtate aus seinem ext sollen seınen Eın-
Satz für die Kınderliturgie VOT einem Vergessenwerden bewahren. Vielleicht meldet
sıch der damalige Referent auf rund dieser Anmerkung.

84 Kongregation für den Gottesdienst (Hegi) Direktorium für Kındermessen der Kon-
gregation für den Gottesdienst, VO Nov. 1973, 1n AAS (1974) 3046 ben-

1n L’Osservatore Romano z Roma 1974 Deutsche Übersetzung in!: Kongre-
gatıon für den Gottesdienst, Direktorium für Kindermessen. Überlegungen und
Anregungen ftür dıe Meßteier, AAS (1974) 30—46 B erb und Er W, Aufl., Insti-

Liturgicum, Erzabtei St Peter) { Salzburg Pa T Kongre-
gatıon für den Gottesdienst, Dokumente zur Liturgiereform. Direktorium für Kın-
dermessen (lateinisch-deutsch; französisch-deutsch VO  3 den deutschen Bischöten
approbierte Übersetzungen; he u. übers. VO  n Liturg. Inst 1n Salzburg, Trier 6M

Zürich) (Nachkonziliare Dokumentation; 46) Irıer 1976 Sıehe azu 'L1Ch. Jo Her-
Mans, Mıt Kındern Eucharistie teiern. Nach dem »Direktorium tür Kındermessen«,
1n IKaz (1985) 124—131
Deutsches Liturgisches Instıtut Trier (Hg.), Dreı Hochgebete für Eucharistiefteiern
mıit Kındern, Trier 1974 Vier Hochgebete bei besonderen Anlässen. Votivhochge-
bet » Versöhnung«, Yreıl Hochgebete für Eucharistiefeiern mit Kindern. Studienaus-
gabe (PLR-GD), Einsiedeln 1975 Vgl ebenso in: Ralph Sauer {& (Hgg.), Miıt
Kindern Eucharistie feiern. Pastoralliturgische Anregungen (aus dem Franz., übers.
VO Marıanne Emmerich) (Pfeiffer-Werkbücher; 134), München 1976, 231246

X6 Lektionar tür Gottesdienste mm1it Kindern. Kirchenjahr und Kirche (1981) 18
benswelt des Kindes. Lebensordnung des Christen. Biblische Gestalten als Zeugen
des Glaubens (1985) (Studienausgabe für d1e kath Bıstümer des dt. Sprachgebietes
1mM Auftr. Internat. Arbeitsgemeinschaft Liturg, Komm. 1mM dt Sprachgebiet;
hg. VO Liturg. Inst. Salzburg, Trier, Zürich) PLR-GD)), Freiburg Br.
1985 Dazu: Ralph Sauer I: g8.); Handbuch ZU. Lektionar für Gottesdiens-

mıit Kindern, 1—2, München-Düsseldorf 1981/1985 Vgl auch: Edgar Josef Kor-
herrt, Lektionar für Kındergottesdienste, 1nN: CPB (1983) 250253
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tes Feier (mit Kindern) Rahmen der Me(fejer«®7 un! 1972 die
VO  »3 zuständigen Deutschen un Schweizer Bischöten ad experımen-
E  3 genehmigten »Richtlinien un Anregungen für die Wort (3Of-
tes Feier un für die Eucharistieteier (mıit Kindern)«® Erarbeitet
wurden beide Vorlagen VO  3 der Kommıissıon für Kinder und Ju-
gendliturgie (S unten)
Neben offiziellen Dokumenten gab E eine Anzahl VO Beıiträgen
einzelner Fachleute, die siıch theoretisch oder praktisch M1t einzel-
neNn Fragen befassten Der Vortragstext 1985 Nanntie Beiträge VO  3

Stachel®? Weber?° Gruber”! Nouwens” und Guardi-
11$s bekanntes Büchlein »Von heiligen Zeichen«” Dieses nıcht alleın

Blick auf Kinderliturgie geschriebene un: och sehr le-
senswerte Büchlein 1ST bis heute eine Hıltfe auch bei Vorbereitung
und Planung von Kindergottesdiensten Dasselbe gilt ohl auch VON

Tilmanns für Bußkatechese un Praxıs der Kinderbeichte
schlechthin grundlegendem Buch » [ Die Führung Buße, Beichte

X / Deutscher Katechetenvereıin Liturgisches Instıitut TIrier (Hgg A Gottesdienst Mi1t
Kindern, 'eıl Wort C(zsottes Feıer als Manuskript gedruckt), München 1970 E1 -

Zanzie Neubearbeitung VO  3 'eıl und Heinric. Rennings Ralph Sauer Robert
Trottmann, Gottesdienst IN Kindern 'eıl Direktorium für Kiındermessen Teil
Überlegungen und Anregungen für dıe Medßteier, München 1988 (durchges korr
Neuaut/! München 1996 un überarbeitete Neuauflage), München-Trier
2011

88 Deutscher Katechetenverein Liturgisches Institut Trier (Hgg % Gottesdienst mi1t
Kındern, Teil Eucharistiefteier (als Manuskript gedruckt), München-Trier 1972
(ergänzte Neubearbeitung VO 'eıl un! Heinrich Rennings Ralph Sauer Ro-
bert Trottmann, Direktorium für Kindermessen, München 1988 1993 Elmar Nü-
bald Ralph Sauer, CIrg und überarb Neuaufl Trier 1996 Andreas Poschmann
Manuel Uder, CIg und berarb EUAU: Trier 2006 2011

89 Günter Stachel ınd und Eucharistieteier Gedanken Skizzen kandal
den die eisten für »normal« halten, KatBl (1969)

90 Günther Weber, Zwanzıg Eucharistiefeiern IN1L Kindern Zur Gestaltung des Schul-
gottesdienstes M1} Kindern des bis Schuljahres (mit Texten für Vorbeter,

Kommentator Lektor Zzu Schülermeßbuch bıs du kommst Herr-
lichkeit«), Donauwörth 1968
Elmar Gruber, ‚Otft er-leben Meditationen als Glaubenshilte, München 1977

472 Lambert Nouwens, Bußerziehung, 111; Edgar Ose! Korherr Gottfried Hierzenber-
er (Hgg.), Praktisches Wörterbuch der Relıgionspädagogik un! Katechetik (Reli-
gionsunterricht, Intormation un Verkündigung), 1en 1973, 135 Ders....
Katechetische Feier, 1111} Ebd., 474

93 Romano Guardıini, Von heiligen Zeichen, Maınz 1966
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und christlichem Leben«?*. Tilmanns Überlegungen un! Anregun-
SC sind bıs heute nıcht 1n ihrer pastoralen Bedeutung un mMi1t ihren
vielfachen katechetischen Möglichkeiten voll wahrgenommen.
In den Jahren ach dem Direktorium ür Kindermessen erschienen
eine Reihe weıterer grundsätzlicher un praktischer Publikationen.
Der zıtlerte (Vortrags-)lext 1985 aUus dem Archiv der Liturgiewis-
senschattlichen Gesellschaft Klosterneuburg verwıes auf Sauer
»Mıt Kindern Eucharistie fejern«?> un »Mıt Kindern Versöhnung
feiern«? Rummel Haerst »Kinder- un Familiengottes-
dienst«”, Nastainczyk »Eucharistische Erziehung«?®, Sauer
»Pastoralliturgische Überlegungen ZU Direktorium für Kinder-
messen«”” un »Religiöse Erziehung autf dem Weg Zu Glauben«1!°,

Gruber »(ott er-leben«191. Diese Literaturhinweise zeıigen,
welchen Grundlagen sich die kinderliturgische Bewegung dieser Jah-

1in Ostösterreich orlentiert hat
Die Literaturangaben urn Werbetexte 1mM Handbuch zZzu Lek-
tionar für den Gottesdienst mMi1t Kındern un! den zıtierten Büchern
VO  an Sauer und Rummel Haerst 1NENNEN och eine Fül-
le weıterer (häufig praktischer) Publikationen. ber die Sıtuation 1n

94 Klemens Tilmann, Die Führung Buße, Beichte und christlichem Leben (Klärung
un:! Wegweıisung; 3), Würzburg 1961

95 Ralph Sauer (Hg.), Mıiıt Kındern Eucharistie teiern. (Celebrer la VOC les
fants). Pastoralliturgische Anregungen (aus dem Franz. übers. VO Marıanne Em-
merich) (Pfeitffer-Werkbücher: 134), München 1976

46 Ralph Sauer (Meg;); Mıt Kindern Versöhnung teiern. Religionspädagogische und |1-
turgische Anregungen (aus dem Franz. übers. VO Hildegard Ustermeyer) (Pfeiffer-
Werkbücher; 143), München 1978

97 Gerhard Rummel Leopold Haerst, Kınder- und Familiengottesdienst. Kurs ZUr

Ausbildung VO Mitarbeitern 1m Kindergottesdienst (Praxıs Gemeindekatechese),
München 198

98 Wolfgang Nastainczyk, Eucharistische Erziehung, 1n: Erich Feitel 5 B (Hgg.),
Handbuch der Religionspädagogik, 3 Religionspädagogische Handlungsfelder 1n
kırchlicher Verantwortung, Zürich 1975 101£€.

Yg alp. Sauer, Pastoralliturgische Überlegungen ZU. Direktorium tür Kiındermes-
SCHL, 1: Ders (He.) Miıt Kındern Eucharistie feiern, München 1976, 1917 Die
Überlegungen sind eine Adaptierung des VO'  a} pastoralen Zentren bzw. Kommiss1o0-
31481 Frankreichs, Belgiens un der Schweiz herausgegebenen Werkbuches »Celebrer
la Messe er les Enfants«, Lyon 1974 und Parıs 1975

100 Ralph Sauer, Religiöse Erziehung auf dem Weg Zu Glauben, Düsseldorf 1976
101 Elmar Gruber, Ott er-leben, München 1977
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der DDR berichtet Friemel.1° Die darın Tage tretenden Be-
mühungen Anliegen der Kinderliturgie bezeugen eine große
Aufbruchstimmung un standen ganz in jenem breiten Strom 0_
raler Erneuerungen, der VO 58 Vatikanum ausg1ing. Vieles davon 1st
heute och aktuell. Es scheint allerdings auch, 4ass das Nachdenken,
die Reflexion ber Kinderliturgie in den etzten Z7wWe] Jahrzehnten
nıcht mehr sehr beflügelt 1st WI1e€e in der Euphorie der Nachkon-
zilszeit. Das 1St schade. Denn das Schlüsselwort, das dem I8 Vatıika-
Nnu VO  a Johannes auf den Weg mitgegeben WAäl, hiefß
g10rnamento Verheutigung. Und das Heute, dem sich Liturgie un
Liturgik 1U  aD gegenübersehen, 1St nıcht mehr das Heute der Konzils-
Zzelit. Die Kinder (und Jugendlichen), welche in unseren Tagen
Gotteslob un Gottesdienst gerufen sind, sind Kinder, die oft ohne
Geschwister un:! Geschwisterlichkeit der in genannten Patch-
work-Famıilien aufwachsen, deren Lebensrhythmus nıcht durch das
Gebetsläuten der Pfarrkirche, sondern durch die Sendezeiten des
Fernsehens bestimmt wird, deren Weltsicht in Cyber-Welten wurzelt
un deren Sehnsüchte un Streben nıcht mehr w1e das ihrer roß-
un! Urgroßeltern durch Traditionen in überkommene Bahnen 5C-
lenkt wird Es sind Kinder, die ıhr Weltbild mehr aus Medien als A

eigenem Erleben der Erzählungen in der Famiuilie kennen, für die
Krieg nıcht mehr 1in der Weise in das Leben eingreift, WwW1€e 6S YAUAE

eıit ihrer Großeltern Cal, us Gottesdienst 1in dieser Sıtuation findet
in anderen geistigen Räumen als och ZUur Konzilszeit! Was
heißt in dieser Sıtuation für die Kinderliturgie agg10rnamento?

VI MOoTOR NDERLITURGISCH: INITIATIVEN SPRACHRAUM
WAR EINE EIGENE KOMMISSION FÜR FRAGEN DER KINDER-

UND JUGENDLITURGIE
Die Inıtıatıven 1mM Dienst der Kinderliturgie 1n der Nachkon-
zilszeit 1n den deutschsprachigen Ländern inıtilert un
worden VOL allem durch die »Interdiözesane Kommiuissıon für Kın-
der- un:! Jugendliturgie« (1968—1985), der Experten aus Katechetik

102 Franz Georg Friemel, Über Kindergottesdienste 1in der Katholischen Kirche, 1nN:
Christenlehre 38 (1985) 300—-306
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un: Liturgik der Bundesrepublik Deutschland, der damals och be-
stehenden) Deutschen Demokratischen Republik, Österreichs und
der Schweiz angehörten  103 und die ihr Zentrum 1m Liturgischen Ins
stitut TIrier un 1m Deutschen Katechetenverein hatte. Der ur-

sprüngliche Name » Kommıissıon für Fragen der Kinder- und Ju
gendliturgie« erwıes sıch bald als eine weıt gefasste Aufgabenstel-
lung. So wurden Fragen der Jugendliturgie AuUus der konkreten Arbeit
der Kommıissıon ausgeklammert un! einem spateren Zeitpunkt VOL-

behalten. Die Kommuissıon War damıt de facto einer Kommıissıon
Rur für Kinderliturgie geworden.
Warum Inan die Beschäftigung mit Jugendliturgie zunächst zurück-
stellte, hatte mehrere Gründe. Zunächst 65 ohl die vorhan-
denen Kräfte und die tinanzıellen Mittel; die eıne Konzentration auf
eine Aufgabe ertorderten. Sodann die Mitarbeiter 1in den C155

ten Jahren der Kommissionsarbeit in ihren hauptberuflichen Aufga-
ben vorwiegend mi1t Fragen der Kinderliturgie beschäftigt, sodass
sich VO  - daher schon die Konzentration ergab. Eın
sentlicher Grund, W arumn INa zunächst Jugendliturgie hintanstellte
un nıcht durch zusätzliche tachkundige Kommissionsmitglieder
bearbeiten liefß, War aber ein anderer. Die Jugendliturgie WAar w1e die
gesamte kirchliche Jugendarbeit stark vo Wandel un VO  3 den Um-
brüchen der Nachkonzilszeit betroffen. Angesichts mancher als LUr-
bulent empfundenen Entwicklungen wollte INaIl, W as sıch Neuem
auf dem Gebiet der Jugendliturgie zeıgte, reifen und »ausgaren« las-
SC  = Zudem neıgten »offizjielle« Stellen VO Rom bıs diözesanen
Gremien eher ZUur Zurückhaltung als ZUur Ermutigung un: Zur Su-
che Wege.
Man befasste sich allerdings in ganz Westeuropa mıiıt einschlägigen
Fragen un Problemen, die schließlich 1in der geNaNNLEN 68er-Ge-

103 Ständige Mitglieder E 305 Ralph Sauer, Vechta-Osnabrück (Vorsıitz); Wolfgang
Nastainczyk, Regensburg; Margot Saller, München: Valentin Hertle, München:;
Robert Irottmann, Arosa; Werner Muschik, Frankfurt/Oder; Edgar ose Korherr,
Wıen-Graz Kurzfristig bzw. gelegentlich arbeiteten weitere Experten mıt, eLwa
aus der ermann Große-Jäger, Münster; Irmgard Pahl, Wiılten-Annen: 'olf-
sang Langer, Forstinning; Ferdinand Kolbe, Hennen; aus der DD  Z Alexander Zie-
gerT, Dresden, Franz Schneider, Erfurt:; aus Österreich: Anton Weilßs, Graz; Josef
Messner, Salzburg; Lambert Nouwens, VWiıen: AauUus der Schweiz: Max Hofter, Solo-
thurn. Der Kontakt zwischen dem Institut TIrıer und der Kommıissıon wurde VO
Kommissionsvorsitzenden und Heıinrich Rennings, Trıier, wahrgenommen.
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neratıon besonders Tage ftraten. An der Unuversıität Wıen hıelten
die Professoren Dreher! und Emminghaus!® bereıts 1mMm SOom-
me  er 1969 ein ber den unıversıtiren Bereich hinauswirken-
des Seminar ZU Thema »Jugendgemäßer Gottesdienst«. An eut-
schen Uniiversıitäten wurden aAb +/—1965 einschlägige Fragen ber
»neue Wege«, Gestalten«, Lieder«10% u.A zunächst 1in
Hausarbeıiten, Zulassungsarbeıiten, Seminararbeiten aufgegriffen,
y Ypba: aber bald auch in Publikationen vorgelegt.!” Ebenso befasste
man sıch in den evangelischen Gemeinden intens1v mMI1t Fragen der
Jugendgottesdienste.!° Vieles, WAasS 1in Jugendgottesdiensten erprobt
wurde, wurde auch 1n eucharistischen und voreucharistischen Kın-
dergottesdiensten aufgegriffen, - B Ausdrucks- un: Bewegungsele-
mente!°®, Bildbetrachtungen‘!°, Schreibmeditationen. In Jugendgot-
tesdiensten WAar Experimentieren jedoch schwieriger un bisweilen
auch turbulenter als auf dem Gebiet der Kıinderliturgie. So rief etwa
das Bemühen des damaligen Kaplans Koller11! 1in der Wıener Pfar-

Pötzleinsdorf, moderne Musık in Jugendgottesdienste einzube7zie-
hen, nicht Nur Pilgerscharen VO  3 Jugendlichen aus ganz Wiıen

104 Der Themenplan befindet sıch 1m Privatbesitz Korherr. Vgl uch: Georg Hanse-
Mann, Bruno Dreher FAr Gedächtnis, 1n: CPB (1971) 346f. Sowile: Edgar Jo-
sef Korherr, Bruno Dreher. Ordinarıius für Religionspädagogik der Unıwnversıität
Wiıen, 1n CPB 81 (1968) 129

105 Zur Nachlese über Person und Wirken VO Emminghaus empfiehlt siıch: ohan-
Nnes Emminghaus, ber den Vorrang hat das Leben. Beıträge ZUr Liturgiewissen-
schaft 4auUus üunf Jahrzehnten (hg. VO  3 Rudaolt Pacık un Andreas Redtenbacher ZU

Todestag September Würzburg 2009
106 Vgl etwa: Lothar Zenetti, Heiße W)Eısen. Jazz, Spirituals, Beatsongs un Schla-

ger in der Kırche (Pfeiffer-Werkbücher; 50), München 1966
107 Vgl Klaus Lubkohl, Jugend 1m Gottesdienst (Der Mitarbeiter; 1)’ Gelnhausen

1967 Gerhard Schnath (Hg.), Werkbuch Gottesdienst. Texte Modelle Berich-
t ‘9 Wuppertal

108 Vgl Gerhard Schnath (Hg.), Fantasıe für CGott. Gottesdienste in Gestalt (hg.
1m Auftrag des Deutschen Evangelischen Kırchentages), Stuttgart

109 Vgl Wilhelm Nolde, Wortgottesdienste. Zu Themen miıissionarıscher Verkündi-
SUNg, Teıil Liturgische Texte, eıl 1L Liturgische Gesänge (hg als Manuskript)
Frankfurt 1968, 141

110 Vgl Alfred Schilling, Fürbitten und Kanongebete der holländischen Kırche. Mate-
rialien Zzur Diskussion zeiıtgemäßer liturgischer Texte, Essen 27t

111 Prälat Johann Koller, Ptarrer Vo Hernals (1931—-2010), nachzulesen in: arl En-
gelmann, Außergewöhnlich. In memor1i1am Prälat Johann Koller, 1n: Miteinander
Zeitschrift des Canısıiuswerks (2010)
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1n diese manchmal als » Jazzmesse«!!2, manchmal als »rhythmische
Messe« bezeichnete »Pötzleinsdorter Jugendmesse«, W as auch
heftigen und kontroversen Diskussionen den Kxperten für
Kirchenmusik führte. 113
Die mehrtägigen Studientagungen der Kommıissıion tanden zunächst

deutschen Tagungsorten, annn aber alternıerend in Salzburg, Aro-
5 Wıen Dies deshalb, weil die Einreise ostdeutscher Mitglie-
der 1n eın neutrales Land problemloser VO  a den Behörden der DDR
genehmigt wurde als eine Reise 1in die BR  ® Die Protokaolle wurden
in die 142 me1ist VO  3 Wıen (Katechetisches Instıitut, aber privater
Absendername) aus versandt. Eiınmal kamen alle Poststücke VO  3 e1-
Hei dieser Sendungen zurück MIiIt dem DDR-Postvermerk »Uner-
laubte Sendung«. »Unerlaubt« 1mMm Sınne der DDR-Bestimmungen
W ar die Aussendung deshalb, weıl die Protokolle hektographiert
FEA un daher als Druckwerke galten. Die viele Seıiten langen Proto-
kolle wurden dann für jedes einzelne Mitglied aus der DDR VO  -

Mitarbeitern des Katechetischen Instituts Wıen einzeln 1in and-
schrift als persönlicher Brief geschrieben un ann nochmals
versendet. uch eın Stück »Kinderliturgie-Geschichte«!
ber die 17-jährige Tätigkeit dieser Kommuission urteilte der Vorsıit-
zende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardinal Höffner!!*,
eiınem Schreiben VO Juli 1985 (Zahl Ir Nr. den
Autor dieses Artikels: 4ass die Kommuissıion 1n den 17 Jahren iıh-
res Bestehens eıne vieltältige und überaus segensreiche Tätigkeit ent-

112 Nach eiınem dem Autor vorliegenden schriftlichen Bericht VO Helmut Leeb, da-
mals Semiuinar Sachsenbrunn, verwendete inNnan die Ausdrücke »Jazzmessen, rhyth-
mische Messen« als Sammelbegriffe, die E960 gepragt wurden und die ott 1n
wenıg dıtferenzierender Weise die Verwendung musiktheoretisch unterschiedli-
cher, die Jugend ansprechender musikalischer Gattungen w1ıe Jazz(elemente), (Ne-
gro-)Spirituals, geistliche Chansons, Ja O: relig1öse Schlager umtassen konnten.
In der BRD unfter: sagte ım Maı 1966 die Deutsche Bischofskonterenz Experimente
mıiıt Jazz und jazzähnlichen Elementen, solange deren Liturgiefähigkeit och UuNnge-
klärt sel. In Österreich gab laut Leeb keine Verbote, lediglich die Aufforderung,
einschlägige Experimente dem Diözesanjugendseelsorger melden und eue (3e-
sange VO  - der Diözesankommission für Kirchenmusik approbieren lassen.

113 Vgl azu: Hugo Bogensberger, Jugendmesse Pötzleinsdorf (0hg Institut für Kirch-
liıche Sozialforschung) (Arbeitsnummer Institut für Kırchliche Sozialforschung;
81), Wıen 1969

114 Joseph Kardinal Höffner (1906—-1987), seit 1926 Bischot VO  5 Münster, ab 1969 KErz-
bischof VO  } Köln, seit 1976 Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz.
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faltet hat Spuren dieser Tätigkeit findet Ial auf die eine oder ande-
Weise in fast allen Gemeinden unserer Diözesen, un ich bın ber-

ZEUZL, ass gerade auf rund der wertvollen Publikationen, die VO

der Kommissıon erarbeitet wurden, das Anliegen einer kindgemäßen
und erzieherisch wirksamen Liturgie 1m Bewusstsein bleiben wird.«
Der Vorsitzende der Liturgiekommission der Deutschen Bischotfs-
konterenz Dr. Spitar Bischof VO  3 Trıer, nannte 14 Ok-
tober 1985 in einem Schreiben den Vorsitzenden der Kommuissıon
Prot. Dr. Sauer, Vechta-Osnabrück, die Tätigkeit der Kommuissı-

»eine überaus fruchtbare un wertvolle, die siıch teilweise ber
das deutsche Sprachgebiet hinaus segensreich ausgewirkt ar «
ber einıge Erfahrungen mıiıt der Realisierung der VO  3 der Kommis-
S10N erarbeiteten Impulse iın der Erzdiözese Wıen berichteten die
schon oben gENANNLEN Protokolle ZUr Liturgie 1in Band 1/2007 .116 Eın
besonderer Förderer einschlägiger Inıtiatıven in Wıen WAar der ama-
lige Generalvikar Weihbischof DDr. Weinbacher!!7. uch prak-
tisch verstand cS, auf großartige Weise Erstkommunionteiern mıiıt
ge1ist1g und mehrtfach schwerstbehinderten Kindern der Sonderschu-
le Wıen 3, Paulusgasse, teiern.

VII DIFFERENZIERUNG UND VIELFALT DER KINDERGOTTESDIENSTE
AÄUSDRUCK DES REICHTUMS LTE{  EN LEBENS DER KIRCHE

DER GEGENWART

Kındergottesdienste sind nıcht 1Ur »Kindermessen«. Die Letzteren
VOL dem 88 Vatikanum VOTL allem als »Schulmes-

seMN« (neben »Schulbeichten«) oft das einzıge kinderspezifische litur-
gische Angebot. Heute findet inNnan demgegenüber ein breitgefächer-
tes Feld der Kinderliturgie. Schon 1985 konnte der zıtilerte Vortra-

115 ermann Josef Spital (1925—-2007) W ar Jahre Bischot VO  3 Trier (1981—-2001).
116 Edgar Josef Korherr, Wortgottesdienst mit Kındern eın nachkonziliarer Pastoral-

versuch, in: Rudolf Pacık Andreas Redtenbacher Z8.), Protokolle ZUur Liturgie.
Veröffentlichungen der Liturgiewissenschaftlichen Gesellschaftt Klosterneuburg,
1, Würzburg 2007, 220-229

117 Jakob Weinbacher (1901—-1985), seıit 1962 Weihbischof VO Wıen, Präsıdent der
VWıener Katholischen Akademie, Konzilsvater des I1 Vatikanischen Konzıils
(1962-1965).
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gende auf viele Lebenszeichen einer Kıinderliturgie 1in der Erzdiöze-
Wıen hinweisen: Voreucharistische Gottesdienste 1m Rahmen der

Katechese, Katechetische Zelebrationen (Feiern), WwW1e S1e AauUuSs Frank-
reich übernommen Waren, Bufsteiern un: Wort-Gottes-Feijern un!
dies alles vorbereitet durch eine vorliturgische Erziehung un: VOI-

gottesdienstliche Übungen 1in der damals weithin schulischen Ka-
techese, durch Erschließen un Einüben VO  n} meditativen, sprachli-
chen un! Bewegungselementen. Zur vorliturgischen Erziehung 1e-
SCNM seitdem nicht uniınteressante » 11pps un Modelle« VOTL, w1e EI-
tern miıt ihren kleinen Kındern Gottesdienste vorbereiten un feijern
können, etwa VO  a} Hofmann ua118
Während VOT 3() Jahren die Kommuission für Kinderliturgie doch
stark Kindern im Volksschulalter Orlentiert WAaTr, hatten 1n meınem
Erfahrungsbereich ZG12 Angebote ın Pfarren häufig Kınder aus dem
Kindergarten bzw. 1mMm Vorschulalter VOTLr Augen Dazu kommt, ass
durch den Priestermangel un durch Pfarrzusammenlegungen siıch
vieles stark gewandelt hat Gab 6S VOT 3() Jahren Nur weni1g »pries-
terlose« Kindergottesdienste, werden heute Kinder-Wort-Gottes-
Feiern nıcht 1Ur VO engagıerten Laien vorbereıtet un (mit-)gestal-
TEL sondern oft auch geleitet. Zumindest dort; Ial Kinder be;
Gemeindemessen VO  3 der Begrüßung bis Z Paternoster eiıner
Kıiınder-Wort-Gottes-Feier in einen eigenen Raum führt

Getrennte Wort-Gottes-Fe:ern für Kinder In Sonntagsmessen
Diese getrenNnNten Wort-Gottes-Feiern für Kinder in 5Sonntagsmessen
für die Pfarrgemeinde 1st eiıne Oorm VO  } aktiver Einbeziehung
der Kinder 1n die Liturgie, die heute 1n Österreich häufig praktiziert
wird In der Praxıs findet INa dabei eine Fülle VO Methoden, die
VOT dem 11 Vatikanum als Bausteine eines Kindergottesdienstes
och undenkbar SCWESCH waren. Eın Arbeitskreis 1m Rahmen der
ÖOsterreichischen Pastoraltagung 1981 etwa nannte folgende, 1m
Dom St Pölten Zzu Einsatz kommende: Dıas betrachten und
deuten; zeichnen der anmalen, Schaubilder erklären (lassen);

118 Monika Hofmann Veronika reß Gabriele Sıegel, »Mama, N glockt!«, Wıiıe Bie
tern mi1t iıhren kleinen Kiındern Gottesdienst tejern. Tipps und Modelle, München
1996
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Gebete entstehen lassen un! machen; miıteinander eintach beten oder
siıngen; Lieder ausdeuten un lernen, S1e in der Kırche singen;
Gespräche führen, ausgehend VO Evangelium oder VO einer Ge-
schichte: Advent-(Fasten-)kalender vorstellen, machen: die
nächste Feier (Messe, Kreuzweg, Andacht USW.) urz vorbesprechen,
Aufgaben Zr Vorbereitung verteilen.!!? Die beiden etzten Metho-
den würde inan heute allerdings eher eıner vorbereitenden Kateche-

als einer Wort-Gottes-Feıier zuordnen.
In der nachkonziliaren eıit der Autbrüche un Umbrüche findet
inan das Thema »Kinderliturgie« 1n nahezu allen damals aktuellen
religionspädagogischen Medien. In Deutschland produzierte die Tel-
Iux-Produktion einen 25-minütigen Schwarz-Weiß-Dokumentar-
film (Lichtton), der 1mM Katholischen Filmwerk Franktfurt a.M 1mM
Verkauf (DM 260) w1e auch 1 Verleih ZUur Verfügung stand.120 In
Österreich veröftentlichte der 1n der staatlichen Lichtbildstelle für
Schulen SHB für den Bereich »Religionsunterricht« Verantworftli-
che, Anzenberger, eine Grundintormation »Medien 1im Kindergot-
tesdienst«121. Miıt Akribie bedachte man dabeı,; wo.und Wann eın
Film eingesetzt wird in Sakralräumen, Profanräumen, großen der
kleinen Räumen, bei großen oder kleinen Gruppen; ZUr Vorberei-
(ung, bei Stat1o, Kinderpredigt, »Agape« estimmter Art (Diskussi-
0N), Nachbereitung (Z.B Heimstunde). Heute sind solche Versuche
Geschichte. Das »hinter« solchen Versuchen und Bemühungen Ste-
hende Interesse Kindergottesdiensten ware aber auch der Kirche
VO  D} heute wünschen.
Überblickt iNnan die einschlägige Literatur, zeıgt sich; ass se1it
D 1985 ZWar viele praktische Einzelmethoden!?? vorgestellt WUrTr-

119 Leo Plener, Familienmesse mıiıt getrenntem Wortgottesdienst tür Kınder, 1nN: Josef
Wiıener Helmut Erharter e8.); Kınderpastoral. Österreichische Pastoraltagung
28,-30 Dezember 1981, Wıen 1982, 120—122, 1er 121 Weıtere Quellenangaben

Gestaltungselementen sıehe: Gerhard Rummel Leopold Haerst, Kınder-
und Familiengottesdienst. Kurs Zur Ausbildung VO  3 Mitarbeitern (Praxıs Gemein-
dekatechese), München 1981, 190 Bibel), 191 Texte), 192 (Spiel, Lied, Medien).

120 Kinder 1m Gottesdienst Kurzfilm. Ausführlicher Bericht 1n KatBI 98 (1973) 12,
Beilage Materialdienst

121 Peter Anzenberger, Medien 1mM Kindergottesdienst, 11 CPB 91 (1978) 384—394
122 Beispiele: Walter Eitel, Szenen spielen 1ın Kındergottesdienst und Kındergruppe,

München 1995 Horst Heınemann, Erzählgottesdienste (Dienst Wort; 113),
Göttingen 2007 (ev.) Stephan Goldschmidt, Gottesdienst mıt Symbolen (Dienst

Wort; 102), Göttingen 2007 evV.) Elsbeth Bıhler, Kıindergottesdienste mMi1t
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den, grundsätzliche sakramententheologische un! liturgiepädagogi-
sche Studien aber weni1g tinden sind Zu den aus dem Französi-
schen stammenden un: bıs heute gelegentlich 1n der Kıinderliturgie
eingesetzten Methoden zählt auch die nonverbale Darstellung einer
Perikope, wobei Bibeltext, Lied der Musik un Gestik einem
harmonisch abgestimmten Ganzen zusammengefügt werden.!?} i1ne
Methode, die in den VO  a MI1r beobachteten Kindergottesdiensten
einst zielstrebig eingesetzt;*“ 19888 aber VErLBESSCNHN schien, 1St die
»Schweigepause bei Kindermessen«12> Das Kirchenjahr hingegen
mMit seinen liturgischen Festzeıten (Advent, Ostern USW.) Ww1e auch
das Brauchtum (Fasching, Muttertag USW.) spiegelt sıch in der Kın-
derliturgie!*® stark wiıder. Dabei spielen die Vorbereitung und Feier
1in den Familien eıne nıcht unbeträchtliche lıturgiepropädeutische

Symbolen, Limburg 2006 Walter Eıtel, Biblische Geschichten spielen. Vorschlä-
DC tür Kindergottesdienste und Kındergruppen, München 1992 olf renzer
Paul Walter, Jesus ädt die Kinder ein. Spiellieder zu Neuen Testament, Kon-

1992 olf renzer Reinhard Horn, Nımm Platz uLnserem Tisch Kın-
derlieder Zu Misereor-Hungertuch »Hoffnung den Ausgegrenzten« (hg Bı-
schöflichen Hıltswerk Misereor), Lıppstadt 1997

123 Diese Methode führt zurück autf einen Behelf VO Maryvonne Gonindard, estuer
l’e&vangile, Lyon 1986 Vgl a7u den Bericht 1N:; CPB 99 (1986) 4394472

124 Vgl a7ıl Pıus Platz, Meditationstage tür Kinder, 1n CPB 87 (1974) 183—1 98, 1er
186

125 Austührlich a711 Klemens Tilmann, Di1e Schweigepause bei Kindermessen, 1n
HID 24 (1970) 11£€.

126 In diesem Zusammenhang I1UuSss INnan sowohl aut » STauC Literatur«
VO  - Ptarren hergestellte Behelte für deren Eigenbedarf; 1n Wıen ELW 1n der Pftar-

IN Gersthof) verweıisen W1e uch verschiedene 1 Buchhandel erhältliche Behel-
fe So ELWAa: Beate Brielmaier Bettina Eltrop Eleonore Reuter gg.), Advent Neu
erleben. Bausteine tür Kınder- un Familiengottesdienste 1m Lesejahr S Stuttgart
2006 ermıine König, Das große Jahresbuch für Kıiınder. Feste Feiern und Bräu-
che Neu entdecken, München 2009 Hermann-Josef Frisch, Miıt der Famiıilie
Ostergottesdienste feiern. Ostergeschichten, Gebete und kreative Umsetzungenfür Familiengottesdienste, Gütersloh 2007 Maike Lauther-Pohl Stephan Pohl-
Patalong, Krippenspiele für Kındergarten, Schule, Gemeıinde, Freiburg Br. 2011

uch 1mM evangelischen Bereich spielt der Zusammenhang VO Kirchenjahr und
Kindergottesdienst eine große Rolle Vgl V VAR| eLIwaAa: Werner Miılstein Kadıa
Oedekoven, Kommt WIr teiern. Miıt Ideen gemeinsam teiern (Kinder glau-ben praktisch; 3 Göttingen 2003 Die in diesem Zusammenhang hier e  a  e
Literatur hat Nnur exemplarischen Charakter. Die einschlägigen Angebote 1mM Buch-
handel sınd Legion. Zum ben genNannten 1nwe1s auf die Ptarre Gersthof sıehe:
Ulrike Hecht Norbert odt Gerda Wınner, Kınder (Ostern 1n Gersthof. Fın
Praxıisbericht aus den Jahren 1983 un: 1984 ber kıindgemäße Feiern ZU Oster-
test, in: CPB 98 (1985) 1320
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Rolle,1?7 wenngleich Hausliıturgien w1e€e Adventfeiern in Familien,
Abendgebete mı1t Kindern, Wallfahrten als Gottesdienste der
Hauskirche schätzungsweise nıcht einmal bei 10 % der Österre1-
chischen Familien finden sind
Niıicht immer aber siınd als Kindergottesdienst angekündete Veran-
staltungen auch Wort-Gottes-Feiern 1m Sinn. Ich erlebte
Martinsfeiern, Nikolausfeiern, Muttertagsfeiern m1t Kindern, 1n de-
neN Gott ZWAar nıcht ausgeklammert WAäal, aber dennoch ein sehr el-

borgener Gott« blieb Man sollte in diesem Zusammenhang aber
nıcht übersehen, 4ass auch ein verborgener Gott ein sehr naher 1st
und se1in annn

(Klein-)Kindergottesdienste
Kindergottesdienste für Kinder bıs ZAHT Erstkommunion (ın ÖStEI'-
reich in der Regel 1mMm Schuljahr) sınd voreucharistische Gottes-
dienste un Wort-Gottes-Feiern!*®, gelegentlich 11UTr »relig1ö-
SC« Feijern (z.B Nikolausabende). Die 1im Buchhandel angebotenen
(katholischen un evangelischen) Ww1€e auch die in der Praxıs beob-
achteten Modelle lassen erkennen, ass sıch lıturgiepädagogisch 1mM
Zusammenhang damıt Aufgaben stellen, die 1n den vOranscganschen
fast 7000 Jahren Kirchengeschichte nNn1ıe reflektiert oder durchdacht
wurden. Schon der Vortragende 1985 w1es auf Anliegen
hın, die VOTLr dem Jahrhundert nıe als Aufgaben und Vorausset-
ZUuNngen eines Kindergottesdienstes reflektiert worden aICIl, z.B
die Erziehung ZUur Gemeinschaftsfähigkeit und den entsprechen-
den Grundhaltungen. Sıe beginnt 1n der Famiıilie: Feier des Kirchen-
jahres, des Sonntags un des gemeinsamen Mahles 1in seinen Ve_r-

schiedenen Elementen (Tisch, Brot, Tischgemeinschaft, Tischgebet,
127 Eın praktischer Behelf dafür mıiıt Bastel- und Rezeptideen, Spielen, Malbildern U,

Martına teinkühler, Hımmlische Zeıten. Mıt Kindern durch das Jahr, Düsseldorf
2011

128 Beispiel: Martın 5Söth Thomas Brunnhuber Paul Weıininger, Neues A2uUusSs unserer
KıGoWerkstatt. Wort-Gottes-Feiern ın Kındergarten, Schule und Gemeıinde (Le-
bendige Kinderkirche), München 2008 Pıa Biehl, Wır sınd deine (3äste. Krabbel-
und Kıindergottesdienste biblischen Geschichten (Feiern mıiıt der Biıbel; ZE)
Stuttgart 2008 Zu Letzterem vgl uch Charlotte Scheller Amiepölie Grätfin
Dohna, Kırche mit den Allerkleinsten. Krabbelgottesdienste (Dıenst Wort; 94),
Göttingen 2002 (ev.).
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Tischschmuck USW.). Irotz allen Bemühens wırd er wahrscheinlich
nıemals Banz gelingen, alle Eltern für die »Familienliturgie« BC-
wıinnen. Es wiırd darum die emeindekatechese die liturgische und
spezifisch eucharistische Erziehung un Hinführung, VOTL allem auch
hinsichtlich der Gemeinschaftstähigkeit, der entsprechenden Grund-
haltungen un! des Feiern-Könnens, übernehmen müssen.!*? Eın Wwe1l-

aktuelles Anliegen 1St die Erziehung Zur Symbolfähigkeit un
den entsprechenden Grundkrätten. Die Liturgie vollzieht sıch

notwendigerweise 1in Zeichen un Symbolen. Csott eröffnet sich den
leiblich-geistigen Menschen 1in symbolischen Formen un Gestalten,
un: s1e versuchen ihrerseits 1in Zeichen Antwort geben. Für die
Liturgiefähigkeit 1sSt 605 unerlässliıch, den Menschen des Industriezeit-
alters den Blick für die Welt der Zeichen, VOI allem für die rsym-
bole, die 1n der Liturgie sehr bedeutsam sind Wasser Feuer Licht

aum Weg Berg Wüste USW.), wieder nNeu erschließen.
ine weıtere Aufgabe, die Sensibilität bei der Vorbereitung und
Durchführung VO Kleinkindergottesdiensten erfordert, ware das
schrittweise un behutsame Transparent-Machen der in Kleinkin-
dergottesdiensten üblichen kindlichen Tätigkeiten (tanzen, spielen,
zeichnen hın auf die Wirklichkeit (sOttes. Es geht dabei nıcht da-
rum, die Kıiınder »beschäftigen«, sondern s1e ejernd in die (36-
meinschaft der Kirche un damıt 1n das Mysterium (sottes einzube-
zıiehen. Hıer dart iNnan allerdings nıcht 1in die Meıinung verfallen, 4ass
Kinder bewusst un gewollt ıhr Sınnen un Trachten auf (sott rich-
ten mussen, sinnvoll Gottesdienst feijern. Wır Erwachsene
rennen fein säuberlich: Arbeit und Spiel. Zeichnen und Gebet sind
für uns sehr unterschiedliche Dıinge. Kleinkinder aber leben och
stark 1m Hıer un Heute. Unsere Differenzierungen sind ihnen
ftremd Es gehört ZUTr Fıgenart ihres Lebensabschnittes, ass S1e stark
1m Augenblick aufgehen können, 1in ihm versunken sind Und w1e
schon ein Säugling, den die Mutltter bei ihrem Gebet aut dem Arm
hält oder dem S1e eın Kreuz auf die Stirne zeichnet, merkt, 4ass dies

anderes ist als spielen, scherzen oder schelten, merken
Kleinkinder ohne darüber reflektieren oder 1es 1n Worten auS-

zudrücken ass iıhre Teilnahme einem »heiligen (Ort« (Gottes-

129 Vgl aZzZu Wolfgang Nastainczyk, Eucharistische Erziehung, 11} Erich Feitfe]l K
g8:); Handbuch der Religionspädagogik, 3, Einsiedeln 1973; 101£.
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haus) anderes 1St als ein Besuch des Kindergartens un: dass sS1e
durch iıhren Kleinkindergottesdienst auft ıhre We1ise SUA€C aetatıs
modulo) einbezogen sınd in das, W 4s die Großen be] der Messe u  =}
Vielleicht könnte inNnan s auch formulieren: Ihr Spielen, Tanzen,
Zeichnen wird nicht 1Ur durch irgendwelche Intentionen oder eine
»gute Meinung« A RE Gebet, D ıst ihr Gebet Kinder, VO  - denen der
Herr Sagte, ass ihrer das Himmelreich iSt, sind Abbild der göttli-
chen Weıisheit, VO der 0585 1im Buch der Sprichwörter heißt »Ich War

seine Freude Tag für Tag un spielte VOTLr ıhm allezeit« (Spr 8,30) L @Ar
ter VOINl Kleinkindergottesdiensten werden natürlich darüber hinaus
behutsam darauf achten, ass dieser spezifische Gottesdienst immer
auch durch ein Lied, durch Gebet, Erzählung, Vorlesen oder Gesang
u.A auf Gott bzw. Jesus hinlenkt un: nıcht ausschliefßlich eLItwa autf
den Martın oder den Nikolaus ixiert bleibt. Was Sinnen-
fälligem 1m Kindergottesdienst FAr Eınsatz kommt selen 05 Bilder,
Erzählungen, Gegenstände, Lieder oder Ausdruckstormen sollte
sSOWweılt 1es möglich 1St; offen sein auf die Wirklichkeit CGottes hin
Das Bemühen darum dürfte allerdings nıcht W AR tühren, den Kın-
dergottesdienst einer wenngleich verkappten oder versteckten
Belehrung werden lassen. Gottesdienst 1St immer primär eın Fe1i-
eIN, ein Dasein VOTLT Gott; un: eın Hören auf Csott iSt, dart das
nıcht verwechselt werden mi1t einem Belehrt-Werden durch den e
ter dieses Gottesdienstes. Selbstverständlich sind in den etzten Jahr-
zehnten auch Modelle VO  H Wort-Gottes-Feieren nicht 1Ur für Klein-
kinder, sondern ebenso für größere Kinder und Familien praktiziert
und publiziert worden. Autbauend auf die Schrifttexte der Leseord-
NUNg veröffentlichte schon VOTr der Jahrtausendwende der deutsche
Patmos-Verlag solche Modelle.!>9 TIrotz vieler un unterschiedlicher
solcher Bemühungen darf inNnan aber nıe Aus dem Auge verlieren, ass
bereits das »Sich-Versammeln UoN Glaubenden e1n bonstitutives Ele-
Ment des Gottesdienstes«!1 1St. Kınder können allein schon durch ihr

Anwesend-Sein bei »Quelle un: Höhepunkt kirchlichen Lebens«

130 Vgl Hermann-Josef Frisch, Vom Leben erzählen. Wort-Gottes-Feıiern für Famaiuili-
mıiıt Kindern. Lesejahr C Düsseldorf 1997/ Das uch baute aut dem VO H.-J

Frisch schon 1992 veröffentlichten »Leittaden Kinder- und Familiengottesdienst«,
Düsseldorf 1992; auf. Vgl terner: W.ll; Hoffsümmer, Wort-Gottes-Feiern mMit Fa-
milien. 373 Modelle (mıt CD-ROM), Freiburg 2009

131 Freies Zitat nach Ralph Sauer.
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(3 10) (Csott loben un: prägende Glaubenserfahrungen machen.
Möglichkeiten, Bedingungen un auch Hindernisse datür näher
untersuchen, könnte eine ohnende Aufgabe künftiger Liturgiedi-
daktik se1n.

Kinder In der Gemeindemesse (Familienmesse)
Vor allem aAb der Erstkommunion sollten Kinder der Gemeinde-

(Familienmesse) teilnehmen, allerdings ware es 1mM Sınne einer
ACLEUOSA partıcıpatıo aller Feiernden sinnvoll, 4ass sS1e nıcht HLE passı-

Teilnehmer sind, sondern ass gezielt und geplant Kinder 1n jeder
Messe auch ihren art aktiver Teilnahme und niıcht 1Ur »Innerer
Anteilnahme«) eisten können. Selbstverständlich können 1n das 1M
Folgenden Modell kleinere und größere Kinder einbezogen
werden.
In einer 2641 alle Haushalte verteıilten Informationsschrift der
Diözese Graz-Seckau!®? berichtete eın Elternpaar VO  z ihren kinder-
liturgischen Bemühen 1m Rahmen einer genannten EK1-Gruppe

Eltern-Kind-Gruppe): »Eın Schwerpunkt unserer ehrenamtlichen
Tätigkeit sind Kinder- und Familiengottesdienste. Wır sehen einen
großen Handlungsbedarf, Was das Liturgieverständnis betrifft un
W1€e HASGTE Gottesdienste gefelert werden. Daher lassen WIr kindge-
mäfße Gestaltungselemente einfließen, die auch bei uns Erwachsenen

einem besseren Verständnis beitragen.«1
Für eine solche Einbeziehung hat bereits 1984 die Zeitschrift »Got-
tesdienst«1% eiıne Fülle praktischer Anregungen gebracht, die eın
auch 2012 och höchst aktuelles un: empfehlenswertes Modell der
Zusammenarbeit VO Kinderkatechese und Gemeindeliturgie sind
Es werden Sanz konkrete Möglichkeiten der Teilnahme der Kinder

der Eröffnung, Bußakt, der Evangelienprozession, der
Auslegung der Schriftlesung, der Gestaltung der Fürbitten, der
Teilnahme der Gabenbereitung, der Mitgestaltung der Prätfati-

132 Die steirische KırchenInfto, Graz 2/2011 (hg VO der 1öÖzese Graz-Seckau, Amt
für Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation).

133 Angelika und Josef Mundigler, Hurra, heute ist wiıeder EKI-Gruppe, in: Die steir1-
sche KirchenInfo 2/201%, 13

154 Kohlschein Franz, Feiern lernen. Kommunionkatechese und kınderfreundliche
Eucharistieteier Sonntag, 1N: 18 (1984)
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des Vaterunsers, des Segens aufgezeigt. Manche davon wurden in
den letzen Jahrzehnten schon liturgisches Allgemeingut vieler (ze-
meinden, die eilnahme der Kiınder der Evangelienprozession
oder die Miıtgestaltung des Vaterunsers. Eınes der altesten Beispiele
der Berücksichtigung VO  - Kindern 1n den Feiern der Kirche 1st
wahrscheinlich die Kıinderpredigt!.
Andere der im Bericht der Zeitschriftt Gottesdienst genannten un:
sowohl in Dörtern als auch in einer Großstadt erprobten Möglich-
keiten ELW die Mitwirkung VO  3 Kındern Schriftauslegung oder

der Präfation(sgestaltung) begegnen in Österreich selten, wenn

überhaupt. In den etzten Jahrzehnten sind VO  D mehreren deutschen
Verlagen immer wıieder Modelle un praktisch ausgerichtete Beıiträ-
SC A0 Thema »Kinder- und Familiengottesdienste« erschienen. Wiıe
weıt un in welcher orm S1€e in Österreich auch praktiziert wurden,
ist M1r nıcht bekannt. Exakte Untersuchungen oder Erhebungen teh-
len Am me1ılisten 1sSt bedauern, ass die in der Grazer Infor-
mationsschrift vorgestellte, der Sonntagsmesse vorausgehende
»Kommunionkatechese für Kinder mıiıt iıhrer Hinordnung auf das
konkrete Feiern« vielerorts aum verwirklicht werden konnte.
die Ursache der Priestermangel 1sSt (Liturgie mi1ıt Kindern War durch
Jahrzehnte eher die Aufgabe Jüngerer Kapläne) der eline geringe
Ausbildung der Theologie-Studierenden un anderer liturgisch Ver-
antwortlicher oder die gegenüber den ersten Nachkriegsjahren
sentlich geringer gewordene Zahl kindlicher Gottesdienstteilnehmer
(Geburtenrückgang) oder aber mangelndes Interesse auf Grund des
oft beklagten Schwindens VO  } Glaube un Kırchlichkeit als Folge e1l-
HOT allgemeinen Säkularisierung oder aber eine wen1g ANSPIC-
chende Sprache und Gestaltung der Gottesdienste oder, oderon, des Vaterunsers, des Segens aufgezeigt. Manche davon wurden in  den letzen Jahrzehnten schon liturgisches Allgemeingut vieler Ge-  meinden, so die Teilnahme der Kinder an der Evangelienprozession  oder die Mitgestaltung des Vaterunsers. Eines der ältesten Beispiele  der Berücksichtigung von Kindern in den Feiern der Kirche ist  wahrscheinlich die Kinderpredigt!®.  Andere der im Bericht der Zeitschrift Gottesdienst genannten und  sowohl in Dörfern als auch in einer Großstadt erprobten Möglich-  keiten — etwa die Mitwirkung von Kindern an Schriftauslegung oder  an der Präfation(sgestaltung) — begegnen in Österreich selten, wenn  überhaupt. In den letzten Jahrzehnten sind von mehreren deutschen  Verlagen immer wieder Modelle und praktisch ausgerichtete Beiträ-  ge zum Thema »Kinder- und Familiengottesdienste« erschienen. Wie  weit und in welcher Form sie in Österreich auch praktiziert wurden,  ist mir nicht bekannt. Exakte Untersuchungen oder Erhebungen feh-  len. Am meisten ist zu bedauern, dass die in der 0.g. Grazer Infor-  mationsschrift vorgestellte, der Sonntagsmesse vorausgehende  »Kommunionkatechese für Kinder mit ihrer Hinordnung auf das  konkrete Feiern« vielerorts kaum verwirklicht werden konnte. Ob  die Ursache der Priestermangel ist (Liturgie mit Kindern war durch  Jahrzehnte’eher die Aufgabe jüngerer Kapläne) oder eine zu geringe  Ausbildung der Theologie-Studierenden und anderer liturgisch Ver-  antwortlicher oder die gegenüber den ersten Nachkriegsjahren we-  sentlich geringer gewordene Zahl kindlicher Gottesdienstteilnehmer  (Geburtenrückgang) oder aber mangelndes Interesse auf Grund des  oft beklagten Schwindens von Glaube und Kirchlichkeit als Folge ei-  ner allgemeinen Säkularisierung oder aber eine zu wenig anspre-  chende Sprache und Gestaltung der Gottesdienste oder, oder ... wer  will das sagen?  ' Lange ehe man sich über Kindergottesdienste Gedanken machte, hat man Kinder-  predigten (= Predigten von Erwachsenen für Kinder) praktiziert. Vgl. dazu: Linus  Bopp, Predigt und Katechese, in: Leopold Lentner (Hg.), Katechetisches Wörter-  buch, Wien 1961, 629f. - Heute gibt es eine Fülle von Vorlagen für Kinderpredig-  ten. Ein Beispiel von vielen: Das von Christoph Heinemann im Auftrag der Mit-  teleuropäischen Ordensprovinz der Oblaten MI 2012 schon im 66. Jahrgang he-  rausgegebene dreibändige Werkbuch »Gottes Wort im Kirchenjahr« (Echter Ver-  lag, Würzburg) enthält für jeden Sonntag auch ein Modell einer Kinderpredigt mit  Vorschlägen zur Eröffnung und Fürbitten.  265Wer
11l das sagen?

135 Lange ehe iINnan sıch ber Kındergottesdienste Gedanken machte, hat man Kinder-
predigten Predigten VO Erwachsenen für Kıinder) praktiziert. Vgl AaZu!:! Linus
Bopp, Predigt un Katechese, 1n Leopold Lentner (Hg.), Katechetisches Wörter-
buch, Wıen 1961 629t. Heute gibt iıne Fülle VO Vorlagen für Kınderpredig-
te'  - FEın Beıispiel VO  - vielen: Das VO:  3 Christoph Heınemann 1 Auftrag der Miıt-
teleuropäischen Ordensprovinz der Oblaten MI 2012 schon 1mMm Jahrgang he-
rausgegebene dreibändige Werkbuch »(Sottes Wort 1m Kirchenjahr« Echter Ver-
lag, Würzburg) enthält für jeden Sonntag uch ein Modell einer Kinderpredigt mıit
Vorschlägen ZuUur Eröffnung und Fürbitten.
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Eın bıs heute och nıcht ganz befriedigend gelöstes Anliegen
1ST die Beachtung der kindlichen Lebenswelt und der Nachvollzieh-
barkeit bei manchen den Kindergottesdiensten angebotenen (ze+
bets und Liedtexten So zeiIgTtE die Beobachtung CIN1gEeN Pfarren
2010 tolgendes Bild Es wurden be1 der Erstkommunionteier SC-
nNnannte moderne, rhythmische Lieder, die Religionsunter-
richt eingeübt worden9 Deren Texte selten
M1 der Lebenswelrt des Kindes verbunden un W as och mehr
bedenken Ware SA wurden ach der Erstkommunion der betref-
tenden Pfarre 085 wieder beim Gottesdienst Seit langem
werden VO evangelischen WI1e katholischen Verlagen  136 Kinderlieder
für Kindergarten un Gottesdienste Kirchenjahr angeboten
nıcht be1 der Erstkommunion Liedtexte Zu Eınsatz kommen sol-
len, denen das ind auch bei Kinder- oder Familiengottes-
diensten wieder begegnet? Und das sind nıcht Kınderlieder

Gottesdienste für Kinder Jungscharalter
Neben der eben genannten Teilnahme VO  3 Kindern Gemeinde-
gottesdienst tinden WI1Tr heute selbstverständlich auch CIBENC Messtei-
ern für Kinder Jungscharalter (Z Lebensjahr), etwa Rah-
inen VO  — schulischen religiösen UÜbungen, Rahmen kirchlicher
Kinderarbeit (Jungschar, Pfadfinder, Ferienlager), also Messen

kleinen Gruppen 137 Wer Jänner 2012 Internet suchte, fand
18 01010 (!) Ergebnissen Z Suchwort »Kinderliturgie« C116

Reihe VO Grundlagen, Orientierungshilfen, Modellen Aaus verschie-
denen österreichischen Pfarren Diese Berichte bezeugen, ass Kın-
derliturgie ebt un 4sSs besonders die Katholische Jungschar sıch
darum kümmert Die Katholische Kirche Vorarlberg stellte eine

136 Beispiele Rolf renzer Robert Haas, Kommt WIr teiern Mıt 16 Kınderliedern
durch das Jahr, Göttingen 2003 Claudıa Hofrichter Elisabeth Färber, Wır fei-
ern Kommunion. Lieder ZuUr Erstkommunion, München 2007

137 Dazu: Richtlinien für Medlßteiern leiner Gemeinschatten (Gruppenmessen) (hg
VO  . der Deutschen Bischofskonferenz), ı111: Liturgische Kommissıon für Österreich
(Hg.} Dokumente ZuUur Meißteier 10 DBK 41), Salzburg-Bonn 1985,
163 173 Dies Richtlinien für Kindermessen und Medßteiern kleiner Gemein-
schaiten 1), Salzburg 1974 61—73
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eigene »Liturgiebörse der Diözese Feldkirch« 1Ns Internet. In iıhr
sind niıcht NUTL, aber eben auch Modelle der Kıinderliturgie finden.
Eın Problem gegenüber dem ersten Jahrzehnt ach dem I1 Vatika-
Nnu könnte das werden, W3as die einen » Kreatıven Gottesdienst«,
andere wiederum aber »Liturgischen Wildwuchs« HED Hat INnan

sich 1in den beiden Jahrzehnten ach dem Konzil mıiıt großer Mühe
jene Anliegen gekümmert, die ann 1m römischen Direktorium

für Kindermessen iıhren Niederschlag tanden, hat InNnan mi1t Akribie
un Sorgfalt Canones für Kındermessen un Lektionare für Kinder-
gottesdienste erarbeitet, ann INnan heute gelegentlich den Fın-
druck gewinnen, ass manche sich wen1g Richtlinien küm-
mMern un Ww1e eın alter Religionslehrer klagte »eintach darauf
los liturgisieren«. Der Nestor auf dem Gebiet der Kinderliturgie,

Sauer, erinnert 2010 daran, 4aSss Guardıini, der Pionier der Pa
turgischen Bewegung 1n Deutschland, ımmer wieder den objektiven
Charakter der Liturgie betont hat und allen Versuchungen des Sub-
jektivismus einen Riegel vorschieben wollte. »Ihn eitete die orge,
dass die Leiter des Gottesdienstes un! die den Gottesdienst vorbe-
reitenden Gruppen ihre persönlichen FKıgenarten un Wünsche dem
heiligen Geschehen aufprägen würden. Ihm schließt sich apst Be-
nedikt XVI in seinem Buch >Der Geist der Liturgie« auch be-
LtONT das Vorgegebene in der Liturgie, das nıcht durch die persönli-
chen Eigenarten der Gottesdienst Beteiligten verdunkelt werden
dürfte. «138 Sauer weıiß und betont ZWar die Notwendigkeit, 1mM
Gottesdienst den Anliegen, Wünschen und Hoffnungen des mitfei-
ernden gläubigen Volkes Beachtung schenken. Er z1bt aber krı-
tisch bedenken, W 3as auch meın Eindruck i »Schaut mMan sıcheigene »Liturgiebörse der Diözese Feldkirch« ins Internet. In ihr  sind nicht nur, aber eben auch Modelle der Kinderliturgie zu finden.  Ein Problem gegenüber dem ersten Jahrzehnt nach dem II. Vatika-  num könnte das werden, was die einen »Kreativen Gottesdienst«,  andere wiederum aber »Liturgischen Wildwuchs« nennen. Hat man  sich in den beiden Jahrzehnten nach dem Konzil mit großer Mühe  um jene Anliegen gekümmert, die dann im römischen Direktorium  für Kindermessen ihren Niederschlag fanden, hat man mit Akribie  und Sorgfalt Canones für Kindermessen und Lektionare für Kinder-  gottesdienste erarbeitet, so kann man heute gelegentlich den Ein-  druck gewinnen, dass manche sich zu wenig um Richtlinien küm-  mern und — wie ein alter Religionslehrer klagte — »einfach darauf  los liturgisieren«. Der Nestor auf dem Gebiet der Kinderliturgie,  R. Sauer, erinnert 2010 daran, dass R. Guardini, der Pionier der Li-  turgischen Bewegung in Deutschland, immer wieder den objektiven  Charakter der Liturgie betont hat und allen Versuchungen des Sub-  jektivismus einen Riegel vorschieben wollte. »Ihn leitete die Sorge,  dass die Leiter des Gottesdienstes und die den Gottesdienst vorbe-  reitenden Gruppen ihre persönlichen Eigenarten und Wünsche dem  heiligen Geschehen aufprägen würden. Ihm schließt sich Papst Be-  nedikt XVI. in seinem Buch »Der Geist der Liturgie« an, auch er be-  tont das Vorgegebene in der Liturgie, das nicht durch die persönli-  chen Eigenarten der am Gottesdienst Beteiligten verdunkelt werden  dürfte.«!3 R, Sauer weiß und betont zwar die Notwendigkeit, im  Gottesdienst den Anliegen, Wünschen und Hoffnungen des mitfei-  ernden gläubigen Volkes Beachtung zu schenken. Er gibt aber kri-  tisch zu bedenken, was auch mein Eindruck ist: »Schaut man sich ...  die unzähligen Vorlagen zum Kinder- und Familiengottesdienst an,  dann gewinnt man den Eindruck, wie kreativ hier der Gottesdienst  gestaltet wird, die Kritiker sprechen allerdings vom Machen des  Gottesdienstes. Gleichzeitig droht hier die Gefahr, dass der Mensch  — in diesem Fall besonders das Kind und seine Lebenswelt — so zen-  tral im Mittelpunkt steht, dass das eigentliche Zentrum sich verscho-  ben hat. Nicht mehr Gott, sondern der Mensch wird gefeiert. Auf-  “ Ralph Sauer, Die Ehre Gottes und der lebendige Mensch, in: Christophorus 66  (2011) 55f. - Vgl. dazu: Joseph Ratzinger, Der Geist der Liturgie, Freiburg i. Br.  2000.  267die unzähligen Vorlagen ZUuU Kinder- un Familiengottesdienst d
dann gewinnt inan den Eindruck, W1e kreativ j1er der Gottesdienst
gestaltet wird, die Kritiker sprechen allerdings VO Machen des
Gottesdienstes. Gleichzeitig droht 1er die Gefahr, 4ass der Mensch

1in diesem Fall besonders das ind und seiıne Lebenswelt Ze1-
tral 1m Mittelpunkt steht, ass das eigentliche Zentrum sıch verscho-
ben hat Nıicht mehr Gott, sondern der Mensch wiırd gefeiert. Auf-

138 Ralph Sauer, Die hre Csottes und der lebendige Mensch, in: Christophorus
(2011) 55f Vgl AaZU: Joseph Ratzınger, Der Geist der Liturgie, Freiburg 1, Br.
2000
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allend 1St, 4ss 1er REr un: Dankgebete dominieren, das (sottes-
lob dagegen zurücktritt. uch konzentrieren sıch die Vorschläge ZuUur

Messgestaltung weitgehend L1LLUT!T auft den Wortgottesdienst, während
die Eucharistieteier 1mM CNSCTICH Sınn des Wortes unbeachtet
bleibt.«!
iıne solches Urteil eines ZEW1SS nıcht fundamentalistischen Experten
zeigt, ass der rechte Weg zwischen notwendiger un VO Geist
gewirkter Kreativıtät un einem die Ordnung und Einheit der Litur-
1E€ gefährdenden Wildwuchs nıcht immer leicht tinden 1sSt und
auch verfehlt werden m QADEE twa WwWenNnn bei Wort-Gottes-Feiern 1n
einem Liturgiekreis der Wunsch auftaucht, eine bıblische Lesung
durch eıne nicht-biblische Da musste inNnan bedenken:
uch der beste literarische Text, die spannendste un aktuellste Ge-
schichte 1sSt nıcht e1l der geoffenbarten Botschaft (Csottes. Sınn der
biblischen Lesungen 1st C5S, siıch VO  n Gott ansprechen lassen, un
dies durch ein Wort, das Teil der biblischen Offenbarung 1st. Dieses
hat einen Verbindlichkeitscharakter, den ein Text der Weltliteratur
haben annn Zudem 1St das biblische Wort außerdem och ein Bın-
deglied, das alle Feiernden auf dem Erdenrund eint und einer hö-
renden Gemeinschaft verbindet. uch wenn eın biblischer Text
»schwier1g« scheint, sollte Inan solche Überlegungen nıcht unbeach-
tet lassen.
Be1 »eucharistischen Kindergottesdiensten« dürtte iInan nıcht AuUuSs

dem Auge verlieren, ass Kindergottesdienste unbeschadet kindli-
cher Fıgenart doch immer auch Durchgang hın zu reiten CGottes-
dienst der Kıirche der rwachsenen sind Struktur eıner Messe, 1M -
mer wıederkehrende Wendungen (Herr, erbarme dich) u.A.m soll-
ten daher werden un nıcht durch häufig wechselnde (FE
staltungselemente erseitizt werden. Langjährige Beobachtung un Er-
fahrung ließen mich ZUr Überzeugung kommen, 4SSs ein Beachten
weltweiter liturgischer Ordnung Sınn hat un: Frömmigkeit nıcht
wenıger fördert als aus dem Augenblick geborene, oft ftälschlich Mi1t
Kreativıtät verwechselte Impulse.

139 Sauer, Die Ehre CGottes (2011)

268



Probleme der Erstkommunionvorbereitung
Eın spezielles Anliegen 1st die Kıinderliturgie 1m Jahr der Erstkom-
munionvorbereitung. Der zeitgeschichtliche Wandel] zwischen 1910
und 2010 1St ungeheuer., 1910 War 05 selbstverständliche Vorausset-
ZUNg, ass die Erstkommunikanten schon lange VOTL ihrer Erstkom-
munıo0n der Sonntagsmesse teilnahmen. 2010 kommen in ÖSt€l‘-
reich viele Kiınder ZUT Erstkommunion, denen eın sonntäglicher
Kırchgang nıcht 1St. 1910 in vielen Famıilien ein
Tischgebet, eın Abendgebet mi1t den Kindern un mannigfaches reli-
Z1ÖSES Brauchtum etwa in der Karwoche oder Fronleichnam
eine Selbstverständlichkeit. 2010 kommt eine nıcht kleine Zahl VO
Kindern ET Erstkommunionvorbereitung, deren Gebetserfahrung,
wenn überhaupt vorhanden, sehr gering 1St 1910 War die gesamte
Erstkommunionvorbereitung 1in Zanz Österreich inhaltlich ach dem
Kleinen Katechismus und spater ach dem Pichlerschen Religions-
büchlein) festgelegt un! generell VO schulischen wahrgenom-
IN  - 70106 finden WIr neben den Eucharistie-Teilen der Religionsbü-
cher (beachte: Plural!) eıne Fülle VO  w Behelfen für die pfarrliche
Erstkommunionvorbereitung.
Während die Bücher für den schulischen Religionsunterricht VO
den hiezu Beauftragten der Österreichischen Bischofskonferenz mit
Akribie (aber nıcht immer ach vorher klar deklarierten Krıterien)
begutachtet werden, 1St 1es bei den Behelfen für die pfarrliche YSt-
kommunionvorbereitung offensichtlich niıcht der Fall Ich bin in den
etzten rel Jahrzehnten Ya zahllosen solchen Beheltfen vervielfäl-
tıgte Texte VO einzelnen Pfarren für deren Eigenbedarf, aber auch
Behelte, die 1n diözesanen Behelfsstellen angeboten wurden un die
Zur geNANNTLEN N Literatur« gezählt werden konfrontiert
worden. Sıe haben ZWAar nıchts den Glauben un:! die Sıtten (n1-
hıl CONEYA fidem eL mores) enthalten, W as aber bei manchen VO  e ihnen
»schief«lag, WAS, lıturgiepädagogischen Aspekten betrachtet,
tehlte, War doch oft ein1ıges. Es wiıiderstrebt mıir, konkrete Beispiele

NENNEN, da hinter jedem dieser Behelfe 1e] Wılle (aber €e1-
der nicht immer die notwendige Sachkenntnis) stand. Was iıch aus
meıinen Beobachtungen in 1er österreichischen Diözesen un vielen
Kontakten mıiıt Seelsorgern und Religionslehrern 2042 als Schlussfol-
sSCrUNgeN z1ehe: Die Verantwortlichen für den Religionsunterricht
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un:! dessen Lehrpläne un! Behelftfe SOWIl1e die für die Kıinderseelsorge
in den einzelnen Diözesen mussten sich mehr, als 1€es$ 1n den VCI-

Jahrzehnten da un Oort schon geschah, 1n gemeinsamen
Beratungen un Bemühungen diözesane Übereinstimmung, Re-
gelungen, Modelle un! Behelftfe für Religionsunterricht und YSI-
kommunionvorbereitung in den Gemeinden und deren Qualität)
bemühen. Dasselbe gilt auch 1mM Hınblick auf die Erstbeichte.
Von den ın Druck erschienen Behelfen Zr Erstkommunionvorberei-
tung“? 1mM deutschen Sprachraum werden einıge vorgestellt und krı-
tisch hinterfragt in einer theologischen Doktorarbeit (Dissertation)
VO Swiıderski der UnLversität Graz.!“4 Auf seither 1m Buch-
handel erschienene Behelfe 7B König Klöckner 2003 un 24)3 1142

wurde exemplarisch anderer Stelle verwıesen. Kriterien UT Be-
urteilung VO  3 Modellen un Medien der Erstkommunionvorberei-
tung stellte Swiderski 1in seiner Dissertation ZUr Diskussion. In
diesem Zusammenhang 1sSt vermerken: In Österreich lassen die
Bischöte die Bücher für den schulischen Religionsunterricht VOT e1-
ner Approbation akribisch auf ıhre theologische und tachdidaktisch-
katechetische Qualität überprüfen. Solches 1st be1 den Behelfen für
die Sakramentenvorbereitung keineswegs der Fall Die damit BCcRC-
bene Freiheit der jeweiligen Autoren, unterschiedliche Standorte 1mM
Sakramentenverständnis, in den Schwerpunktsetzungen USW. 1n die
Seelsorge einzubringen, würde zumindest erfordern, ass in der PaS-
toralen Aus- un:! Weiterbildung auf allen Ebenen die Sensibilisie-
rung für das Richtige un Notwendige, für das Gute 1n das Besse-

immer wachgehalten wırd

140 Albert Bıesinger, ‚Ott mıiıt Augen sehen. Wege ZuUur Erstkommunion,
München

141 Boguslaw Swiderskı, Die Vorbereitung der Kınder auft die Erstkommunion 11
deutschsprachigen katholischen Raum zwischen 1965 (Ende des I1 Vatikanischen
Konzils) und 1989 des »FEıisernen Vorhangs«) mıit besonderer Berücksichti-
Sung der Gemeindekatechese (Unveröffentlichte Dissertation der ath.-Theol
Fakultät der Karl-Franzens-Universität Graz), CGraz 2001

142 arl Heınz König arl Joseph Klöckner, Beten, singen, feiern, München 2003
(2011)
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Gottesdienste für junge Menschen ım Übergang ZU Jugendalter
etwad ım Zusammenhang MA1t der Firmvorbereitung

Wıe bereits der 1n den etzten Jahren angebotenen Literatur e..
kennen ist, macht ohl jeder und jede in der Kinderseelsorge Tätige
die Erfahrung, dass Kinder etwa2 ach der Volksschule nıcht mehr
begeistert bei Kindergottesdiensten mittun. Sie beginnen sıch
rückzuziehen, zunächst vielleicht VO  - den ersten Kıirchenbänken autf
die Empore und annn sind S1€e überhaupt verschwunden. In der Zeıt
VO  3 Vorpubertät und Pubertät treffen oft mehrere »Probleme«
Sammnmen:; Die Jungen Leute wollen nıcht mehr Kınder se1n, sondern
als schon erwachsen behandelt werden, obwohl s1e das och nıcht
sind Mädchen beginnen mMi1t speziellen Make-ups un:! wenden ihre
Autmerksamkeit intens1v ihrem Körper Z Burschen entdecken ihre
Sexualıtät und beide tinden Urientierung oft Aur in dem, W as ihnen
»facebook« und Medien mMi1t Rıtualen des Sports und Kommunikati-
onsformen der Diskotheken anbieten. Sie sind auf dem.Weg dem,
W as König als 1n Rock-Konzerten, 1n der Party, 1M Rave-Wo-
chenende, im Sportstadion sich zeigende »säkulare Liturgie«, »säku-
lare Frömmigkeit«, »säkulare Andacht« bezeichnete.1® Nun wiırd Of-
fenbar, W as bei Kindergottesdiensten oft och verdeckt blieb Nicht
wenige der getauften jJungen Leute kommen 4ausSs Famıilien oder fam  1-
lienähnlichen Lebensgemeinschaften, die der Religionspädagoge
der kirchlichen Universıität Eıichstätt rofß »Famıilien 1n der wel-
ten Modernität« nannte In diesen Familien »leiden alle Mitglieder
einem Verlust innerer Stabilität. Es fehlt eın ordnendes Weltbild, eın
größerer Kosmos, ein gemeinsames System, das allem Sınn SiDt«-.
Weihbischof Krätz] VO  j Wıen spricht VO einem » Verlust
der Jugend« un: als eine seiner Ursachen neben anderen »e1ıne
Liturgie, die ihrem Lebensgefühl nıcht entspricht«!®. Wıiıe sollen

143 Klaus König, Liturgiedidaktische Grundregeln, 1N: Engelbert roß Klaus KönigBB:); Religionsdidaktik 1n Grundregeln. Leitfaden für den Religionsunterricht,Regensburg 1996, 122130
144 Engelbert Groß, Religiöse Erziehung. Provokationen 1m Europa der zweıten Mo-

derne. Essay zZzur Sıtuation des relig1ösen Lernens, in: Studia Universitatis Babes-Bolyai, Theologia Catholica Latına, A 3, 2006, 125—-132, hier 128
145 Helmut Krätzl, Verkündigung in der Welt VO heute, 1n Ordensnachrichten 49

(2010) 3—27, hier
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Gotteslob un Gottesdienst 1n dieser Sıtuation aussehen? Man e..

kennt das Problem schon se1it längerem un versuchte auch Formen
eines Gottesdienstes für 10= bis 13-Jährige, die siıch für den Kinder-
gottesdienst schon »Zu Zrofßs« tühlen, finden.1*
FEines scheint sicher: Die Äntwort auf diese rage annn un 111
der ein römisches Direktorium für Jugendgottesdienste och eın di-
Ozesanes Rituale och eine pastorale Kommuissıon geben. Wahr-
scheinlich bedart 6S Menschen, WwW1e€e 65 jeweils für ıhre Zeıt Joseph
Calasanz, Johann de Ia Salle, Don Bosco, Father Flanagan, Mary
Ward un:! manche andere, wenn auch weniıger bekannte, WAaren, die
In CONCYEeLO die richtigen Wege tinden. Wenn nıcht Erfahrungen fFU=-
ACIH, finden Menschen 1n den Jugendjahren einem ihrem Alter
und ıhrer Lebensweise entsprechenden Gotteslob un Gottesdienst

besten, wenn nıcht Sal ausschliefßlich, ber Menschen, die S1e
sprechen, un in face-to-face-Zr0oups Gleichgesinnter. In den Jahren
ach dem Zweıten Weltkrieg fanden die Großeltern heutiger Teens
un Iwens 1€e5s5 1in den Gruppen der Pfarrjugend un! oft auch be; e1l-
TI für Jugendarbeit begabten Jugendseelsorger. Die Urgroßeltern
fanden C +n Organısationen un: Verbänden Ww1€e Reichsbund, Pfad-
finder, Neuland u.A ber schon ZUr: Zeit der Eltern erfassten pfarr-
lıche Jugendgruppen Nur mehr Sanz geringe Teıle der getauften Jun-
SCH Katholiken, un Jugendseelsorger gab 65 vielerorts NnUur mehr e1l-
nenNn PIO Dekanat. Und heute?
Dass auch heute die überschaubare Gemeinschatt Gleichgesinnter
un S1e begeisternde Seelsorger Brücken zwischen Jugend un (GOt-
tesdienst se1in können, scheint das Beispiel jener 572 Junger Deutscher
zwischen 15 un 25 zeıgen, die sich ab 2006 1n Sommerwochen-
Lagern (»Relicamps«) zusammenfanden un Ort Entstehen des
Jugendkatechismus YOUCAI, der heute in mehr als Sprachen
übersetzt un 1n rund ”Z7wel Millionen Exemplaren verbreitet iSt, mi1t-
wirkten.147

146 Jürgen Koerver Gottfried Mohbhr Andreas Weidle 2g.), Wır sınd doch keine
Kinder mehr! Kındergottesdienst mıit den 10-13jährigen. Anregungen, Ideen, Bau-
steine, Stuttgart 1994, Leintelden

147 Sıehe dazu Michaela Heeremann Christian Schmuitt, Zur Entstehungsgeschich-
des YOUCAI, 11 Christoph Kardinal Schönborn Michael Langer Christine

Mann gg.); Das YOUCAT-Projekt. Bedeutung Chancen Visionen, München
2011, 107—-112, 1er 108
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iıne andere Erfahrung 1St An die Stelle des regelmäfßigen, wöchent-
lichen Gotteslobs scheint heute eher eın »Okkasionelles Gotteslob«,
eın Gotteslob bei besonderen, einzelnen Gelegenheiten (0CCaSsıONES),
W1e etwa be] Weltjugendtagen mıiıt dem Papst (Madrid be1i
Tretten in Ta17€ oder auch be]1 Wochenend-Lagern 1mM Rahmen der
Firmvorbereitung treten Gottesdienste bei solchen Gelegenhei-
ten bedürfen weniıger einer Reglementierung als einer »Begezste-
runNngs«.
Manche Versuche, Junge Leute und Liturgie »zusammenzubringen«,
können sich auch als »Zzweischneidig« erweılısen. SO gibt 65 Pfarren,
die 1Ur Firmkandidaten Zur Fırmung zulassen, Wenn diese im Vor-
bereitungsjahr den Gemeindegottesdiensten teilnehmen. Sıe mer
hen VO  a} der sakramententheologischen Voraussetzung ausS, ass Fır-
MUNngS als Vollendung dessen, W as in der Taute geschah (complemen-
LU  3 baptismi), ach einem Leben mi1t der Kirche und ihrer Eucha-
ristie ruft ber Dieses Leben lässt sıch nıcht mi1t Regeln un Be-
dingungen erzwıngen. Regeln mussten werden VO Erle-
ben einer Gemeinschaftt, 1n der die Kandidaten sich als ANSCHOMMEN
un! geliebt ertfahren können. In der Kirche s1ibt un: gab es zudem
immer solche, die ihrem eucharistischen Zentrum näher, un: andere,
die ihm nıcht ahe standen. Wenn 1u aus volkskirchlichem M 1-
lieu kommende Junge Menschen die Firmung begehren, obwohl S1e
zurzeıt nıiıcht kircheninternen Jugendlichen zählen, sol] INnan ihnen
ann das Sakrament verweigern? der drängt sS1e eıne Verweigerung
nıiıcht och mehr VO Zentrum weg?
Ich kam 2009 mıiıt einer Gymnasıastın un iıhrem Bruder 1Ns ( 42
spräch. Beide offensichtlich aus einer mı1r nicht näher be-
kannten » Famiuilie der zweıten Moderne« Ww1e oben geschildert. Beide

se1t iıhrer Erstkommunion außer be] Schülergottesdiensten SC-
WI1SSs keine zehn Mal in der Messe SCWESECN. Sıe hatten aber eli-
sionsunterricht teilgenommen un sich in ihrer Pfarre ZU 1rm-
unterricht angemeldet. Die 1n dieser Pfarre streng gehandhabte und
kontrollierte Forderung einer regelmäßigen Teilnahme der Firmkan-
didaten der Sonntagsmesse erlebten beide 19888  } nıcht als Pflicht
un schon Sal nıcht als Einladung, sondern als »Zwang«. In seinem
jugendlichen Jargon drückte der 14-Jährige 1e5 mM1t den Wor-
ten aus »Der Pfarrer (!) uns (mit der Drohung einer Nıcht-
Zulassung DAHT. Fırmung), damit WIr kommen.« iInNnan versaumt
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hatte, ıhnen die Forderung einsichtig machen un! begründen,
un: ıhnen auch eıit lıefß, diese Begründung innerlich akzeptieren,
wei(ß ıch nıcht. S1e empfanden die ihnen fremde Messgestaltung als
langweilig, die Lieder als »fad« un: die Predigt als » [ Jas s1bt M1r
nıchts«. Und S1e erklärten, 4SSs S1e ach der Fırmung bestimmt nıcht

bald wieder die Pftarrkirche betreten würden. Die Verpflichtung
An Messbesuch hat S1€ der Kirche nicht näher gebracht, sondern
eher entfernt. Ich konnte sowohl den Pfarrer als auch die beiden(
schwister verstehen, würde 1aber wenn ich Zulassungsbedingungen
autstellen musste in der gegenwärtigen Öösterreichischen Situation
un! VOT allem bei Jungen Menschen in der Reitezeit alles vermeiden,
W as als Zwang empfunden werden könnte.

111 DIrE BEDEUTUNG VON KINDERLITURGIE- [ EAMS

Aufgrund des Priestermangels wird sıch der spezielle liturgische
Dienst Kındern un miıt Kindern wahrscheinlich NUur durch VeI-

mehrten Einsatz genannter »Kınder-Gottesdiensthelfer« oder
»Mitarbeiter Kindergottesdiensten« lösen lassen. Man versteht
darunter me1st ehrenamtlich tätige Mitwirkende der Vorberei-
Lung, Durchführung und Nachbereitung VO  $ Kındergottesdiensten.
Kinderliturgie 1sSt heute hne Mitwirken solcher Gottesdiensthelter
un -helferinnen aum möglich. Diese können ıhr Mitwirken als Teil
ihres Beruftes und ihrer Berufung verstehen (Pastoralassistenten, Re-
ligionslehrer un: -lehrerinnen). Vielfach sind 6S aber ehrenamtliche
Helter und Helferinnen, die mıiıt oft großem Engagement un mMi1t
Hingabe diesen 1in der Kirche Dienst versehen. Wer durch Be-
gabung un Neıigung, d.i. durch sein Charisma, AAn Mitarbeit
Kindergottesdiensten befähigt un: willens 1St; 1sSt eine Gottesgabe
für jede Pfarre. Seelsorger werden 1n Zukunft bei ihrer Ausbildung
künftig wahrscheinlich lernen mussen, solche Charismen entde-
cken un Öördern.
Vielleicht erkennen versierte Fachleute einmal, ass mıt diesen Mıt-
arbeitern in Kinderliturgie-Teams ein ganz Zweıg liturgischer
Dienste wachsen begann, den iINan auch der Diakonie zuordnen
annn Kindergottesdiensthelfer ware 2nnn als eine D NO ofm diako-
nalen Dienstes in der Liturgie verstehen. Und solche Dienste Wer-
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den Ja bekanntlich nıcht NUur VO  3 geweihten Diakonen wahrgenom-
NIie  = S1e verdienen aber Achtung un! Beachtung der Gemeinden
un! der diözesanen Leitungsorgane.

Weiterbildung durch Kurse

Fur eine solide Fundierung aller Kindergottesdienste bzw. jener ZOL-
tesdienstlichen Elemente, bei denen Kindern ein spezifisches
Wirken möglich iSt, ware eın permanentes Weiterbildungsangebot
für die Mitarbeiter Kindergottesdiensten eine grofße Hilfe Im
evangelischen Raum tindet Nan einschlägige Bemühungen bereits
seit Jahrzehnten. Eın Beispiel dafür 1st die VO evangelischen
Comenıus-Institut 19772 herausgegebene Reihe »Kindergottesdienst
heute«148. deren zweıtes Bändchen sıch esonders dem Thema
» Teamarbeit un Modellentwicklung 1 Kindergottesdienst«!* wid-
mete Ich erinnere M1C  h auch, schon VOTr mehr als re1i Jahrzehnten
VO eiıner Fortbildungstagung für evangelische Gottesdiensthelftfer 1im
Saarland gehört haben, der mehr als 1000 (!) evangelische Kın-
dergottesdiensthelfer teilgenommen haben Eın Zeichen, 4ss Ort
die Kindergottesdienstmitarbeiter!” eine 1e] längere Tradition ha-
ben als im katholischen Bereich. Von vielen Erfahrungen un! Mo-
dellen, die in evangelischen Kindergottesdiensten erarbeıtet un e..

probt wurden, annn Nan auch heute och für alle Formen katholi-
scher Wort-Gottes-Feiern mi1t Kindern (voreucharistische Gottes-
dienste, katechetische Feiern, ökumenische Schulgottesdienste u.ÄA
Sar manche Anregungen erfahren.
Im katholischen Bereich War die speziell für die Schulung VO  3
katholischen Kindergottesdiensthelfern herausgegebene Publikation
der Von der Kommissıion für Fragen der Kinder- un! Jugendliturgie

148 Das Heft dieser Reihe erschien Münster 7, das achte Hett 1975 Die Hef-
(1975) und (1976) behandelten dem Thema Kıirche tür Kınder« die

Mitarbeiterfortbildung 1m Kındergottesdienst.
149 Friedrich Bargheer, Teamarbeit und Modellentwicklung 1ım Kindergottesdienst

(Kındergottesdienst heute: Z Münster 1973
150 Vgl azu uch: Christian Grethlein, Kınder 1n der Kırche Eıne Orıjentierung für

Miıtarbeitende 1 Kindergottesdienst (Kınder 1n der Kirche), Göttingen 2010
ırk Schliephake (Hg.), 12 kreative Gottesdienste mıt Mädchen un: Jungen. Zum
EKD-Plan für Kındergottesdienst 2012 (Dienst Wort; 139) Göttingen 201
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des Deutschen Katechetenvereins 1m Auftrag der Deutschen Bischö-
fe 1976 in München als Manuskript herausgegebene Behelf »Pro-
STamMme ZUur Aus- un Fortbildung VO  3 Mitarbeitern 1mM Kindergot-
tesdienst«151. Der Behelft blieb 1n Österreich weithin unbekannt und
(leider!) unbeachtet, obgleich die 1n iıhm enthaltenen Anregungen bis
heute beachtens- und empfehlenswert waren. Vorgeschlagen wurden
drei verschiedene Programme: Eın Grundkurs für Gemeindemit-
glieder, die Kindergottesdiensten interessiert sind oder bereits
mitarbeiten. Eın Aufbaukurs für Gemeindemitglieder, die bereits
ber praktische Erfahrungen in Planung un Durchführung vertü-
SCH oder den Grundkurs absolviert haben © Eın Fortbildungskurs
für Geistliche oder hauptamtliche Mitarbeiter mıi1t theologischem
Grundwissen. Die in jeweils re1 Phasen gegliederten Programme
(Sensibilisierungsphase, Informationsphase, Aufbauphase) sınd
durchführbar als Wochenendseminare, als Nachmittags- oder
Abendveranstaltungen oder auch als geschlossene Kurswochen.
Der Deutsche Katechetenverein der in den Jahren ach dem
Konzil gleichsam einem Mekka der Kinderliturgie wurde, gab als
weıteres Fortbildungsprogramm eine »Gesprächsreihe tür Mitarbei-
ter 1M Kindergottesdienst«!” heraus, das rel Abendveranstaltungen
vorsah: K} Das ınd 1m Gottesdienst. 2 Gottesdienst 1im Leben des
Christen un: 1m Leben der Kıirche. 3 Die Vorbereitung des Kın-
dergottesdienstes. In Österreich Beachtung fand auch der schon in
anderem Zusammenhang annte, VO der Kommuissıon für Kın-
derliturgie angeregte un begleitete Kurs, den Rummel und

Haerst in der Publikationsreihe » Praxıs Gemeindekatechese«
1981 vorstellten.!® Heute bietet der DKV dem Titel » Wır Kın-

151 Deutscher Katecheten-Verein (Hg.), Programme Zzur Aus- un: Fortbildung VO  3
Miıtarbeitern 1 Kındergottesdienst (hg VO der Kommissıon für Fragen der Kın-
der- Jugendliturgie des Deutschen Katechetenvereins), München 1976 Vgl
dazu auch Heınz Janssen, Thema Gottesdienst Arbeit miıt Gruppen. Schüler
Eltern Lehrer Arbeitshilten (hg VO der Hauptabteilung Schule und Erziehung
iım Bischöflichen Generalvikariat Münster), Münster 1973

152 Leopold Haerst, Gesprächsreihe tür Miıtarbeıiter 1mMm Kındergottesdienst als Manu-
skript hg. VO Reterat Gemeindekatechese, DKV München), München 1979

153 Gerhard Rummel Leopold Haerst, Kinder- und Familiengottesdienst. Kurs
(AkbE Ausbildung VO  3 Mitarbeitern 1m Kındergottesdienst (Praxıs Gemeindekate-
chese), München 1981
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der 1M Hause des Herrn« einen 80-seitigen »Grundkurs Kinderlitur-
D1C« mi1t Ilustrationen und Kopiervorlagen an 154

Praktische Modelle ZUNY Nachahmung un Korrektur
So intens1v die geschilderten Kurse durchdacht sind, MUSS INnan
doch Iragen, 6S 1n Österreich un wahrscheinlich darüber
hinaus 1Ur vereinzelte und nıcht regelmäfßig viele solcher Kurse
1ibt.
Be1 ehrenamtlichen Mitarbeitern 1mM Kındergottesdienst spielt ohl
die für einen Kursbesuch notwendige eıt eine ebenso große Rolle
Ww1€e auch die damıit verbundenen Kosten. Be1 hauptamtlich in Seel-

und Katechese Tätigen kommt aZu noch, ass Miıtarbeit und
Leitung VO  — Kindergottesdiensten für diese me1ist 1Ur eın oft kleiner
Teil ihrer Aufgaben ist
Aus solchen Gründen wird eine gezielte Schulung VO  D Helfern und
Mitarbeitern 1m Kıindergottesdienst oft ohl Nnur in gelegentlichen
Fortbildungsabenden mMit Erfahrungsaustausch möglich se1n. Für eh-
renamtliche Mitarbeiter sollte man die Bedeutung eines Erfahrungs-
austausches nıcht gering einschätzen.
Die tragende Säule einer Schulung dürften aber zurzeıt weniıger
Schulungsangebote als die Herausgabe (in Druck oder Internet) VON

praktischen Modellen für den Kindergottesdienst un eın mi1t iıhnen
verbundener Erfahrungsaustausch se1n. Das Internet bietet eine
nıcht unterschätzende Plattform, 1in der Kınderliturgieteams hre
Erfahrungen und gegenseıltige Anregungen austauschen können.!
Man tindet Pfarren aus fast allen österreichischen Dıiözesen, die die-
SCMH Weg der Kommunikation bereits beschreiten.
Daneben sollte aber die Gelegenheit ZUur persönlichen Begegnung der
Mitarbeiter bei einem der »gelegentlichen Fortbildungsabende« ın
der Pfarre (Dauer VO etwa 17 bis Stunden) gewahrt bleiben. De-
ren Leıiter der Referent sollte natürlich das Problem- un Aufga-

154 Arbeitskreis Kınderliturgie Würzburg (H83); Wır Kinder 1mM Hause des Herrn.
Grundkurs Kinderliturgie, München 2007.

155 Beispiele: Ptarre Lehen in Salzburg der Marktgemeinde Lauterach, deren Kinder-
lıturgie-Kreis laut Internet VO Jänner 2012 sıch das 1e] gESEIZT hat, Gottes Bot-
schaften 1n eıiıner kindgemäßen Form zugänglich machen.
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benteld »Kindergottesdienst« souveran überblicken. Der Schweizer
Liturgiker un! Experte Irottmann!>® zählte azu 1in einem el1-

öffentlichten Arbeitspapier AauUus dem Jahr 1975 alleiın 79 Qualifikatio-
nNen A4US den Bereichen Glaubensvollzug, Menschlichkeit, Orientie-
runzg Kıind, Vertrautheit mMi1t der Laturgie un: spezielle kinderli-
turgische Qualifikationen. Religionspädagogische Fachleute würden
heute wahrscheinlich VO  - Kompetenzen sprechen. ach me1inen
Erfahrungen ann inan diese aber nıcht einmal bei allen Absolventen
einer unıversıtäiären Fachtheologie VOrausset Es ware völlig VOeI-

fehlt, Qualifikationen der auch 1Ur einıge VO  e} diesen als Thema
oder Forderung den Teilnehmern (vor allem theologisch nıcht Vor-
gebildeten) eiınem Fortbildungsabend 1n einer »Minıvorlesung«
gleichsam den Kopf werten. Nichts wollte TIrottmann wahr-
scheinlich weniger als das; enn das ware die sicherste Methode, iıh-
nen Mut un Freude ıhrem Wirken auszutreiben. Vielmehr zeigt
die Erfahrung, dass mMan ehesten Hilfen un Freude Wıirken
als Gottesdiensthelfer/Gottesdiensthelferin anbietet, wenn inNnan
mit dem Wıssen die notwendigen Qualifikationen/Kompetenzen
»1MM Hinterkopf« e1n konkretes Modell eines Kındergottesdienstes
oder en konkretes Anliıegen vorstellt, diesem Wesentliches (z.B
die eine oder andere der VO TIrottmann genannten Qualifikationen)
erkennen lässt, die Meıinung un die Erftahrungen der Teilnehmer
einholt un jede Versuchung A Perfektion weıt VO sıch welst.

Kyrıterien ZUY Beurteilung VoOoN Kindergottesdiensten
Das heute bereits vorliegende und 1n Zukunft vielleicht ber-
bordende Angebot Modellen und » Varıanten« VO  } Kindergottes-
diensten stellt die Mitwirkenden VOT die Frage ach Krıterien der
Beurteilung. Was 1St gut un:! W as besser? Warum eıignet sich dieses
oder jenes Modell für ulNseTe Pfarre oder nıcht?
Vom Deutschen Katechetenverein (München) Tammte eın » Kriıte-
rienkatalog ZAAT Beurteilung VO Kıindergottesdiensten« 197 der

156 Die hektographierte Liıiste aus dem Jahr 1975 befindet sıch 1m Privatarchiv
VO Korherr. Vgl azu uch Gottesdienst mit Kındern. Diırektorium für
Kindermessen. Überlegungen und Anregungen ZuUur Messteier (bearb. VO  3 Ro-
bert Trottmann; CI u,. überarb. Neuaufl.), Trier 192011
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obgleich heute veErgeSSCH och immer sehr hılfreich un nuützlich
für pfarrliche Liturgiekreise und Mitarbeiter 1mM Kindergottesdienst
un zutT Bewertung der 1im Buchhandel angebotenen Behelfe und
Modelle für Kıindergottesdienste se1in könnte. Er enthielt Fragen:

Zur Kindgemäßheit des Gottesdienstes: Fuür welches Alter 1sSt der
Gottesdienst entworten? Welche Erfahrungen un Bedürfnisse der
Kinder werden angesprochen? Welche nicht, obwohl S1e A Thema
gehören? Ist die Sprache der Gebete, der Ansprache, sind die Lieder
eicC. kindgemäfß? Wıe würde eın ind formulieren? Werden 1m Ent-
wurtf die Kreatıivıtät un die Bewegungsfreude der Kinder berück-
sichtigt? Werden die Kinder (einzelne oder alle) aktıv der Gestal-
(ung des Gottesdienstes beteiligt? 2 Theologische Anfragen, z.B
Behält der Gottesdienst den Charakter einer Feier der Frohen Bot-
schaft? der besteht die Gefahr, ass der Gottesdienst verzweckt
wiırd z B für pädagogische/katechetische Ziele? Inwieweit führt der
Kindergottesdienst hın Zu Gottesdienst der Gemeinde? 3 G(8e-
samteindruck: Haben Kınder Freude gehabt diesem Gottesdienst?
In welcher orm nımmt die Gemeinde Gottesdienst der Kinder
Anteil? a  157
Mıt dem 1inwe1s darauf se1 eın Anliegen benannt, das eıine nıcht
wichtige Aufgabe für pfarrliche, dekanale oder diözesane Liturgie-
kreise DA Die beständig notwendige Reflexion des Gottesdiens-
tes und seiner Gestaltung. S1e annn nıiıcht allein dem Zelebranten
oder Pfarrer überlassen bleiben. Im Geist der Solidarität un: 1n Ver-
ständnisvoller Liebe sollten sich daran viele Glieder der Pfarre, VOTr
allem aber Pfarrgemeinderat un:! Mitglieder des Liturgiekreises, be-
teiligen. Und nıcht zuletzt sollte man autf Eindrücke un Wünsche
der Jungen Menschen selbst achten. Denn, WI1e 65 in Kapitel der Be-
nediktusregel heißt »Der Herr offenbart oft einem Jüngeren, W as
das Beste 1St.« Der 1NWe1ls könnte Pfarrgemeinderäte, Liturgiekrei-

in einer Pfarre oder auch einzelne Mitwirkende Kindergottes-
diensten anregen, sıch einen für ıhre Pfarre geeigneten Krıiterienkata-
log erarbeiten und die Kındergottesdienste miıt Hıiılte eines ol-
chen Instrumentes ständig verbessern. Helten dabei könnte auch

157 Aus Leopold Haerst (Hg.), Kındergottesdienst. Hektographierter Text. Referat
Gemeindekatechese, München 1979
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ein VO  } Fockel58 vorgelegter Erfahrungsbericht, der Liturgiekrei-
SC  3 gleichsam als »Checkliste« dienen soll Focke fasste ıhre Er-
fahrungen 1n 21 Grundsätzen

Langfristige Planung
Reichtum der biblischen Überlieferungen nutzen
Auseinandersetzung mi1t dem (aus der Leseordnung gewählten)
Bibeltext 1 Vorbereitungsteam
Den Glauben un: das Leben fejern (festliche Atmosphäre!)
estimmte Form, festgelegter Rıtus, Wiederkehr VO  3 bestimmten
Aktionen un Meditationen. (Die Wiıederkehr VO mmer-Gilei-
chen hilft, sich beheimatet fühlen, das Erlebte verarbeiten
un verinnerlichen!)
Verständliche Sprache un!: Wortwahl bej den biblischen Texten
Vor dem Zusammentragen VO  j Ideen un: Vorschlägen das Ziel
formulieren: Was wollen WIr eigentlich?
Kurze Zusammenfassung des Themas:; nıcht alle Aspekte mussen
angesprochen werden
Aktionismus vermeıiden
Gezielte Musik- un Liedauswahl

14 Von der Vielfalt Instrumenten Gebrauch machen
Einladende Begrüfßung
Belehrungen und Moral vermeıiden
Keıine Überbetonung des Bufßaktes

15 Kınder un: Eltern, Jung und Alt bilden eine Gottesdienstge-
meinschaft

16 Abwechslung durch Präsentation VO Symbolen, Bildern, Cze-
genständen

LL Autmerksamkeit stärken (durch Eınbringen V{}  aD Individuellem,
Ungewohntem, Provozierendem, Irrıtierendem, Bewegung(slie-
dern), Friedensketten

18 Aktive Beteiligung vieler
Kommunikatives Klima aller Beteiligten
Zeitrahmen beachten

21 Die eigenen Erwartungen zurückschrauben.

158 Petra Focke, Dreı mal sıeben Punkte für Kinder- und Familiengottesdienste, 1in
KatBIi 136 (2011) 458464 Dıie zıtıerten 21 Grundsätze sınd 1in diesem Bericht
sehr praxısnah kommentiert un! ıllustriert.
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NEUE ÄUFGABEN UN PROBLEME

Der kinderliturgische Autbruch zwischen 1965 un:! 1985 wurde
nıcht 1Ur VO damaligen Kölner Kardinal sehr pOSI1tLV bewertet. Es
gab auch dem Autor des zıtierten (Vortrags-) Lextes VO 1985 einen
berechtigten Grund einem relatıv großen Optimısmus: »Der Kın-
dergottesdienst 1st aus seiner Abseitsstellung herausgetreten und
nunmehr voll in das gottesdienstliche Leben der Gemeinde inte-
griert. Er erfreut sich auch auf Seiten der Erwachsenen einer großen
Beliebtheit. Es gibt heute 1Ur och weniıge Gemeinden, die dem
kindgemäßen Gottesdienst reserviert gegenüberstehen, s1e sind
einer kleinen Minderheit geworden. Viele Möglichkeiten einer kind-
gemäßen Gestaltung des Gottesdienstes bestehen, sodass Kinder S1IC
heute 1m Gottesdienst Hause fühlen können. 3 Kapitel des In
rektoriıums 1st Wirklichkeit geworden.)«
1985 hat ZEW1SS jeder mit Kinderliturgie Betasste diesem Optimis-
MUS beigepflichtet. Die Entwicklung 1n den etzten Z7wel Jahrzehnten
brachte aber da un Ort eine kleine Ernüchterung. Denn die heute
euphorisch klingende Feststellung, ass Kinder 1 Gottesdienst e1-
NeN festen Platz eingenommen haben, trifft 2012 leider och ımmer
nıcht für alle österreichischen Pfarren Gew1ss >1bt es 1in ÖStCI‘-
reich 1n jeder 107zese nıcht wenıge Pfarren, die Kınder 1mM Sınne der
zıtierten amtlıchen Dokumente 1n den Gottesdienst der Gemeinde
einbeziehen:; csS s1ibt 1aber auch och Pfarren, in denen für Kınder 1in
dieser Hinsıcht NUur wenig oder Sal nıchts geschieht oder Aaus er-
schiedlichen Gründen (z.B Priestermangel, ftehlende Mitarbeiter)

werden annn ine diesbezügliche Untersuchung und Studie
ware wahrscheinlich für die pastorale Planung einer 1Ö0zese hilf-
reich.
Wiıe schon der Autor des Textes VO 1985 treftfend teststellte, gab
und gibt 065 selbst dort, für Kinder ein1ges wiırd, och BC-
nügend Aufgaben un Probleme:
»Ich sehe aber re1 eue Problem- un! Aufgabenstellungen: %9 Was
geschieht mıiıt den Kindern, dieIX. NEUE AUFGABEN UND PROBLEME  Der kinderliturgische Aufbruch zwischen 1965 und 1985 wurde  nicht nur vom damaligen Kölner Kardinal sehr positiv bewertet. Es  gab auch dem Autor des zitierten (Vortrags-)Iextes von 1985 einen  berechtigten Grund zu einem relativ großen Optimismus: »Der Kin-  dergottesdienst ist aus seiner Abseitsstellung herausgetreten und  nunmehr voll in das gottesdienstliche Leben der Gemeinde inte-  griert. Er erfreut sich auch auf Seiten der Erwachsenen einer großen  Beliebtheit. Es gibt heute nur noch wenige Gemeinden, die dem  kindgemäßen Gottesdienst reserviert gegenüberstehen, sie sind zu  einer kleinen Minderheit geworden. Viele Möglichkeiten einer kind-  gemäßen Gestaltung des Gottesdienstes bestehen, sodass Kinder sich  heute im Gottesdienst zu Hause fühlen können. (3. Kapitel des Di-  rektoriums ist Wirklichkeit geworden.)«  1985 hat gewiss jeder mit Kinderliturgie Befasste diesem Optimis-  mus beigepflichtet. Die Entwicklung in den letzten zwei Jahrzehnten  brachte aber da und dort eine kleine Ernüchterung. Denn die heute  euphorisch klingende Feststellung, dass Kinder im Gottesdienst ei-  nen festen Platz eingenommen haben, trifft 2012 leider noch immer  nicht für alle österreichischen Pfarren zu. Gewiss gibt es in Öster-  reich in jeder Diözese nicht wenige Pfarren, die Kinder im Sinne der  zitierten amtlichen Dokumente in den Gottesdienst der Gemeinde  einbeziehen; es gibt aber auch noch Pfarren, in denen für Kinder in  dieser Hinsicht nur wenig oder gar nichts geschieht oder aus unter-  schiedlichen Gründen (z.B. Priestermangel, fehlende Mitarbeiter)  getan werden kann. Eine diesbezügliche Untersuchung und Studie  wäre wahrscheinlich für die pastorale Planung einer Diözese hilf-  reich.  Wie schon der Autor des Textes von 1985 treffend feststellte, gab  und gibt es selbst dort, wo für Kinder einiges getan wird, noch ge-  nügend Aufgaben und Probleme:  »Ich sehe aber drei neue Problem- und Aufgabenstellungen: 1.) Was  geschieht mit den Kindern, die ... an einem normalen Gottesdienst  der Erwachsenen am Sonntag teilnehmen? Wer nimmt von ihnen  überhaupt Kenntnis und gibt ihnen zu erkennen, dass sie auch hier  Mitfeiernde und Adressaten der Verkündigung sind? ... Diese offene  Frage sollte wie ein Stachel im Fleisch einer jeden Gemeinde wirken  281einem normalen Gottesdienst
der Erwachsenen Sonntag teilnehmen? Wer nımmt VOIN ihnen
überhaupt Kenntnis un ibt ihnen erkennen, ass s1e auch 1er
Mitfeiernde und Adressaten der Verkündigung sind?IX. NEUE AUFGABEN UND PROBLEME  Der kinderliturgische Aufbruch zwischen 1965 und 1985 wurde  nicht nur vom damaligen Kölner Kardinal sehr positiv bewertet. Es  gab auch dem Autor des zitierten (Vortrags-)Iextes von 1985 einen  berechtigten Grund zu einem relativ großen Optimismus: »Der Kin-  dergottesdienst ist aus seiner Abseitsstellung herausgetreten und  nunmehr voll in das gottesdienstliche Leben der Gemeinde inte-  griert. Er erfreut sich auch auf Seiten der Erwachsenen einer großen  Beliebtheit. Es gibt heute nur noch wenige Gemeinden, die dem  kindgemäßen Gottesdienst reserviert gegenüberstehen, sie sind zu  einer kleinen Minderheit geworden. Viele Möglichkeiten einer kind-  gemäßen Gestaltung des Gottesdienstes bestehen, sodass Kinder sich  heute im Gottesdienst zu Hause fühlen können. (3. Kapitel des Di-  rektoriums ist Wirklichkeit geworden.)«  1985 hat gewiss jeder mit Kinderliturgie Befasste diesem Optimis-  mus beigepflichtet. Die Entwicklung in den letzten zwei Jahrzehnten  brachte aber da und dort eine kleine Ernüchterung. Denn die heute  euphorisch klingende Feststellung, dass Kinder im Gottesdienst ei-  nen festen Platz eingenommen haben, trifft 2012 leider noch immer  nicht für alle österreichischen Pfarren zu. Gewiss gibt es in Öster-  reich in jeder Diözese nicht wenige Pfarren, die Kinder im Sinne der  zitierten amtlichen Dokumente in den Gottesdienst der Gemeinde  einbeziehen; es gibt aber auch noch Pfarren, in denen für Kinder in  dieser Hinsicht nur wenig oder gar nichts geschieht oder aus unter-  schiedlichen Gründen (z.B. Priestermangel, fehlende Mitarbeiter)  getan werden kann. Eine diesbezügliche Untersuchung und Studie  wäre wahrscheinlich für die pastorale Planung einer Diözese hilf-  reich.  Wie schon der Autor des Textes von 1985 treffend feststellte, gab  und gibt es selbst dort, wo für Kinder einiges getan wird, noch ge-  nügend Aufgaben und Probleme:  »Ich sehe aber drei neue Problem- und Aufgabenstellungen: 1.) Was  geschieht mit den Kindern, die ... an einem normalen Gottesdienst  der Erwachsenen am Sonntag teilnehmen? Wer nimmt von ihnen  überhaupt Kenntnis und gibt ihnen zu erkennen, dass sie auch hier  Mitfeiernde und Adressaten der Verkündigung sind? ... Diese offene  Frage sollte wie ein Stachel im Fleisch einer jeden Gemeinde wirken  281Diese offene
Frage sollte WI1e eın Stachel 1mM Fleisch einer jeden Gemeinde wirken
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un: Seelsorger, Pfarrgemeinderäte und sonstige Verantwortliche
nıcht ZuUur uhe kommen lassen 2 Kapitel des Direktoriums).
2 Damıt zusammenhängend eine zweıte Problem- und Aufgaben-
stellung: Nachdem der Kindergottesdienst einen festen Bestandteil
1 gottesdienstlichen Spektrum der me1isten Gemeinden geworden
iSt, verlagert sıch das Interesse auf den Familiengottesdienst, der die
Chance bietet, generationenübergreifend gemeinsam Gottesdienste
vorzubereiten un:! feiern können. Vieles aber, W as gegenwärtig

dem Etikett ‚Familiengottesdienst« angeboten wird, verdient
diesen Namen nıcht. iıne begriffliche Unklarheit belastet die Dıis-
kussion ber die Eıgenart e1ines familienbezogenen Gottesdienstes,
der Jung un:! Alt als Subjekt und verantwortliche Mitgestalter des
Gottesdienstes betrachtet. Für diese eue gottesdienstliche orm
fehlen och überzeugende Modelle, die andere Gemeinden DU

Nachahmung motivieren könnten. d och och drängender als die
Sorge eıne familiengerechte Liturgie 1St eine dritte Problem- und
Aufgabenstellung, nämlich das Bemühen eıne lıiturgische Bil-
dung, die siıch nıcht 1in einer Liturgiekatechese herkömmlicher Art
erschöpftt, sondern viel grundsätzlicher und breiter angelegt sein
INUuSs S1e musste das weıte Vorteld einer Hinführung Zu liturgi-
schen Vollzug bearbeiten, weil der heutige Mensch weıtgehend zu
Kultakt unfähig geworden 1St. YSst annn annn auch die unmıiıttelbare
Einübung in das lıiturgische Geschehen erfolgen.«
Diesen re1l Feststellungen annn iInan AL 2 N1ur voll un: ganz
stiımmen. Es o1bt auch 2017 och nıcht allzu viele Beispiele mit Vor-
bildwirkung, weder WAas Familiengottesdienste in ihrer vollen Oorm
(Punkt un och weniger, W as die 1n Punkt geforderte Hıinfüh-
rung un Einführung betrifft. Es g1ibt allerdings auch eine Reihe VO  n}
sehr posıtıven Erfahrungen.
In diesem Zusammenhang sollte man nıcht übersehen, dass Kinder-
liturgıe iımMer eingebettet ıst ın den größeren Zusammenhang der [i-
turgischen Praxıs der Erwachsenen. Und 1er stellt der Sozialwissen-
schaftler Remele test » Dıiıe Zahl der Katholikinnen und Katholi-
ken, die einer Sonntagsmesse teilnehmen, 1sSt 1n zahlreichen Län-
ern drastisch gesunken. Gingen 1n Österreich 1mM Jahre 1970 och
4() Prozent der Katholiken in die Sonntagsmesse, 65 1990
1N1ur och Prozent, 4010 gerade och 18 Prozent. Gescheite Theo-
logen, Soziologen un: Psychotherapeuten sind sich nıcht ein1g,
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Tr das 1St. eht das Interesse Religion un Spiritualität
rück, oder verlagert 65 sıch hın Esoterik un:! Wellness? Sınd die
Predigten schlecht oder geht E den Menschen gut  P Ist die
Sprache der Liturgie antıquiert oder nıcht geheimnisvoll genug?
Sollte csS stiller und meditativer 1n den Gottesdiensten zugehen der
lauter und sinnlicher? Sollte die stätige Teilnahme-« aller Gläubigen

liturgischen Geschehen ausgeweıtet oder eigenständige hor-
und Instrumentalmusik aufgewertet werden?«159
Solche Fragen berühren auch Probleme, Anliegen un! Nöte der Kın-
derliturgie. Vielleicht I1NUSsS man 1in diesem Zusammenhang die SC
relle Forderung die Kirche der Erwachsenen richten, dem GOt-
tesdienst 1 weıtesten Sınne grofßes Augenmerk schenken. Von
Kindern wird in der Regel LUr das als wertvoll erachtet, W as auch die
Erwachsenen schätzen. Wıe eingangs schon angedeutet, tfindet Kın-
derliturgie 1Ur Lebensmöglichkeiten, wenn die Kirche der Erwach-

sich ber die Thematik Eucharistie Liturgie ind hinaus-
gehend der umfassenderen und grundlegenden rage ach Bedeu-
(ung, Sınn un Lebenswert V  3 Gottesdienst widmet, wobe Gottes-
dienst 1m Sınne des Römerbriefes, sıch »selbst als lebendiges un:! hei-
liges Opfer darzubringen, das Gott gefällt« (Röm 1213 weıt ber
Liturgie hinausreichend verstehen ware. Damıt münden die
Überlegungen in Grundsatzfragen, die ZWar alle immer wieder ZU
Zentrum unserer Fragestellung hinführen, die 1aber mi1t allen anderen
Lebensbereichen und Lebenswirklichkeiten verwoben un r_
zelt sind
Wıe weit das einen schulischen Religionsunterricht, der sich nicht
mehr 1m Vollsinn als Katechese versteht, betrifft, hängt VO jeweili-
SCIH Konzept dieses Religionsunterrichtes ab Hıer musste InNnan
wahrscheinlich differenziert ach einzelnen Schulsystemen und iıh-
rTen konkreten staatskirchenrechtlichen Voraussetzungen fragen. Für
Österreich INUSs INnan m.E auf Grund des geltenden Zielparagraphentür das Öösterreichische Schulwesen!®, der der Schule eine Mıtwir-

159 urt Remele, Glaube erdwärts, 1n: Die Presse (24 Dez Beilage »Spectrum«,
160 Schulorganisationsgesetz 1962 1.d.g.E. Z vgl azu uch Edgar Josef Korherr, Der

Zielparagraph der österreichischen Schulgesetze ım Lichte pädagogischer Reflexi-
O 1n Präsidium der Wiıener Katholischen Akademie (1971) 103—119 bes 116-
HP ebenso 1n Erwin Rauscher Hans-Ferdinand Angel Michael Langer (Hgg.),
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kungsaufgabe der religiösen Erziehung der Schüler Zzuwelst, VO  3
Zzwel Gegebenheiten ausgehen: 6 UDie Schule hat die Religion der
Schüler nehmen un! fördernd wahrzunehmen un:! 2 Soweıit
565 sich katholische Schüler handelt,; 1St für deren Religionsunter-
richt die untrennbare un:! 1n der Natur der Sache begründete Bezie-
hung der 1in den Lehrplänen un Bildungsaufgaben vorgegebenen
lig1ösen Inhalte mi1t dem Feiern un:! Leben der Kirche beachten.

ZUuM ÄBSCHLUSS

Diese Rückblicke un Ausblicke wollten letztlich nıchts anderes, als
jenem unbekannten Referenten, dessen Text aus dem Archiv einıge
Male ausführlich zıtlert wurde, un jenen vielen heute T nıcht
mehr bekannten Religionslehrerinnen un Religionslehrern, Kinder-
seelsorgern, Religionspädagogen und Liturgen un:! Mitarbeitern 1
Kindergottesdienst, ohne deren Eınsatz und Liebe 7U ınd der gC-
schilderte kirchengeschichtlich erstmalige un: bislang einmalige kın-
derliturgische Aufbruch in Österreich nıcht möglich SCWESCH ware,
ein Dankeszeichen sefzen. Und s1e wollten, ass jener Geist nıcht
ausgelöscht wird, der in des unbekannten Reterenten Schlusswort
eindrucksvoll Tage Lrat »Um nNnu RM Schluss kommen,
möchte ıch zusammentassend Kinder lıturgisch-eucharistisch
erziehen wollen heißt S1ie auch beim Gottesdienst mi1t allen ihren Fäa-
higkeiten, Wünschen, aber auch mi1t allen ihren fehlenden Vorausset-
ZuUungen nehmen. Wır dürfen nıcht eigenes religiöses Kon-
ZEDL dem ind aufzwingen, es machen wollen w1e WIr selber sind,
mi1t den gleichen religiösen Interessen m3 Posıtionen un natürlich
auch mMit dem dazugehörenden liturgischen Verhalten. Sind die eli-
z10N und die Liıturgie, die WI1Ir dem ind anzubieten haben, wirklich

selbstverständlich un haben WIr schon einmal versucht, ein iınd
wirklich nehmen? Vielleicht würden sıch annn viele Schwie-
rigkeiten 1in der Erziehung, auch viele Probleme einer ve  Yie-
ten Kinderliturgie leichter lösen lassen. Erst, WE WIr das ind 1n

Edgar Josef Korherr Studien ZuUur religiösen Erziehung und Bildung. Streitlichter
aus der religionspädagogischen Zeıitgeschichte (Schriften Zzur Praktischen Theolo-
Z1E; 93; Hamburg 2008, 225240 bes 237-239).
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seinem Verhältnis Gott wirklich nehmen, wenn WI1r s auch
in der Liturgie sich selbst sein lassen, handeln WIr 1mM Geiste C hristi.
der den FEigenwert des Kindes ganz besonders geliebt at.« Hıer
bleibt 2012 NUur och die rage ılt Analoges Mutatıs mutandıs
nicht auch für alle Bemühungen Jugendliturgie un! die .
turgıe der Erwachsenen 1m dritten Jahrtausend der Kırche?
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